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2 FJahr 1717. celebriret, ſolches iſt aus der deswegen inJ Mkcchergeſtalt Reformations-JubilæumvDruck gegebenen und des hochberuhmten Herrn D. Cy-de priani Hilariis Evangelicis einverleibten Hiſtoriſchen

ſtehet dieſe Stadt annoch im Secgen. Alle geiſt. und weltliche Collegia
befinden ſich im gedeyl. Wohlergehn, und die ſammtl. Burgerſchafft ge
nieſſet einer erwunſchten Gluckſeligkeit. Bey dieſen Vortheilen vergnuget
ſich unſer Eißleben, daß es die Ehre hat des theuren Mannes, Herrn D.
kutheri ſel. Andenckens Geburts Stadt zu ſeyn. Um ſo vielmehr iſt es be—
rechtiget, deſſen bey Entdeckung der Evangeliſchen Warheit erwieſene Dienſte
hoch zu ſchatzen und an der allgemeinen Freude der Evangeliſchen Kirche uber
das andere Jubilæum der Augſpurgiſchen Confeſſion beſondern Antheil zu
nehmen. Eshat auch ſo viel gethan, daß es an obliegender Danckbarkeit
nichts verſaumet. Due Fehler und Vergehungen einzeler Perſonen werden

8 cht ch ſeiner gan en commun mi zuzure nen eyn. Alle Andſtalten hoben die
Freude im Herrn zum Zweck und Ziel gehebt. Denn wie ein Strohm, wen
er durch den Regen vom Himmel aufgetrieben wird, in ſeinen Ufern nicht
bleibt, ſondern durchbricht und ſein Waſſer auſfſerordenllich flieſſen laſt, alſo
iſt es unſerm Ort dießmahl nicht moglich geweſen, die Jubel-Freude in die
Grantzen einer innerlichen Devotion einjuſchlieſſen, man hat auch derſeiben
eine unſchuldige Ausſchweiffung in allerhand auſſerlichen Solennitaten ge
ſtatten muſſen. So wohlgemeint dieſes geweſen, ſo wenig ſchamet man ſich
folgende Nachrichten von allen ſo geiſtl. als leibl. Freuden Bezeugungenzu
jedermans Wiſſen chafft mit aufrichtiger Feder zu beſchreiben und an den
Tag ju legen.
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S(4)Als das JubelFeſt mit GOtt herbey nahete, wurde von
einem hochlobl. Conſiſtorio allhier an die ſammtl. Prieſter

ſchafft der Grafſchafft Mannßfeldt eine in Druck gegeb
ne Verordnunag ausgeſchickt dieſes

Juhalts:
eu HAchdem die angenehme Zeit herbey nahet, darinnen vor 2oo. Jahrencæ
ReichsTage zu Augſpurg Kayſer Carolo V. und denen Standen des Heil.„„VNV das Glaubens:. Bekanntniß der wahren Evangeliſchen Kirche auf dem

Romiſchen Reichs uberantwortet, und offentlich vor ihnen abgeleſen worden,
und unſere Schuldigkeit erfordert, GOtt zu dancken, daß er dieſe edle Graff
ſchafft biß hierher dabey erhalten, auch ihn anzuruffen, daß er ſolchen koſtli-
chen Schatz und Kleinod uns nimmer wolle rauben, noch entwenden laſſen;
ſo iſtauf den 25. 26. und 27. Junii nechſt kunfftig ein dreytagiges Danck
und Jubel Feſt verordnet worden, bey welchem der Gottes-Dienſt folgen
der geſtalt einzurichten:

IJ) Am andern Sonntage nach dem Feſt der H. Dreyfaltigkeit (wird
ſeyn der 18. Jun.) ſoll beygehende Notul ſub A. von denen Cantzeln abgele
ſen, und das Feſt dadurch denen Ehriſtlichen Gemeinden bekannt gemacht,

II.) Am 24. Jun. als dem Tage Johannis, nach Art eines der hoch
ſten Feſte im Jahr, Nachmittage dazu eingelautet, und Beichte geſeſſen,
hiernechſt aber

III) An allen drey Tagen muſiciret, oder wenigſtens die Orgel ge
ſchlagen, geprediget, und wo Communicanten vorhanden ſeyn, das H.
Nachtmahl ausgeſpendet werden.

IV.) Am erſten Tage, als dem r5. Jun. werden uberall zwen Pre
digten, eine Vor-die andere Nachmittage, ingleichen in denen Sidten,
wo es gebrauchlich iſt, wie an hohen Feſten Fruh-Metten gehalten,

V.) Am andern und dritten Tage, nemlich am 26. und 27. Jun.
wird der Gottes Dienſt eben alſo beſtellet, wie an dem erſten Tage, mit Pre
digten und Communion, an denen Orten wo mehr, als ein Prediger
im Amte ſtehet. Doch mag es auf denen Dorffern, und wokein Caplan
iſt, allein bey der Predigt Vormittage bleiben, und an ſtatt der andern Pre
digt, Bet-Stunde und Kinder-Lehre verrichtet werden.

VID Jn denen Predigten ſind diej.nigen Texte abzuhandeln, und
an ſtatt des Evangelii und der Epiſtel zu verleſen, welche in dem Verzeich

niß



(5) *r
niß ſub B. zu erſehen, und wird ſich ein jeder gebuhrender Moderation unb
VBeſcheidenheit zu befleißigen wiſſen,

VII.) Bey dem Mittags Gottes Dienſte vor der Predigt, oder wo
keine Predigt gehalten wird, vor dem Catechiſmus Examine, ſoll die Aug
ſvurgiſche Confeſſion dem Volcke deutlich vorgeleſen werden, und zwar
an dem erſten Tage, die Vorrede und erſten 21. Articul, an dem andern
Tage die 5. folgenden, am dritten die zwo letzten mit dem Beſchluſſe.

VIII) Das Danck· Gebet ſub C. iſt jedesmahl nach dem allgemei
nen KirchenGebete abz! leſen, und

IXJ Am erſten Tage nach der Haupt-Predigt in denen Becken vor
der Kirche eine Collecte vor die Armen zu ſammlen.

XD Am 28. Jun. ſoll in den Gymnaſio zu Eißleben“ von dem
General- Superintendenten fruh, von 8. Uhr an, die Diſputatio
synodalis in dem groſſen Auditorio vor der ſammtlichen Prieſterſchafft
ventiliret,

XI) Am 29. Jun. von denen oberſten drey SchulCollegen daſelbſt
fruh um 9. Uhr peroriret und

XII.). Am 30. Jun. von etlichen Alumnis mit einem kurtzen Actu
Oratorio dieſe Soleninitat beſchloſſen werden.

IJn dem Conliſtorio ſind dieſesmahl
 folgende Perſonen:

Hr. D. Andreas Kunad, Superint. Gener. und Conſiſt. Præſes
Hr. D. Johann Muhlmann, Furſtl. Anhalt Bernburgiſcher geheimder

Rath wie auch Fürſtl. und Grafl. Mannffeld. Canzelley Director.
Hr. Lic. Friedrich Stiegleder, Furſil. und Grafl. Mannßfeld. Hoff Conſi-

ſtorial-und Berg Rath.
Hr. D Nicolaus Matthias Braune, Furſtl. und Grafl. Mannßfeld. Hoff

Conſiſtorial-und Berg Rath.
Hr. General Decanus vacat.
Hr. Heinrich Lebrecht Albanus, Paſt zu S. Andr. und Conſ. Aſſelſſ.
Hr. M. Johann Erdmann Bieck, Paſt. zu SS. Petri Pauli und Conſ.

Aſſeſſor.Hr. M. Juſtus Schopfer, Paſt. zu sS. Nicol. und Conſ. Aſſ.
Hr. Jſrael Heermann, Paſt. zu S. Annen und Conſ, Aſſ.

A3 Hr.
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S6) *t
Hr. Chriſtian Friederich Stiegleder, Canzelley und Conſiſt. Secretar.
Hr. Johann Chriſtoph Cellarius, Canzelley und Conſiſt. Actuar.

Jn dem geiſtl. Miniſterio der Alt-und Neuſtadt Eißleben
ſind dieſesmahl

Hr. D. Andreas Kunadus, Superintend. General.
Hr. Heinrich Lebrecht Albanus, Paſt. zu S. Andr.
Hr. M. Johann Erdmann Bieck, Paſt. zu SS. Pet. und Pauli.
Hr. M. Juſtus Schopfer, Paſt zu S. Nicol.
Hr. Jſrael Heermann, Paſt. in der Neuſtadt zu S. Annen.
Hr. Chriſtoph Wetzel Diac. zu S. Andr.
M. Johann Chriſtoph Erdmann, Diac. zu Ss. Pet. Pauli und Paft.

zu s. Spiritus.

Ht. Valent. Joach. Tappius, Diac. zu S. Nicolai.
vr. Friedrich Auguſt Wiidberg, Diac. in der Neuſtadt zus. Annen.
Hr. M. Ehrenfried Lebrecht Albanus, Paſt. Subſtit. zu S. Andr.

Als der andere Sonntag nach Irinit. (war der 18. Jun.)
erſchienen, wurde das in vorgeſetzter Verordnung ſub 4.

vorgeſchriebene Formular von allen Cantzeln nach
dem Kirchen Gebete dergeſtalt abgeleſen:

ſcc q;. Chriſti. Liebe iſt nicht unbekañt, es wird auch mit mehrern aus erfreue
J Tag wird anbrechen,

otem Gemuthe hierdurch eroffnet, daß auf den 25. Jun. nechſtkunfftig der

Tage zu Augſpurg das aus GOttes Wort gezogene Bekanntniß unſer Ev
angeliſchen Lehre dem Kayſer Carolo V. glorwurdigſten Andenckens, und
geſam̃ten Standen des Heil. Romiſchen Reichs ubergeben, und offentlich verle
ſen worden. Gleichwie uns nun der getreue GOtt zu innigſter Vergnugung
unſerer Seelen biß hieher dabey erhalten; alſo verbindet uns ſolcher Tag zu
fchuldiger Danckbgrkeit, und iſt zu dem Ende der nechſtkunfftige Sonntag,

wird



*80(7)wird ſeyn der III. p. Trint. an welchem eben der 25. Junii einfallt, mit
Zuziehung der darauf folgenden 2. Tage, als des 26. 27. Jun. nach Art
eines der Hohen Feſte im Jahre, GOtt, dem Allmachtigen Schutz-Herrn
ſeiner recht glaubigen Kirche, dergeſtalt gewidmet, daß an einem jeden der
ſelben GOttes Wort geprediget  auch Vormittage das Heil. Nachtmahl
ausgeſpendet werden ſoll. Wird demnach manniglich hierdurch ermahnet,
ſo wohl dieſe Woche durch, ſich mit Buſſe und allerhand Geiſtlichen Ubun
gen auf ſolches Feſt gebuhrend zu bereiten, als auch an denen jetzt beniem
ten drey Tagen ſein Lob und Bet-Opffer GOtt demuthig und freudig zu
uberbringen, zu Anhorung derer Predigten ſich mit Fleiß einzufinden, auch
ſich daran durch gewohnliche Werckeltags Arbeit nicht zu hindern, vielwe
niger durch Wolluſt und Uppigkeit zu verſundigen, ſondern der vor 100.
Jahren zu eben dieſer Zeit ruhmlich bezeigten Danckbarkeit unſer Vorfahren
nach zn arten. Woruber auch Chriſtl. Obrigkeit mit Nachdruck halten wird.
Kein Zweiffel iſt, GOtt werde hieran ein gnadiges Gefallen haben, und
unſer Gebet um fernere Erhaltung der reinen Kirche, und Fortpflantzung ſei
nes heiligen Worts, aus Vaterlicher Liebe und Barmhertzgkeit erhoren.
Welches er thun wolle um ſeines lieben Sohnes, CHriſti JEſu willn
Amen.

Jmmittelſt unterzog ſich Ein Wohledler Rath in der Altſtadt der
Sorge inſtehendes JubelFeſt durch IIlluminationen und einemFeuer Werck
anſehnl. zu machen. Zu dem Ende wurden alle dazu nothige præparatoria
vorgekehret, die Wachten verdoppelt, die Feuer Spritzen viſitiret, die Schu
tzen Compagnie aufgebothen, und der Burgerſchafft zu Rathhauſe der ſo-
ienniſirung des Jubilæi intimiret, aller Unfug nachdrucklich unterſagt,
WaſſerFaſſer und Spritzen parat zu halten anbefohlen, und nach Gefallen
die Haufer zu illuminiren und mit ihren Kindern eine offentliche Proceſ-
fion zu machen erlaubet.

Die Membra des Magiſtrats ſind jetzo dieſe:
Jm Regierenden Mittel.

Hr. D. Chriſtian Ferdinand Wapenhentſch, regierender Stadtvoigt.
Hr. Carl Gottfried Dobel, Stadtrichter.
Hr. Johann Chriſtoph Francke, Syndicus.

chr.
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Hr. Joh. Gottlieb Heroder 1

Hr. Andreas Putzer WGerichts Schoppen und
Hr. George Friedrich Schonemann Raths Verwandte.

Siaulhhreiber
Hr. Daniel Gold

Jm andern Mittel.
Hr. Martin Schmidt, Stadtvoigt.
Hr. Chriſtian Reichmann, Stadtrichter.

J

Hr. Gottfried Friedrich Hildebrand
Hr. Matthias Brehmer, Cammerer KWGerichts Schoppen und

J

Hr. Chriſtian Hullmann  Raths Verwandte.
Hr. Chriſtoph Meyer Hr. Carl Vollrath Seultzer Copiiſt

—D.Kirchen mit allen Glocken eingelautet, Veſper gehalten, Beichte geſeſſen,
und der nachmittagl. Gottes-Dienſt des Johannis Feſtes, welches genan
ten Tages eingefallen, diesmahls ausgeſetzt, dafur man zus. Andreæ in der
Veſper andachtige concerten abſingen horete.

So ſchon und helle die Sonne den 25ten Jun. fruh Moigens aufgieng,
ſo angenehm war ſie, weil ſie denſelben Tag mit ſich brachte, auf welchen je
dermann ſo ſehnlich gehoffet. Es war billig und recht, zu allererſt an das Lob
GoOttes zu gedencken. Dahero wurde fruhe um 3. Uhr von den Seiger
Thurm auf der Waage ein Præludium mit cornes per force und haut-
bois gemacht und der Choral: Allein GOtt in der Hoh ſey Ehr mit erwehn
ten Inſtrumenten durch den Chorum Muſicum unter der direction Hrn.
Joh. Wilhelm Winne, Cant. Andreani und Chori Mulſici directoris
nicht ohne Freuden-Thranen ſehr vieler Zuhorer angeſtimmet, und darauf
aus Pſ. 103. 2. Lobe den Herrn meine Seele und vergiß nicht, was er dir
guts gethan hat, Mulſicirt, endlich das Te Deum laudamus unter Trom
peten und PauckenSchall, und 3. mahliger Abfeurung der auf dem Mardckte

gepflantzten 10. Stucke abgeſungen.
Kaum waren die Erſtlinge des gottl. Lobes gebracht, ſo ſchlug es 4.

Uhr und horte man in der Haupt- Kirchen zu s. Andreæ in der Altſtadt und
zu



d C9) ir
zu' s. Annen in der Neuſtadt alle Glocken zu Früh- Metten einlauten.

Zu S. Andr. gieng der GottesDienſt mit dem Liede: Nun Lob mein
Seel den Herrnrc.an Dis Te Deum Laudamus ward abermahls unter
Trompeten und Paucken Schall geſungen und darauf figuriret: Die Gute
des Herrn iſts, daßwir nicht gar aus ſind, ſeine Barmhertzigkeit hat noch
kein Ende, ſondern ſieiſt alle Morgen neu und ſeine Treu iſt groß. Ht. M.
Ehrenfr. Lebrecht Albanut, Subſtit Paſtor predigte auf Kutheri Cantzel, wel
cher ſelbigen Tages eine gutthatige Hand ein roth Sammet mit goldnen
Frantzen beſetztes Tuch uber das Pult geſchencket, uber die furgeſchriebne
Worte Pſaim. LVII. 8.12. Mein Hertz iſt bereit c. r. Der Eingang
war Eſ. LIIX. 13. es wird ein luſtiger Sabbath heiſſen, dem Herrn zu
heiligen und zu preiſen. Dieſer Ausſpruch des Propheten wurde auf den
gegenwartigen Sabbath unter Anfuhrung unterſchiedner Urſachen applici—

ret und darnach proponiret
Der heutige Sabbarh als ein luſtiger Sabbath dem Herrn zu

heiligen und zu preiſen. Welches geſchehen muſte
J. Mit hertzlicher Willigkeit. Il. Jn Gottgefalliger Froligkeit. III.

aus ſchuldiger Danckbarkeit. Zum Denckſpruch diente dieſes:

Fur dein bißher erhaltnes Wort
Sey, Herr, gepreiſet hier und dort.

In deml. Theile wurde nach Anleitunag v. 8. bey dieſem luſtigen Sab
bath erfordert, daß wir i1. vornehmlich mit dem Hertzen Gott zu preiſen 2. unſer
Hertz auf gehorige Arth zu bereiten hatten, neml. durch Buſſe, Erwegung
der empfangenen gottlichen Wohlthaten, Abreiſſung von der WeltFreude
und Liebe zu GOtt.

In dem li. Theile wurde nach v. 9. 10. dargeſtellt, wie wir unſre Fro
ligkeit theils durch Lobgeſange und Lieder theils durch Ausbreitung der gott
lichen Wohlthaten bezeugen ſollen.

IJn dem III. Theile wurde bey v. 11. 12. erinnert, unre Danckbar
keit ſey ſchuldig zu nennen in Anſehung der groſſen Gute und der hohen Herr

ligkeit GOttes.
Jn den Uſibus wurden zu den Ermahnungen gegenwartiger Sab

bath dem Herrn zu heiligen ſo wohl die bewegenden Urſachen angefuget als
auch die Gottgefallige Arth deutlich gewieſen.

Zu. Annen hielt die Metten Predigt uber vorher gemeldten Text
Herr Friedrich Augnſt Wildberg Diac. daſelbſt, und machte den Eingang

B aus
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aus Naui. XI. ig. heiliger euch auf Morgen ee. die tranſition war:
heiliget euch auf Heute nicht Fleiſch, ſondern GOttes Gnade und Wohl
thaten zu grnufſen ec. Stellte darauf in der propoſſ fur:

Die zu einer erfreul. Jubel-Rgeyer ſich heiligende Chriſten.
Sie heiligen ſich J.mit einer gebuhrenden Bereitſchafft.

II. mit einer freudigen Ermunterung.
III mit einer ſchuldigen Danckbarkeit.

Jn der Anwendung worde gezeiget, wie auch gegenwartige Fruhſtun
de dazu verordnet, daß man ſich auf das gantze Feſt bereiten, ermuntern
und GOtt dancken ſolte. Die Argumenta folgten aus dem Texte.

Um halb 8. wurde in allen Kirchen mit allen Glocken zur Amta Predigt
eine halbe Stunde gelautet. Zum Haupt-Texte waren die Worte Pauli Kom.
J 16. i7. erwehlet: Jch ſchame mich des Evangelii von Chriſto nicht:
denn es iſt eine Kraffr chzOttes, die da ſelig machet alle, die daran
glauben, die Jaden vornehmlich und auch die Griechen. Ginte
mahl darinnen offenbahret wird die Gerechtigkeir, die vor GOtt
gilt, welche kommt aus Glauben in Glauben; Wie denn geſchrie
ben ſtehet: der Gerechte wird ſeines Glaubens leben. Wie denn auch
verordnet worden, daß vor dem Altar an ſtatt der Epiſtel, Jeſ. VIIl, 9- 22.
und an ſtatt des Esangelii, Rom.l, 1-17. verleſen werden ſollte.

Jn der Haupt, Kirche zu S. Andr. ließ der Cantor Andreanus oben
beſagter Herr Winne, mit Vocal und Inſtrumental Muſic vor der Ammts
Predigt folgende von ihm aufgeſetzte und componirte Cantate horen.

Pſ. 95. 1. Kommt herzu, laſſet uns dem Herrn frolocken, und
jauchzen dem GOtt unſers Heils.

RECcIT. Die GOtt auch noch, trotz aller Fein
Auf! werthe Chriſtenheit, de Wuth!Wirf hin den KummerFlohr, Arn unſer lieben LutherStadtUnd richte beh ſo froher Zeit Biß hieher rein und unverfalſcht er

Dein Haupt getroſt empor, halten hat.
Da unſere gottſelige Vorfahren Pſ 28. Der Herr iſt meineNunmehro vor 200. Jahren Starcke und mein Schild, auf ihn
Durch Luthers Helden Muth hoffet mein Hertz, und mir iſt ge
Dem groſſen Carl in Schrifften kund holfen.

gethan, ARIA.Was ihre Glaubens Lehre ſey, Wer in demSchooß des Hochſten ſitzt,

Fallt



Je( i1)Fallt nicht, wenn alles kracht u. blitzt.
Er fürchtet keine Feinde,
Weil er GOtt hat zum Freunde.
Drum iſt ſein Hertz allzeit getroſt,
Wenn Welt und Teuffel ſind erboſt.

Choral.
Eine feſte Burg iſt unſer Gott,
Ein gute Wehr und Waffen 2c. 2c.
uſque auf Erd iſt nicht ſeins gleichen.

ARIA.
JWweicht ihr Feinde, weicht zurucke!
Denn der Herr iſt unſer Hort:
Seine Gnaden reiche Blicke
Kronen uns noch immerfort,
Daß die reinen HimmelsLehren
rr in Zions Hofen horen.

RECII.
Nun licbſter GOtt!
Wir preiſen deine Treu,
Daß du diß langſt erwunſchte Feſt

Uns heute glucklich feyern laſt.

Steh uns noch ferner bey—
Damit die Jungen und die Alten
Dein Wort und Sacramenta rein be

haiten.
Und weil diß Licht
Niemand von uns wird wiederum er

blicken,
So laſt uns jezt zu GOttes Ruhm
In ſeinem Heiligthum
Abſtarten unſre Pflicht,
Und ihm diß Danck-Lied bringen,
Biß wir vor ſeinem Thron ein beſſers

werden ſingen.

Schluß-Choral.
Sey Lob und Preiß mit Ehren
GOtt Vater, Sohn u heilgem Geiſt:
Der woll in uns vermehren,
Was er uns aus Gnaden verheiſt,
Daß wir ihm feſt vertrauen 2c. 2c.

Die Haupt-Predigt verrichtete darauf der General-Superinten—
dens Herr. D. Andreas Kunad auf Luther. Contzel in einer ſehr Volckreichen
Verſammlung und machte den Anfang mit den Worten Davids: Jch will
ruhmen GOrtes Wort. Jch will ruhmen des Herrn Wort. Auf GOtt
bofftich undfurchte mich nicht: Was können mir die Menſchen thun?
pſ. LVI, 1n.12. Wormit eroffnet wurde, daß wir nun im Begriff waren, das
andere Jubel. Jeſt der Augſpurgiſchen Confeſſion hochfeyerlich zu begehen,
nach dem uns GOtt zwey hundert Jahr lang wider aller Feinde Liſt und Ge
walt dabey erhalten. Man durffte ſolche Gluckſeligkeit nicht unſer Volcker
Macht und Weltlichen Arm, vielweniger unſer Lehrer Gelehrſamkeit, oder
anderer Menſchen Witz und Klugheit zuſchreiben, ols welche alle uns zu ſchü—
tzen viel zu ſchwach wurden geweſen ſeyn. Aber GOtt muſten wir preiſen, deſ
ien Wott dieſe Eigenſchafft an ſich hat, daß es bleibet in Ewigkeit. ſeſ.
XL. 8. Jn Erwegung deſſen wolten wir bey gegenwartiger Solennitat freu—
dig und getroſt ſeyn, auf GOtt hoffen, und uns nichts irren laſſen.

B 2 Nach



S (12)Nach Verleſung des Textes aus Rom. L 16. 17. ward
mit Beruhrung der Freudigkeit Petri und Johannis

Act. IVv, 13. furgeſiellet

Die Freudigkeit der Evantteliſchen Kirche,
Bbey ihrem Glaubens ekenntniſſe,

n. Wie dieſelbe J. offentlich bezeuget wurde;
en und II. wohl gegrundet ſey.jnar.

3
D—

c kanntniſſes nicht ſchameten, noch daſſelbe in dunckele und zweiffelhaffte
Worte einhulleten, daß niemand wiſſen konne, wos unſere eigendliche Mei
nung ſey; ſondern (2.) es der Welt in Predigten und Schrifften deutlich vor

J—

J
Augen legten, nach d m Exempel unſer in GOtt ruhenden Vorfohren, und

en n 9
in (3.) hochruhmeten als das wahre Evangelium von Chriſto ja das ewi

—De— ge Evangel:um, welches der Engel verkundiget, der mitten durch den Him
277— mel fliegt Apoc. XiV, 6,

il. Sie ſey auch wohl gectrundet, weil felch unſer Bekanntniß
nicht ein betrugliches Menſchen Wort in ſich begreiffe, von allerhand klugen
Fabeln, und einem ſelbſt erwehlten Gottes. Dienſte, oder auch von Erhebung
Menſchlicher Gerechtigkeit und Werckheiligkeit, die fur GOtt nichts tauget,

A ſondern H) die ſeligwachende Wahrheit von der Rechtfertitzung eines
Sunders vor GOtt durch den Glauben an Chriſtum, zu welcher GOtt
Juden und Griechen, das iſt alle Menſchen gewieſen, wenn er durch den
Propheten geſprochen: Der Gerechte wird ſeines Glaubens liben.
Hab.Il, 4. Diß ſen die vornehmſte Lehre der Augſpurgiſchen Confeſſion,u J worauf ſich alles bezoge, was Lutherus und ſein Nachfolger wider das Pab

acnnn ſtum jemahls behauptet, und ſie allein konne uns freudig und getroſt machen,
D— J im Creutz und Leiden, und groſter Anfechtung zu ſprechen: Jch weiß, an

welchen ich glaube; und bin gewiß, daß er kan mir meine Beylage

en Die Application und Zueignung ging dahin, daß weil die Graff—
ſchafft Rannßf.ld in beyden Lehnſchafften, und inſonderbeit Eißleben, alsnenh die VaterStadt Lutheri an dieſem Feſtis ihre Freudigkeit vor andern ſpuh9

2I— ren

unl

J



S (13)ren lieſſe, wir GOtt dafur dancken, und ihnbitten ſolten, unter dem Schutz
hoher Landes Obrigkeit, deren gutes Hertz wir nicht gnugſam ruhmen konten,
uns noch ferner dabey zu erhalten, biß wir dereinſt am Jungſten Tage mit
groſſer Freudigkeit fltehen wurden, wieder die, ſo uns geangſtet, und
unſere Arbeit in der Welt verworffen haben. Sap. V. 1. Jndeſſen ſelte
unſere Loſung ſeyn: Jch will r—uhmen GzOttes Wort. Jch will ruh
men des HErrn Wort. Auf GOtt hoffe ich, und furchte mich
nicht. Was konnen mir Menſchen thun?

Nach der mit groſſer devotion angehorten Predigt und
geſprochnen allgemeinen Kirchen Gebete wurde folgende in der

Verordnuug tub C. vorgeſchriebne Danckſagungs Formul,
wiedieſes mal, alſo auch fernerhin und in allenKir

chen das gantze Feſt uber abgeleſen:

c7gmachtiger, ewiger und barmhertziger GOtt, du Liebhaber der WarOfl heit „und Brunnquell alles Guten, wir dancken dir hertzlich, daß du

nicht nur nunmehro vor 2oo. Jahren deine treuen Bekenner, unſere Vor
fahren, mit deinem heiligen Geiſte alſo ausgeruſtet und geſtarcket, daß ſie
mit groſſer Freudigkert das aus deinem Wort gezogene Bekanntniß un ſers
Glaubens auf offentlichem ReichsTage zu Augſpurg furtragen, und der
gantzen Welt vor Augen legen dürffen, ſondern auch, daß du daſſelbe biß auf
dieſen Tag rein und unverfatſcht unter uns erhalten, und es auf keine Weiſe
uns rauben, noch nehmen laſſen. Es hat zwar nie gemangelt an groſſer Ge
fahr und mancherley Verſuchungen, aber du haſt uns geſchützet, und unſrer
uidrigen Anſchlage und Rath zu nichte gemacht. O wie tbeuer iſt deine
Gute, GOtt, daß Menſchen-Kinder unter dem Schatten deiner Flugel trau
en! Zwar wir erkennen hierbey unſere Miſſethat, daß wir groſſen Undanck
gegen dein heiliges Wort ausgeubet, und daſſelbe nicht recht zu Hertzen ge
nom ven, alto, daß du Urſach hatteſt. von deinem Angeſicht uns gantzlich zu
verſteſſen. Unſere Konige, unere Furſten, unſere Vater, ja wir alleſam̃t
haben geſundiget und ſind ungehorſam geweſen. Aber deine Gute iſt, daß
es nicht gar mit uns aus iſt, deine Barmhertzigkeit hat noch kein Ende, ſon
dern ſie iſt alle Morgen neu, und deine Treu iſt groß. Dafur preiſen wir dich
in der groſſen Gemeinde, dir/ unſermOtt, bezahlen wir Gelubde. Laß aber,

B 3 o lie



d C14)o lieber Vater, uns auch kunfftig dein Licht leuchten, und die erkannte War
heit uns nimmermehr entreiſſen. Wende unſere Augen ab, daß ſie uicht ſe

unnuützer Lehre, ſondernerquicke auf Wege. Gib uns
treue Arbeiter, Hirten und Lehrer in Kirchen und Schulen, und darneben in

J

allen Standen freudige Bekenner, die da Mitgenoſſen ſeyn am Trubſal, und
am Reiche GOttes und an der Gedult JEſu Chriſti. Laß uns auch wur

ruun diglich wandeln dem heiligen Evangelio, und alles meiden, was dir zuwider,jnnntl n und Evangeliſchen Chriſten unanſtandig iſt. Ach ſey uns gnadig, und ſeeg

ne uns, laß leuchten dein Antlitz, daß wir auf Erden erkennen deine Wege,unnn.. jn unter allen Heyden dein Heil. Und weil es in der Welt nie mangeln wird an
u zrun J Rotten und Aergerniſſen, ſo verſtatte nicht, daß der Feind ſolch Unkraut un

I
ter uns ausſtreuen, oder daß es doch nicht uberhand nehmen, und den guten

J

EIſ

D g,

T

Wiitzen erſticken moge. Heiliger Vater, heilige uns in deiner Warheit.ünn Dein Wort iſt die Warheit. Ja erhalt uns dein Wort, wie wirs haben.

urnn un
Denn ſolch dein Wort iſt unſers Hertzens Freude und Troſt. Lajß dir ubri—

—55 ꝑ gens zu deinem Gottl. GnadenSchus befohlen ſeyn alle Chriſtl. Obrigkei

rper ten, inſonderheit Jhro Romiſche Kayſerl. Maj. ingleichen Jhro

J

Konigl. Maj. in Pohlen und Chur-gurſtl. Durchl. zu Sachſen,
unſern allergnaädigſten Herrn, wie auch das Furſtl. und Hoch

nmnn, Graffl. Hauß Mannßfeld, und dieſe gantze Grafſſchafft.
I— Hilff deinem Volck, ſeegne dein Erbe, weide, und erhebe ſie ewiglich. So

juennn n wollen wir nitht allein jetzt deinen Namen preiſen, ſondernauch in Ewig—
2 keit vor deinem Throne ſagen: Halleluja, Heil, Preiß, Ehre und Krafft

jbn
ſey GOtt unſerm Herrn, Halleluja! Abba, lieber Vater, erhore uns um

un aun Chriſti, unſers Mittlers und Vorſprechers willen. Amen!
Mit vieler Freude des Hertzens wurde nachgehends das Te Deum

L—
II t

52

Min Das

unter Trompeten und Paucken Schall, wie auch zmahliger Loſung

A iſj der auf dem Marckte noch ſtehenden Stucke muſicirt und der Goties—
Dienſt mit der Adminiſtration des Heil. Abendmahls beſchloſſen, zu
letzt eine Collecte nicht nur in beſagter, ſondern auch in allen Kirchen vor
ihren Thuren geſamlet.

DII

J Zu KK Petri und Pauli hielte die Amts-Predigt der daſige

Paſtor Herr 4. Joh. Erdmann Bieck, nahm pro exordio die Wor—

a

ün te Davids: GOtt, dein Weg iſt heilig ec. c. Iſ. 77. 14- 16. und

üui
proponirte aus obgemeldten Texte Rom. J, 16.17



S(Gi5Das Bekanntniß der Evangeliſchen Wahrheit.
Zeigte dabey

J. Was meſſn ſolches obgelegetworden. H Urd wer thuts? Mit
dem Ap. Paulo eine groſſe zu Augſpurg verſemmlete Menge. S) Wor—
auf bezieht ſichs? auf eben dos Erangelium das Paulus predigte. Wie
geſchiehts? Wie ſich Paulus des Erargelii nicht ſchamet, ſondern daſ—
ſelbe vor ſeine Ehre halt: alſo auch die Chriſtl. Bekenner zu Augſpurg ec.

II. Was die vortrefflichen Bikenner dazu bewogen kabe, dreyerlch
Die Seligkeit in dem Reiche der Ehren v. 16. 6) Die Glaubens-Ge

rechtigkeit in dem Reiche der Gnaden v. 17. J Derr feſte Grund von bey
den in dem Worte GOttes v. 17.

Jn der Application vermahnete er zur Bekanntniß Chriſti in der
Lehr und in dem Leben.

Zu S. Nicolaĩ trat in der AmmtsPredigt auf der daſige Paſtor Hr.
N Ju ſtus Scer opfer, und nachdem er am Johannis-Feſte zu einer Vorbe
reitung aufs Jubel-Feſt nach Apoc. XIV, 6.7. aus dem Evangelio be
trachtet

Die Veraleichung der Bekanntniſſe des Vorlauffers
Chriſti Johannis und des ſeligen D. Martin Lutheri

Dieſes Jnhalts:
J. Furchtet GOtt II. Gebet ihm die Ehre

und zum Denckforuch gehabt:

Wer GoOttes Engel ſich will nennen,
Mugß reine Lehre recht beennen.

So fieng er am erſten JubelfeſtsTage ſeine Andacht an mit David
aus Pſ. XL. 6. Herr mein GOtt, groß ſind deine Wunder und
deine Gedancken rc. 2c. und bediente ſich zum exordio des in ſeinen
Bibl. Andachten nach der Ordnung foigenden IX. cap. Zachar. und inſon
derheit v.9. 11. Du Tochter Zion, freue dich ſehr und Jeruſalem
jauchze denn unſer Heyland laſſe aus durchs Blut ſeines Bundes ſeine Ge
fangene aus der Gruben, da kein Waſſer innen iſt, welches er auf die Augſp.

Con-



16) ge
Confeſſion applicirte worauf er aus dem JubelTexte Rem. J. 16. 17.
vorſtellete.

Die Wunder volle Krafft des Pauliniſchen und Augſpurgi-
ſchen Glaubens-Bekanntniſſes,

welche beſtehet

J. Jnglaubig- II. Jn gerecht- Ill. Jn ſelig-machen.
Der Denckſpruch und HertzensSeuffger lautete alſo:

Mein GOtt erhalt die Wunder-Krafft
Der reinen Lehr, die Seegen ſchafft.

Welches alles aus der Papiſten eignen Buchern, wie auch aus Jon.
Sauberti 1631. edirten Buche de miraculis Aug. Confeſſionis erweiß
lich gemacht und ſeiner Gemeinde ans Hertz gelegt wurde.

Zu S. Annen in der Neuſtadt that die Amts-Predigt der daſige
ar Paſt. Herr Jſrael Herrmann. Jm erſten Eingange fuhrte er an aus Pſ.

CXIIL, 24. 25. Diß iſt der Tag den der HErr machet ec. im an

titur
dern aus 2. Keg. VII, 9. Dieſer Tag iſt ein Tag guter Botſchafft.

linn
Er nennte gegenwartigen Tag alſo wegen des Evangelii, welches durch den

J Rom. L 16. 17.

innnun Dienſt Lutheri und andere Theologen in der Augſpurgiſchen Confeſſion
nrnj J unter gottlicher Direction wiederhergeſtellt worden 2c. und proponirte aus

i

uun
—ii

ee

tn Die gute froliche Botſchafft des Heil. Evangelii.
in J J. Nach der gebuhrenden Hochachtung, ubi 1. die Perſon bey wel

cher ſolche verſpuret wird, iſt Paulus. 2. Die Sache wogegen ſie bezeiget
l wird, iſt das Evangelium aDie Arth nach welcher fie dargeleget wird. Jch
ſrann ſchame mich nicht. Negatio vehementem contrariam affirmationem

includit. Seb. Schmidius.
II. Nach dem troſtlichen Jnhalt, weil wahre Gerechtigkeit in ſich

n
hait, welche p. nach der Beſchaffenheit p nach dem Mittel ſolche zu erlan

J
gen beſchrieben wird.

III. Nach dem herrlichen Nutzen theils Worin er beſtehet, in der Se

Der



S (17)Der Denck-Spruch war:
Das Evangelium hat ſolchen Safft und Krafft,
Daß es den Glaubgen Heyl und Seeligkeit verſchafft.

Jn den Uſibus wurden die Evangeliſchen ermahnt ſich des Evangelii
nicht zu ſchmen Luc. 9. 26. ſondern wurdiglich dem Evangelio zu wandeln,
Phil. 1,17. auf daß der Widerwartige ſich ſchamerc. Tit 2,8.

So bald die lihr Eins geſchlagen, lautete man wiederum mit allen Glo
cken in allen Kirchen zur Nachmittags-Predigt ein, welcher zum Text die

Worte Eſ. VIII. 19. 20. furgeſchrieben waren  Soll nicht ein Volck
ſeinen GOtt fragen? oder ſoll man die Todten fur die Lebendigen
fragen? Ja nach dem Geſetz und Zeugniß. Werden ſie das nicht
ſagen, ſo werden ſie die Morgenrothe nicht haben. Vor deren
Erklarung die Vorrede und erſten 21. Artickul der Augſpurgiſchen Confeßion
in allen Kirchen dem Volcke vorgeleſen wurden.

Zu S. Andreæ mulſicirte abermahls der Herr Cant. Winne vor der
Predigt folgendes:

Pſalm 46. v. 2.
GOtt iſt unſer Zuverſicht

und Starcke, eine Hulffe in den
groſſen Nothen, die uns troffen
haben.

RECIT.
Wenn gleich das Meer mit wuten und

mit wallen
So ungeſtum̃e war,
Daß auch die hochſten Berge ſolten

ffa en,
Wenn Erd und Welt zu Trummern

muſte gehn;
So ſoll dennoch die Kirche, GOttes

Stadt,
Allwo er Luſt zu wohnen hat,
Mit ſeinen Brunnlein luſtig bleiben:
GoOtt laſt ſich drinnen ſehn,

Der kan der Feinde Macht zurucke
treiben,

Und laſt die Hulffe fruh geſchehn.

Ak I1A.
Raſet, ihr Fluthen, ja ſturmet ihr Wel

len,
Sturmet auf Chriſti Gemeinde nur

Uß!oß.Gantz umſonſt iſt euer wuten,
War es noch einmahl ſo groß:
Er wird Zion wohl behuten,
Denn es ruht in ſeinem Schooß.

Da Capo.
Yſalm 46.v. 8

Der HErr Zebaoth iſt mit
uns, der GOtt Jacob iſt unſer
Schlut. A RIA.
Sind wir den GOtt in Gnaden,
So kan uns nientand ſchaden,

C Auch



S (18) *t
Auch ſelbſt der Teuffel nicht. Fuhr uns endlich nach dem Leiden
Wir trauen ſeiner Gute Zur Vollkommenheit der Freuden
Mit freudigem Gemuthe Jn die Burg des Himmels ein.
Und dem, was er verſpricht. Da Capo. Da Capo.

Pſalm 28. v. 9. Pſalm 29. V. 11.Hilff deinem Volck, und ſegne Der HErr wird ſein Volck
dein Erbe und weide ſie, und er—
hohe ſie ewiglich. ſegnen, der HErr wird ſeinem

ARIA. Volck Krafft geben. Gelobet ſey
Leaß dein Volck ſich ewig freuen, derHErr, der GOtt Jſrael von
Laß dein Erbe frolich ſeyn: nun an biß in Ewigkeit.

Der Herr Piac. Wezel predigte auf Lutheri Cantzel und fieng mit dem
voto an: Jetzt iſt das rechte JubelJahr, was trauren wir denn immerdarec.
Der Introitus ſtellte vor die Gottliche Verordnung wegen der JubelJahre
Alt. Teſt. ex Levit. XXV. 8.9. o. Jm Exord. ward exJoſ. VI. g. die
Frage unterſucht: warum bey Belagerung und Eroberung der Stadt Jericho
die 7. Hall-oder JubelJahres Poſaunen von den Prieſtern hatten muſſen ge
blaſen werden?

Die Propoſ. war uber den verordneten Text Eſ. VIll. 19. 20.

Die gottliche Hall-Jahrs-Poſaune bey dem JubelFeſte der
Evangeliſchen Kirchen wegen der Augſpurgiſchen Confeßion,
welche eine doppelte Stimme erſchallen laſſe

J. Eine WarnungsStimme ſich vor alle Religions. Verfuhrung ernſt
lich zuhuüten. Dergleichen Religions-Verfuhrung werde p. im T. grundlich
entdeckt. Denn es wurden Leute aufgeſtellet, weldde die Menſthen in Glau
bensSachen zu den Wahrſagern weiſen, p. nachdrucklich verboten. Denn

es heiſſe: Soll nicht ein Volck c.
It. Eine Ermahnungs. Stimme bey dem Evangeliſchen Glaubens-Be

kanntniß ſtandhafftig zu verharren. Man bemerckte p. worauff ſich daſfelbe
grunde, nemlich auf GOttes Geſetz und Zeugnif. p. Was uns bewegen
ſolle diben zu verharren, inſonderheit die gottliche Drohung: werden ſie
das nicht ſagen 2c.

Die Haupt-Lehre war: Die Ubergabeder A C. ſey noch wohl werth—
daß man deßwegeg ein JubelFeſt feyere, ſonderlich wenn man bedencke theils

die
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bie betrubten Zeiten, ſo dieſes Bekanntniß heraus gepreſſet, theils die gottliche
Vorſorge, ſo allenthalben dabey gewaltet, theils den groſſen Nutzen, welcher
uns in allen Standen dadurch zugewachſen.

Darauf ließ der Herr Cant. Andreanus dieſe wohlgeſetzte Cantate
horen:

AKRIA. Und mich ſelbſt ie und ie geliebt.
HErr, dein Wort iſt mein Ergotzen, O HertzensTroſt! O Felſen- feſter
Das mich kan in Freude ſetzen; Glauben!
Meine GOtt ergebne Bruſt Dich ſoll mir auch kein Feind nicht
Suchet eintzig ihre Luſt rauben.Nur auf Galems grunen Auen, Ak 1A.
Wo man JEſum ſelbſt kan ſchauen. Gedencket doch,ihr Glaubens-Bruder,

REcIT. An unſern theuren Gottes Mann,
GDtt lob! der mir zu ſeines Nahmens Der bringt ans Licht die Lehre wieder,

Preiß Die keine Nacht verdunckeln kan.
Durch Luthers Treu und Fleiß Betrachtet nur ſein ſchones Ende,
Die ſuſſe Krafft zum Leben Und folget ſeinemGlauben nach,
Go rein und lauter hat gegeben. Damit GOtt alles Ungemach
Nun weiß ich recht an wen ich glaube, Von euch und ſeiner Kirchen wende.

Und wo ich nach dem Tode bleibe. Choral.
Mein JEſus iſts, der mir das Leben Ach bleib beh uns, HErr JEſu Chriſt,

giebt Weiles nun Abend worden iſt ec. c.
Zu S. Petri und Pauli traff die Ordnung im Predigen daſigen Diac.

M Erdmannen. Nachdem er ſeiner methode nach, welche dieſes Johr die
vota ſuſpiria ex N. T. bekandt macht, mit dem Wunſche ous Rom. XV.
iz aufgetreten: GOtt aber der Hoffnung erfulle euch mit aller Freude und
Friede im Glauben: ſtellte er occalione Pſ 87, 1. aus dem JubelTeyte El.
Vlll, 19. 20. fur

Die Kreude uber die feſtgegrundete Augſpurgiſche
Confeßion. Weil ſie

J. nicht auf unbeſtandigen Sand falſcher Religionen beruhe.
Denn wie GOtt in Jſrael dergleichen nicht leiden wollen v. 19. alſo konten
wir uns erfreuen, daß die A. C weder auf die Oracula der Heyden, noch auf
den Talmud der Juden, oder Alcoran der Turcken, oder Menſchen-Satze

C 2 unð
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S(20) *r
und Decreta der Patrum, oder bloſſe Schluſſe der Vernunfft oder Traume
und Eatzuckungen gegrundet, ſondern

Il. Auf den unbeweglichen Felſen des gottlichen Wortes. Wurde daf—
ſelbe dem Jſrael recommendlirt v. 2o. ſo hatten wirs GOtt lob in der A.C.
welches bewieſen ward aus ihrer Vorrede, wie auch aus den Artickuln ſelbſt und
Zeugniſſen der Wiedrig geſinneten.

Jn den Ulibus ward der affect der Freude und der Hoffnung exciti-
ret und beſchloſſen: Mein JEfus, dein geliebter Sohn,iſt mir zum Heyl gege
ben/ ich kan in der Religion, die recht und rein iſt leben: viel tauſend, tauſend
finden ſich, die nicht ſo glucklich ſind als ich. Des danck ich dir von Hertzen.

Zu Ss. Nicolai predigte Herr Diac. Tappius und wie er das bræl. ge
nommen aus Pſur9 43. Nimin nicht von meinem Munde das Wort der
Wahrheit, das Exord. aber aus Gal. 6, 16. Wie viel nach dieſer Regelc.
alſo proponirte er aus Eſ. VIll. 19. 20.

Das Wort der Wahrheit als die einzige Regel und Richt
ſchnur des Glaubens und Lebens, wie GOtt

J. Darauff ausdrücklich weiſe increpando v. i9. deſignando v. 19.
informando v. eo.

II. Die Verachter deſſen hart zu ſtraffen drohe, da zu betrachten die Ver
achter und ihre Beſtraffung v. 20.

Jn den Uſibus ward didaſcalice gelehret, daß die H. Schrifft ſo wohl
unſern Glauben als Leben dirigiren muſſe: Elenchtice ſind diejenigen, wel—
che die Vernunfft, die Vater der Kirchen, die Concilia, die vermeinten Offen
bahrungen zur Regel des Glaubens und Lebens ſetzen, wiederleget: Pædeuti-
ce iſt iederman zur Beobachtung des Worts der Wahrheit im Glauben und
Leben ermahnet: und paracletice auf die daher rührende Seeligkeit vertro
ſtet worden.

Zu St. Annen in der Neuſtadt horte man den Rect. daſelbſten Herrn
Fohann Chriſtian Meiſen ebner maſſen uber Eſ. VIII. 19. 20. predigen. Er
brauchte loco exordiorum die Worte: Lobe den HErrnec aus Pſioz.2.
und aus Act.24 14. Jch glaube allem, was geſchrieben ſtehet im Geſetz und
den Propheten, und proponirte die Augſpurgiſche Confeßion, als einen
kurtzen Auszug des Evangeliſch Lurheriſchen Glaubens, wobey er be
trachtete 1. Wie der falſche Glaubens-Grund nach derſelben verworffen,

und 2. wie der wahre Glaubens Grund nach derſelben angewieſen und
bekrafftiget werde.

Er
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Er fuhrte darauf dem Auditcrio zu Gemuthe die Gnade GOttes,

daß er biß hieher ſie erhalten, ermehnete es zur Freude und Lobe GOttes, und
troſtete die wegen mancherley Verfolgung belrubtin Lutheraner mit dem
Schutze GOttes.

Zu Ss. Spiritus hatte Herr Chriſtian Friedrich Clauß, Min. Cand.
gleichfalls aus Eſ. VIII, 19. ?2o. occaſione exordii aus Eſ. IR, 2. das
JVolck ſo im finſtern wanbelt 2c. furgeſtellet

Das Licht des Heiligen Evangelii,
wie ſolches

J. Jm Pabſtthum verdunckelt,
II. Durch Lutherum witderum hergeſtellt worden.

Und die application gemacht aus Col. J. 12- 14. Danckſaget dem
Vater, der uns tuchtig gemacht ec. 2c.

Nach Vollendung des Gottes-Dienſtes in allen Kirchen verſamm
leten ſich nach und nach auf dem Marckte die Kinder nicht nur der Burger, ſon
dern auch einiger honoratiorum. So bald als ſie um 6. Uhr in drey Ord
nungen geſtellt, ſo daß ein Theil der Knaben vornen an, die Magdchen in
die Mitten, und wiederum Knaben zuletzt zu ſtehen kamen, ſo erfolgte eine
Proceſſion, dergleichen Eißleben niemalhs geſeheu. 400. Kinder erblickte
man nicht ohne freudige Bewegung des Hertzens. 276. Knaben ſtunden da in
weiſſen mit mancherley Bandern umwundenen Hemden. Sie trugen
alle Crantze auf ihrem Haupte und grune Meyen Zweige in der Hand. 124.
Magdlein hatten gleichfalls mit ſchonen Crenen ſich geſchmucket und ihre al
lerbeſten Kleider angelegt. Man ſoahe recht ſeine Freude an ſolchen lieben
Kindern. Einer von den Knaben fuhrte ſie als Marſchall mit einem
Marſchalls-Stabe, welchem zwey andere folgten, die Citronen auf bloſſen
Degen geſteckt trugen. Zwey Morſchalle fuhrten die Magdgen und wieder
um, Zwey die letzte Suite der Knaben, und einer beſchloß den gantzen
Troupp:. Darauf giengen die kleinen Glaubens-Ritter ie 4. und 4. un
ter Begleitung 24. Burger in ſchwartzen kurtzen Manteln. Etliche Mutter
wie auch Magde fuhrten die, ſo noch ſehr zarte Kinder waren, und etliche der
ſelben ſahe man wohl geputzt auf den Armen tragen. Von fornen und hinten
bedeckten ſie 2. Corporalichafften voen der Schutzen- Compagnie. Gie
giengen von dem Rathhauſe uber den Marckt, Kornund Holtz Marckt or
dentlich und freudig. Und weil der Herr Cantor Andreanus mit ſeinem
Choro Muſico und Stadt Mulicanten dabey gegenwartig, ſo machten die

C3 letzten
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J  (22) *rliit. letzten einen Marſch mit allerhand Inſtrumenten, zwiſchen welchen der Herr
L

Im— dem andern wechſelsweiſe anſtimmte. O wie lieblich klang diesmahl dieſer
uitun n, Cantor aus dem Liede: Eine feſte Burg iſt unſer GOtt ec. 2c. einen vers nach

tn 9 Geſang unter dem fr. hen Himmel! o wie ſchone ſahe die Proceſſion, daß
viele unter den Zuſchauern hohen und niedrigen Standes eine nicht vermuthete

lraen J J J

hl

n

n.
nclih

m iſf

Wurckung in ihren Hertzen und Augen empfunden! Endlich gelangte man un
term Lobe GOttes vor des Herrn Lutheri Hauß, vor welchem von beſagtenjunrehſ. Corporalſchafften Platz gemacht und ein Creyß geſchloſſen ward. Jmmittelſt

rite. hn ließ der Herr Cantor das Lied ſingen: Ach bleib mit deiner Gnade bey uns,
HErr JEſu Ehriſter c. und Muſicirte darauf folgende Cantate:

un eſ. 116. v. 12. Und unſer Glaube kan dereinſt mit
J ĩJ Wie ſoll ich dem Herrn ver— Ccronen prangen,ſrn gelten alle ſeine Wohlthat, die Wer ſich nur feſt an ſren Heyland

Sn een qg Als welcher iſt das Heyl der gantzen—J Welt.m will dem Herrn ſingen, daß er ſo ARIA.unen wohl mir thut. Auf! auf! ihr Glaubens-Brudet,

J

„2*
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J

ARIA. Srungt heute Freuden-Lieder,Micani Jauchtzt, weil nach finſtrer Nacht
S1 ſuſn Jnn a drha hand unn ſn/ Der Tag des hejts erweacht.

ann tt Da Capo.gel KRaæecir.“au, n Und zum Opfer dir darbringet,
Und da wir jetzo dancken dirmun gerl Lltin- Du haſt mir viel guts gethan: Nach unſerer Gebuhre ieern ch, Deinen Namen will ich preiſen,

Wil uf So wollſt du, liebſter GOtt,Und mich danckharlich erweiſen.
Vor D. Luthers Hauſe ſtehen,

la Ir Recuir. Den freudigen Geſang
j

ntee.

Und Inſtrumenten Klanguh ꝑ ſ Heut iſt das frohe Licht Nicht gantz und gar verſchmahen.

J J ß Von blau Saphiernen Buhnen Achl! hore hore doch der kleinen Kinder

A

7

C

Zu unſerm Troſt erſchienen, Lallenunurun ſe Da Gott die reine Himmels Lehre Und laß es dir in Gnaden Wohlgefal

J Zuſeines Nahmens Ehre len!DurchLuthers Treu ansLicht gebracht. Gieb ihnen auch hinfort dein ſeelig maug Die finſtre Babels-Nacht chend Wort,

r 4
Jſt nun Gott lob! vergangen, Daß ſie in aller Noth

Dir

anh
D i

mat



(23)Dir treu verbleiben biß in Tod. Seh noch ferner unſer Schutz!
So ſind ſie auch nebſt uns geſegnet! Willgleich Welt und Teufeltoben,

hier und dort. Achten wir nicht ihren Trutz:

Hochſter, der du wohnſt dort oben, !Kan uns GOttes Arm doch ſchutzen.Tu? ri. Und wenn alle Wetter blitzen,

Bey ſolcher Solennitat hielt M. Erdmann in Lutheri Hauſe vor E.
Wohledlen Raths Herrn Abgeordneten und ſehr vielen andern Anweſenden
eine Rede. Er fuhrte an die Solenne Proceſſion des Konigs Davids we
gen der Bundes  Lade nach 2. Sam. 6. Diieſe hatte in der Philiſter Lande
vorhero eine verdrießliche Gefangenſchafft erdulten muſſen, worauf ſie nach
ihrer Wiederkunfft in dem Hauſe Abinadabs einen Auffenthalt bekommen.
David aber habe ihr einen bequemernOrt in ſeiner vornehmſten Reichsſtadt zu
Jeruſalem bereitet und zu deren Abhohlung eine Proceſſion mit den tauſenden
in Jſrael, groß und kleinen, unter Abſingung lieblicher Pſalmen und Trome
tenSeiten und HarffenKlang gehalten. Gleichwie nun dieſe Bundes Lade
den Herrn CHriſtum mit ſeinem Evangelio vorgebildet, ſo ſey auch daſſelbe
eine geraumeZeit untern Pabſthum einemGefangenen gleich gehalten worden.
Lutherus habe ſolch Heiligthum aus dem Finſtern 1517. gehohlet und in Sach
ſen ihm eine Wohnung angewieſen: Weil aber dieſes Land dem Evangelio,
wie Abinadabs Hauß der Lade, alzu enge geweſen, habe es um einen raum
lichern Sitz im gantzen Romiſchen Reiche zu gewinnen in Augſpurg, eine der
vornehmiſten Reichsſtabte, 15 30. offentlich ſich vortragen laſſen. Da ſey
eine der groſten Proceſſionen geſehen worden. Der Kayſer habe ſich mit dem
Kern ſeiner Reichs-Furſten und Star de in groſſer Anzahl alda eingefunden,
und der Sachſiſche David, Churfurſt Johannes, mit der Augſpurgiſchen
Confeſſion eine Harffe geſpielet, die man in gantz Europa gehoret, deren
Klang noch jetzo unſer Zubel Feſt frolich mache. Man ruhmte dabey Eines
Wohl Edlen Raths angeſtellte Proceſſion, weil ſie GOtt zu Ehren geſche
hen, welcher die Crone und das Kleinod unſerer Religion, die Augſpurgi—
ſche Confeſſion biß hieher unter uns 2co, Jahr erhalten und uns dabey ge
ſegnet, wie das Hauß Obededoms. Die Kinder hingegen wurden nach dem
Exempel der Judiſchen Jugend (Matth 21. 15.) Hoſianna dem Sohne
Dabvids zu ſingen, wie auch die Augſpurgiſche Confefſion, welche ihnen
geſchenckt werden wurde, als ein Heiligthum zu bewahren ermahnet: allen An
weſenden endlich das Andencken dieſes Tags, welchen der Herrgemacht, daß
wir uns freuen und frolich darinnen ſeyn ſolten, recommendiret.

Nach

Ê
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Ê
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Nach Endigung der Rede ward Muſicaliſch geſungen. Nun dancket

alle GOtt mit 2c. Die broceſſion gieng darauf unter abgewechſelter Muſic
und Abſingung des Liedes: Nun Lob meine Seele den Herrna2c. in voriger
Ordnung durch die Lange-und Glocken-Gaſſe, uber den Marckt dem Rath
hauſe zu, woſelbſtẽ einem jeglichen Kmde ein gebundenes Exempl r der Augſpur

giſchen Confeſſion zum Andencken gegeben, den Eißlebiſchen Armen hinge
gen in Lutheri Hauſe 12. Gulden ausgetheilt wurden, ob ſie ſchon den Freyrag
vorhero eben ſo viel allbereit bekommen, wie nicht weniger auch von einem gu
ten Freunde m.t 20. thl. durch den Herrn M. Albanum, welcher bey der Aus
ſvendung eine Rede gehalten, erquicket worden waren. Und damit gieng ein
jeder in der Stille frolich wieder in ſein Hauß.

Nachdemder Tag die Ehre GOttes verherrlichet, ſo ſolte nunmehro
auf des Magiſtrats Veranſtaltung die Nacht gleichfalls kund machen daß
der Herr ſein Volck aus der Finſterniß geruhret und erleuchtet hat. Denn
gegen 10. Uhr ward mit Abbrennung der Stucken unter Trompeten und Pau

cken Schall das Signal zu den IIluminationen gegeben. Solche zu ſehen
hatte ſich ungemein vieles Volck ſo wohl aus der Alt- und Neu Stadt, als
auch herum liegenden Stadten und Doffrern albereit verſammlet. Die Lufft
war ſtille, der Himmel mit Wolcken umzogen, um ſo viel ſchoner præſenti-
reten ſich die 1655. brennende Lampen, als 650. auf dem RathHauſe und
340. vor demſelben zao. vor der Waage und 253. auf derſelben desglei
chen 72. in Herrn D. Lutheri Hauſe.

Nemlich vor dem Rath-Hauſe ſahe man auf einen hierzu auf—
gerichteten 5. Ellen hohen und g. Ellen breiten pyramiden maßigen Geruſte
den Reichs-Tag in Augſpurg auf feine mit Oel getranckte Leinwand
gemahlet, wie er in Sauberti miraculis der Augſpurgiſchen Confeſſion vor
geſtellet wird. Oben præſentirte ſich in der Spitze das Konigliche Pohlni
ſche und Churfurſtliche Sachſiſche Wappen mit einem Hermelin Mantel um
geben, daruber die Konigliche Crone lag. Weiter herunter ſtand zur rech
ten das Hochgrafliche Mannßfeldiſche Wappen mit Palmen Zweigen um—
ſchloſſen, und zur Lincken Eines WohlEdlen Raths Wappen mit Lorbeer
Zweigen umfaſſet. Unter ſolchen ſahe man den Solennen ReichsTag ab
gebildet. Da ſaßder Kayſer Carl der Funffte, neben ihn der Konig Ferdi-
nandus, die Churfurſten von Mayntz, Coln und Trier, nebſt den Romiſch
Catholiſchen Cardinalen, Biſchoffen und Theologen; auf der andern

Seite



25) *ſt
Seite der Churfurſt Jonannes zu Sachſen, Churfurſt Joachimnus von
Brandenburg die Pfaltzgrafen Friderich und Otto Heinrich, der Land
graff Philippus, die Herzoge Georg und Johann Friedrich in Sachſen, der
Marggraff Georg zu Brandenburg ſamt den andern Reichs-Furſten und
ReichsAbgeſandien. Vor dem Kayſer ſtunden die Sachſiſchen Cantzler D.
Baher und D. Bruck mit zwey Exemplarien der Augſpurgiſchen Con-
feſſion ſo, daß der erſtere dieſelbe abzuleſen ſchiene. Gleich wie ſolches 15 30.
geſchehen, alſo war die Jahrszahl mit dem Jnhalt des Bildes oben druber
zwiſchen den Mannßfeldiſchen und Raths. Wappen in dieſen Worten be
ſchrieben:

Comnltla. aVgVstana. pro. reLIglonis. eVangelIco.
LVtheranæ. præstantla. feLIClter. hablta.

Und da wir jetzo 1730. zehlen, ſo zeigte ſich das Jahr und die Ab—
ſicht der groſſen IIlumination unter dem Bilde folgender Geſtalt in vor—
hergehender Connexion

In. re CorDatloneM. aVgvstanæ. Confesslonls.
eX. pletate. senatVs. repræsentata.

Die Rath-Hauß Fenſter hingegen waren mit 650. brennen
den Lampen ordentlich beſetzet, welche hinter dem Glaſe, wie die Sterne des
Himmels, aufs lieblichſte funckelten.

Gegen uber vor der Waage und Eingang des Thurms war ebner
maſſen ein dem vorhergehenden gleiches Geruſte aufgebauet, die Danck—

barkeit unſerer Stadt wegen der Augſpurgiſchen Conſeſſion vor
zuſtellen. Jn deſſen Spitze ſtrahlete der Ebraiſche Nahme Jehovah
mut einem uberaus ſchonen nimbo. Unten ſtund ein groſſer zierlicker Altar
auf welchem unterſchiedene Hertzen mit aufſteigenden Rauche brandten. Ein J

fliegender Zeddel zeigte dieſe Uberſchrifft:

Sacrificia Islebienſia.
Um die Stuffen des Altars lagen auf den Knien zur Rechten Kin—

der und junge Leute, zur Lincken mittlere und altere Perſonen, alle mit er—
habnen Handen und grunen Zweigen ihr demuthiges DanckOpfer allda dem

D Jehovah



 (26) ſtJekovah zu bringen. Zwey groſſe Palmzweigte, zwiſchen deren Blattern al
lerley Muſicaliſche Inſtrumenta und RotenBlatter ſtacken, umſchloſſen
endlich dieſe groſſe Ilumination.

Die Waage ſelbſten ſtellte in unterſchiedlichen deviſen die memo-
rabilia und Denckwurdigkeiten der Augſpurgiſchen Confeſſion fur.

Es zeigte ſich

J. Cauſa efficiens, der Urſprung derſelben.
Von GOtt dem HErrn haben wir dieſe ſchone Frucht. Drum war eine

liebliche Sonne gemahlt, welche ihre Strahlen auf einen mit allerhand Blu
men florirenden Garten warf, und dieſe Überſchrifft hatte:

Soli Soli.
I. Occaſio remota, ihre Veranlaſſung.

J
komne SchlagUhr mit ihrer Glocke, Weiſer und herabhangenden Gewich
te, daruber war geſchrieben:

Et ut' videar ut' audiar.
1 Iii. Occaſio proxima, die nahere Gelegenheit dazu.
J D Iſt ſolche von dem edicto Spirenſi, worinnen die Lutheraner in
lut uinhJ die Acht erklaret worden, hergekommen, ſo ſtund ein Mann, der eine offneue Bibel mit beyden Handen hielt, ein anderer ſaß an einem Tiſche und laſe im

J

jJ

J n g ve m en tibi ſerrum
l Gebet-Buch, vor beyde traten etliche Soldaten mit gezuckten Degen und

J r ſagten in der Uberſchrifft zu ihnen:
f

1 ru—J

1v. Die Confeſſion ſelbſtenE
Ja In einer groſſen guldnen Ketten mit 28. Gelencken, welche ein Mann

in der Hand hatte, daruber hieß es:

Articuli multi, catena una.

jp V. Jhr Fundament.Es lag ein groſſer Quater Stein, auf welchem eine anſehnliche Sau
kit atn le ruhete. An jenem war Verbum Dei, andieſer auguſtana Confeſſio lang
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S6027)lich geſchrieben, ihre Spitze trug einen Crantz, darinnen laſe man Jubilæum

ſecundum. Die Behſchrifft lautete:
Fundamento prafſtat.

VI. Jhre Auctores und Verfertiger.
Lutherus und Melanchton ſaſſen an einem Tiſche gegeneinander uber

beyde hatten ein langlicht Pappier vor ſich, mit dem Unterſcheide, daß in des

Lutheri ſeinem Auguſt. Confeſſ. drunter XVII. Articuli: hingegen in
Melanchtonis ſeinem Auguſt. Confeſſ. drunter XXIIX. Articuli zu le—
ſen waren, oben druber aber:

Vis unita fortior.
vil. Jhre XXI. Articul.

Ein ſtarcker Baum, Auguſtana Confeſſio bezeichnet, hatte 21. ge
pfropfte Aeſte, welche ein und zwauzigerley gute Fruchte trugen, cum lemm.

Bona arbor fert fructus bonos.
vmn. Die Vll. Abuſus und Mißbrauche.

MNan erkannte ſie an einem Dornſtrauche, der 7. kahle unfruchtbare
Aeſte hatte, in welche eine Art, die auguſtana Confeſſio hieß, hauete.
Die Urſache ſtand oben druber:

Officit, non proficit.
IX. Der Ort ihrer Ubergebung.

Eine Stadt præſentirte ſich mit dem Wappen eines Dannenza—
pfens, in deren Mauer Auguſta Vindelicorum die lange herum zu leſen
war, oben drüber flog ein Engel mit einem fliegenden Pappier, Auguſtana
Confeſſio beſchrieben, und druber ſtund:

Æternum Evan gelium.
XR. Die Zeit ihrer Verleſung.

Der Monat Julius war auf eine geſchickte Art abgebildet. Drun
ter ſtand der zte Junius; oben aber:

Salve feſta dies.

Dre XI. Die
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S (28)Xl. Die unternommene Wiederlegung derſelben.
Es ließ ſich ein wohlgebauetes Hauß ſehen, unter deſſen Dach Au—

guſtana Confeſſio ſtunde. Ein Monch, mit Nahmen Eccius, bemuhete
ſich ſelbiges mit einem groſſen Hammer einzuſchlagen; alleine die druber ſte
hende Worte beſchameten ihn:

Movet, ſed nihil promovet.
xil. Jhre Apologia und Vertheidigung.

Ein Weinſtock trug die ſchonſten Trauben, an deren jeglicher ein Buch
ſtabe ſtund, biß man zuſammen Apologia Auguſtanæ Confeſfionis leſen,
konte. Ein Theologus in Melanchtons Geſtalt befeſtigte den Weinſtock
mit Pflocken an einer Mauer, cum lemm.

Munita ſuſtinet imbres.
XliI. Etfectus, ihre Wurckung.

Unterſchiedliche Bibeln lagen auf einem Tiſche, davon eine derſel—
ben ein Mann in der Lincken Hand hatte, in der Rechten aber einen groſſen
Schild vor ſich tug. Die Bey Worte waren:

Tanto ſub ſeuto, ſic ego tutus ero.
XWV. Protectio, ihr Schutz.

Es lag auf einem Poſtement ein offnes Buch, Confeſſio Auguſta-
na bezeichnet. Da nun wider ſolches viele Blitze herab giengen, ſo breitete
eine im nimbo glantzende Taube daruber ihre Flugel, ceum lemm.

Sub umbra alarum tuarum.
XV. Duratio, ihre Veſtandigkeit.

Ein leuchtender Pharus ſtund auf einen Felſen im Meere, obetr dru
ber ſchimmerten 28. Sternen mit den Bey Worten:

Dum lucent, lucebit.
Die lobliche Sorgfalt des HSerrn Stadtvoigts das Andencken des

ſeligen Lutheri an dieſem Jubel-Feſte zu erneuern hatte fernerweit zu der
Illumination in Lutheri Hauſe Anlaß gegeben, in deſſen 6. Ober-Fen
ſtern die Memorabilia, deren ſich Eißleben von Luthero ruhmet,

præſentiret wurden. Solche



S(29) *t
Solche ſind,

J. Daß Lutherus allhier gebohren und getaufft.
Man erblickte ein Kind, welches ein Monch in einer Capelle, darin

nen keine Cantzel, kein Altar, ſondern nur ein ſchlechter Tauf-Stein ohne
Zierath war, wie er in der Peters Kirche annoch ſtehet, tauffte. Weil nun
durch dieſes StadtKind Eißleben beruhmt worden, ſo laſe man oben:

Islebia illuſtrata,
Unten aber das Jahr ſeiner Geburt: 1433.

II. Daß Lutherus allhier geprediget.
kutherus ſtund auf ſeiner Cantzel in der S. Andreas Kirche und pre

digte vielen Zuhorern. Gleich wie er ſie nun mit dem Evangelio erleuchtet,
alſo war oben geſchrieben:

Islebia illuminata,
Unten 15255

Ill. Daß Lutherus allhier die Herrn Graffen verglichen.
Lutherus ſaß in der Canjelley an einem Tiſche in Gegenwart ande

rer vornehmen Herren, um welche Acten und Briefe lagen, und ſchrieb
auf ein Pappier: Eißlebiſcher Vertrag. Oben druber hieß es:

Islebia conciliata,
Unten hingegen 1546.

1. Daß Lutherus allhier zwey Prieſter ordiniret.
Lutherus ſtund vorm Altar in der S. Andreas Kirche, vor ihm zwey

Jrieſter im geiſtlichen habit, auf deren Haupt er ſeine Hand legte, in der
andern aber die Eißlebiſche Agenda hielt. Oben war geſchrieben:

Islebia confirmata.
Unten: 1546.

V. Daß Lutherus allhier fleißig gebetet.
Lutherus zeigte ſich an einem ofnen Fenſter, gen Himmel ſehend, und

die Hande nach Art eines betenden faltend, wie man ihn in des Herrn

D 3 Stadt
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S (30)Gtadtſchreibers Albreckts Hauſe alſo geſehen. Die Uberſchrifft war:
Islebia commendata.

Unten: 1546.
vi. Daß Lutherus allhier ſel. geſtorben.

Lutherus lag erblaßt mit zugeſchloſſnen Augen und gefalltnen Han
den auf einem Bette, um welches weinende Perſonen beyderley Geſchlechts
ſtanden. Zum Gedachtniß deſſen ſchmertzlichen Todes lauteten oben die

Worte: Islebia contriſtata,
Unten: 1546.

Das ruhmwurdige Exempel des Magiſtrats hatte zugleich ſo
wohl honoratiores als auch wohlangeſehene Manner und feine
Burger ermuntert ihre Hauſer zu illuminiren. Man wird es aber nicht
ubel nehmen, wenn ich ſolche in die StadtViettel eintheile, und ſie ohne
Beobachtung ihres Standes und Ehren nach der Gelegenheit ihrer Woh
nungen bekannt mache, damit ihre Nachkommen einmahl von ihnen ein Mu
ſter Chriſtlicher Nachfolge nehmen konnen.

Das MarcktViertel
Wie es das groſte iſt, alſo zeigte es 17. illuminirte Hauſer.

J. Herr Valentin Groſſe, wohlangeſehener Materialiſte
allhier an der Cantzelley wohnhafftig, hatte das untere Fenſter erleuchtet. Das
in groſſen Buchſtaben oben ſtehende SOLi DEO GLOKIA, ſolte
weiſen, daß er keine andere Abſicht habe, als die Ehre GOttes an dieſem Jubel
Feſte nebſt andern zu preiſen. Zu dem Ende ſtellte er des Herrn Lutheri Bild
niß fur zu deſſen rechter Hand ein SteinFelſen war, daraus eine reine Quelle
floſſe, anzudeuten, gleichwie ein Hirſch daraus ſeinen Durſt zu ſtillen pflege, al
ſo habe GOtt ihm durch den Dienſt Lutheri das reine Wort GOttes, als die
Qoelle alles Troſtes, zur Erqvickung ſeiner Seelen geſchenckt. An der andern
Seite war eine Pyhramide, und daran ein Schwan mit den Wappen Lutheri,
eine Roſe, Hertz und Creutz, zur Erinnerung daß der Chriſten Hertz auf Roſen
geht, wens mitten unterm Creutze ſteht. Der dabey gemahlte PalmBaum deu
tete auf den herrlichen Sieg der Chriſten bey Feſthaltung der Lutheriſchen Leh
re. Den Leſer aber ermunterte er durch unten ſtehende Worte:

Ließ



S( 31) Sir
Ließ recht fleißig Luthers Sachen,
Du wirſt bald die Welt verlachen.

Il. Zwey Hauſer davon dem Marckt herunter bezeugte Hr. Gotthelff
Lebrecht Ritterich, wohlangeſehener Kauff, und HandelsMann
allhier, in 6. illuminirten Fenſtern des mittleren Stockwercks, ſeine bey dieſem
Evangel. Feſte inwohnende HertzensFreude folgendergeſtalt; Er hatte nach
Gelegenheit der ietzigen lieblichen Sailon mahlen laſſen

1. Einen Garten, in welchem ein ſchones Frauenzimmer, Eccleſia betittelt,
ſaß. Uber ſie zeigte ſich der offneHimmel mit demEbraiſchen NahmeJehovah,
der ſie mit allerhand lieblichen Blumen uberſchuttete, woruber ſie auch mit betz
den Handen frolockte. Neben ihr ſtund ein Tiſch, auf welchem 2. offene Bu
cher lagen, da in einem Bihlia, im andern Aug. Confelſ. zu leſen war, und
auf jeden Buche ſahe man einen BlumenTopf, einen mit 17. den ondern mit
21. Blumen geſchmucket, zum Andencken der Artickel der Augſpurgiſchen Con
feßion, die erſt Lutherus, hernach Melanchthon geſchrieben. Uber ſolche
alle ſtrahlete der offene Himmel herab, und man konte an dem TiſchTeppich
dieſes leſen:

Erfrevt GOtt nicht Von oben Das GeMvthe?
la ſelne Kirch ſpvhrt letzo hohe Gvthe.

Dieſe JubelFreude ward fernerweit zwiſchen den Blumen Topffen auf ei
nem Zeddel alſo entdeckt: Tempora læta.

Unten ſtand:
Das iſt die ſchonſte Zeit der reinen GOttes Lehr
Dadurch uns GOtt ergotzt und kunfftig noch vielmehr.

2. Nachdem Sachſen und die Grafſchafft Mannsfeld beſondern Theil an
dieſer JubelFreude zu nehmen haben, ſlo wurden zwey mit grunen Lau.be ſchon
gerierte Phramiden preæſentirt, welche ein langlicher Zeddel umwunde mit
den Worten:

In honoreM IehoVæ Datorls Lætltlæ plæ
seCVLarls aVgvstanæ professlonls posltæ.

An den Poſtementen waren das Churfurſtl. Sachſiſche und Hochgrafi
Mannsfeldiſche Wappen zu ſehen. Zwiſchen dieſen ſtund ein ander Poſte-
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S (32)ment mit einem Schild oben druber, darinne A. C. geſchlungen in ſchwar
tzen Felde, und vor dieſem ein mit bluhenden Roſen ſtehender Roſenſtock ſich
zeigte. Beydes den Roſenſtock und das Schild beſtrahlete der Nahme Jeho-
vah mit lieblichen SonnenBlicken.

3. Der Wachsthum der Kirchen GOttes durch die Augſp. Confeßion
war alſo vorgebildet: Der zunehmende Mond leuchtete am hellen blauen
Himmel mit 28. Sternen, wornach ein Frauenzimmer, Pieras betittelt, mit
einem Tubo ſahe. Unten erblickte man auf allerhand Blumen-Strauchern
ein offenes Buch, darinnen Auguſtana Confeſſio zu leſen, und druber die
ſe Worte: incrementa Deus. Wie nun der Mond ſeine Strahlen auf
das Buch warff, alſo ſtund unten dieſe Erklarung dabey:

Jetzt ſcheint er klein, bald wird er voller ſeyn,
So fommt die reine Lehr mit dieſem uberein.

4. Auf die Wahrheit unſerer Evangeliſchen Lehre und deren Sieg uber alle
falſche Religionen deutete folgende Deviſe. Ein grun bekleidetes Frauen
zimmer trug einen Bruſt-Harniſch, in welchem die Sonne auf einen biei
ten Steine zu ſehen war. Sie hatte in der lincken Hand ein Buſchel
Jmmergrun, in der Rechten ein Hertz, wornach ſie fleißig ſahe. Ein Lor
beerCrantz mit einem ſchonen Bande, darauf Veritas geſchrieben, umwunde
ihr Haupt. Uber ſie hielt eine Hand aus dem Himmel eine ſchwebende Crone.
Hingegen ſahe man gegen ihr uber eine andere WeibsPerſon in ſchwartzgrau
lichter Kleidung auf einer Kugel als fallend ſtehen, weil ſie von einer Hand aus
dem Himmel mit einem Stabe zu Boden geſtoſſen wurde. Um ſie zu erken
nen, ſo trug ſie in der Hand einen KauberSpiegel und Schlangen umwun
den ihr Haupt mit dem Bande, Falſitas genannt. Die Auslegung des Bil
des war dieſe:

Dle VVvahrhelt vvirD geCront, VnD ſie bbLelbt alſo feſte
ſtehen,

vvas fal ſch ſtoßt GOttes Zorn, es Myß Der Kvgel-
vvege gehen.

5. Weil die Augſpurgiſche Confeßion in 200. Jahren weit und breit in
der Welt bekannt worden, ſo præſentirte ſich ein füegender Engel mit einer
Poſaune in der Lufft und rieff: Jn alle Lande. Unter ihm war ein mit gru

nen



S (33)nen Zweigen belegtes Poſtement, darauff ein geflugeltes brennendes Hertze
lag, welches in der Mitte ein offenes Auge hatte, uber ſich aber ein Buch,
darinnen ſtunde Biblia Aug. Conf. 1530. Unten hingegen: Jubileum
ſecundum A. C. 1730. mit folgender Erklarung:

Jhr Schall gieng dazumahl, wie jetzt, in allen Landen,
Sie ſey,das gebe GOtt, ins kunfftge noch vorhanden.

6. Die fernere Erhaltung unſers Evangeliſchen Glaubens ward alſo fur—
geſtellt. Die Sonne ſchiene mit dem Nahmen Jehovah vom Himmel auf
drey mit allerhand Blumen gezierte Hügel und ſo viel darauff ſtehende Hertzen,
auf welchen ein Buch mit 1730. A. C. beſck rieben ruhete, und uber dem Buche
ein brennend Licht zu ſehen war. Nicht weniger hielt eine Hand aus des Him
mels Wolcken vor dieſes alles ein Schild mit vielen gantzen und zerbrochnen
Pfeilen beſchoſſen, darauf man dieſe Schrifft lae:

Defenſor fidei DEus,
Welches unten zuletzt alſo ausgelegt wurde:

OOtt iſt die feſte Mauer und der Schutz
So ſchadt mir nichts, ich biet dem Ungluck Trutz.

IIJ. Nicht weniger war der Frau Chriſtinen Dorothen ver—
witbeten Kayſerin wohlangeſehenen Kauf und HandelsFrau allhier von
Herrtn D Jokuſch inventirte IlIlumination ſehenswurdig. Denn wie ſolche
Pyramidenmaßig præſentiret wurde, alſo leuchtete ſie wohl in die Augen.

A. Oben unter dem Dache in dem Aufzuge ſtand Jhro Majeſtat
der Konig von Pohlen und Churfurſtliche Durchlauchtigkeit zu
Sachſen in Lebens Groſſe im Curaſs mit dem Elephanten Orden, er hat—
te um ſich den Chur-Mantel, und in der rechten Hand den General-Stab,
mit der Unterſchrifft:

AVsgVetvs
DeLICIæ slng  Lorvmn

In terrls.
B. Jn denoberſten drey Fenſtern, und zwar

1. Jn dem mittelſten ſahe man den Romiſchen Kayſer Carl V.
E in
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en mi ujnvgn S C3a) SiD J vſf im Curalſs, er hielte in der rechten. Hand den Gerieral-Stab; der Reichs
Apfel aber nebſt dem Scepter und Casquet lage auf einem zur lincken Hand2 o ſtehenden Tiſche.

J 4 ln 2. Jndem Fenſter zur rechten Hand ſtand der Churfurſt Johan
Au bloſſen Schwerdte in ſeiner rechten Hand.

An

li
jrue nes zu Sachſen mit dem ChurHuth, und ChurMantel bedeckt, und

undla 3. Jn dem Fenſter zur lincken war Herr D. Lutherus in Predi
Quee ger Habit, er hatte in der rechten Hand einige aufgeſchlagene Blatter von lei
un an uffn nem Buche, auf deſſen Rand: die Augſpurgiſche Confeſſion. ſtund, oben
min— ſn wiunden, auf LTiſche offene Bibel lag, Aufdruber aber: aus GOttes Geboten verfaſſet, und mit GOttes Wort ver

J
un ſchrifft: Biblia. Auf welche Lutherus mit der andern Hand zeigte.

Die Erklarung dieſer drey Contrefaits lautete mit Benennung die
ſes Jahres darunter alſo:q I CarolVsqvIntVs Cæſar,

h Iohannes DVX SaXonlæ, LVtherVs DoCtor
theoLoglæ,

aVgvVstanæ Confesslonls aVCtores pll, IVstl.

J C. Jn der mittelſten Etage ſind!7. Fenſter,
Pyramiden, auf deren jeder 46. Lampen brannten, gezieret waren, zwiſchen

milli—u folgenden geſehen
J 1. Die wahre und falſche Religion vorzuſtellen, præſentir-

J J j.
m un. ten ſich zwey Berge; auf dem zur rechten Seite lage oben die fleine

J
Stadt Deopolis, oder GOttes-Stadt, womit auf die Worte des 87.
Pſalms: Gie iſt feſt gegrundet auf dem heiligen Berge, der HErr liebet dienn ſſi Th.re Zion uber alle Wohnungen Jacob, herrliche Dinge werden in dir

9

9 un geprediget, du Stadt GOttes, Sela,) beſonders reftectiret worden. Auf
dem andern Berge zur lincken war eine groſſe Stadt Anthropolis oder
MenſchenStadt gebaut. Aus beyden Bergen floſſen Quellen die er

ur zh ſtere mit hellen, und die andere mit truben Waſſer, welche unten an der Wur
zel der Berge in zwey aufgerichtete MuſchelSchalen lieffen, zwiſchen denen

I

n j Herr D. Luther im Prediger Habit ſtunde, und mit dem Geſichte und Fin

ger
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S (35)ger auf das klare Waſſer zur rechten Hand wieſe. Unter dieſen zweh Quel

len laſe man die Worte:
Aqua homogenea,.  Aqqua heterogenea,

ſimpliciſſima, puriſſima, ſa- ſrecrementis rationis &tra-

plena. peregrinis turgida.
luberrima, ſpiritu æthereo ditionum terreſtribus, fixis,

2. Die Ubergebung der Augſpurgiſchen Conſeſſion ward
allſo abgebildet. Unter einem Baldachin ſaß auf einem Stuhl der Romi—
ſche Kayſer Carl V. vor welchen der Sachſiſche Cantzler D. Bayer
ſtunde, das Exemplar der Augſpurgiſchen Confeſſion vor ſich in Handen
haltend, auf deſſen aufgeſchlagenen Blattern der 46. vers des 119. Pſalm
Cich rede von deinen Zeugniſſen vor Konigen, und ſchame mich nicht) geſchrie
ben war. Uber dem Cautzler zeigete ſich die Sloria in der Geſtalt eines
Greiſſes in Wolcken, welcher mit dem rechten Zeige-Finger auf die gegen
uber geſetzte Worte aus 1. Tim. 6, v. 12. wieſe: Du haſt bekannt ein gut
Bekanntniß vor vielen Zeugen.

3. Wurde die Stadt Coburg præſentiret, allwo der Chur
furſt von Sachſen Johannes auf der Augſpurgiſchen Reiſe zum Reichstage
den ſeligen Lutherum, weil er von dem Pabſt in die Acht erklaret war, mit
Jleiß zuruck gelaſſen, mit der Unterſchrifft:

avgvsta
ln perſe CVtos CLeMentla

aVeVstls saXonlæ eLeCtorlbVs
cfVsque sVCCeſſorlbVs slng VIlʒ

Vere proprla.
D. Jnder unterſten Etage ſind 6. Fenſter, davon zwey illu—

minirt, die andern aber ſpieleten ſehr ſchon, wie oben, hinter dem Glaſe mit
ihren LampenPyramiden. Es ward zweyerley gezeiget

1. Die Evangeliſche Lutheriſche Kirche unter dem Bilde
des Schiffleins aus dem Matthao am gten Capitel, auf welches alle Flu

E 2 then
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36
then von allen Seiten zuſchlugen. Allein oben an der Spite des Maſtbaums
war ein offnes Auge mit der Uberſchrifft: providebo. Gegen uber die
ſen zur rechten die Sonne, und zur llincken gleichfals ex oppoſito ein
heller Regenbogen? darunter zu leſen ſtund:

slgna gratlæ Cœlestls Inslgnla
qvæ

ecCLeslæ DoCtrlnæ pVrlorls
IVblLæa

eXhlbltæ Carolo V. aVgVstanæ Confesslonls
se CVLarla

ævlterna, festlva poLIICentvVr.
2. Die Alt-Stadt Eißleben mit ihren Thurmen rc. ec. uber wel

cher ihr gewohnliches Wappen zu ſehen war, den Schluß machte darunter
dieſes feine Chronoſtichon:

aVgVsto seCynDo
rege poLonlæ eleCtore saxonlæ

seCVnda
aVgVstanæ Confesslonls

soLennla
eX Votls VeneratVr

lsLebla
patrla LVtherl.

1v. Gegen uber hatte Herr Samuel Gottlieb Gerſchner der

ner Menge Evangeliſchen, denen er zuruffte, laſt uns ſingen:
Erhalt uns, HErr, bey deinem Wort,

Undſteur des Pabſts und Turcken Mord.
V. Noch weiter herunter der Garkuche gegen uber gab Meiſter

Johann



 637)Johann Friederich Poltermann, der Kurſchner, die Augſpurgiſche
Confeſſion in zwey Sinnbildern zu betrachten, davon eines aus der Bibel,
das andere aus der Natur genommen. Denn

r. Sahe man den guldnen Leuchter der Stiffts-Hutte Altes
Teſtamentes mit 7. brennenden Ampeln. Anjedem ausgehenden Arme
des Leuchters hiengen 3. Schildgen daß ihrer 21. heraus kamen, welche
vom erſten biß letzten: Art. 1. 2. 3. 2c ac. biß 21. (denn ſo viel haben wir der
ſelben in der Augſpurgiſchen Confeſſion) bezeichnet waren. Der Fuß des
Leuchters ruhete auf zwey Buchern, da eines den Nahmen Biblia, das an
dere: Augſpurgiſche Confeſſion, hatte. Der blaue Himmel daruber war mit
28. Sternen, (als ſo viel Articuli in der Augſpurgiſchen Confesſion ſind,
wenn die ſieben Abuſus darzu gerechnet werden) erleuchtet. JIn einem
Zettel ſtunden dieſe Worte oben:

Lumina Lucis.
unten:

Durch GoOttes Licht kann man im Lichte gehen,
Und auch dereinſt das HimmelsLicht dort ſehen.

2. Lag ein offnes Buch mit A. C. bezeichnet auf einenmit
Blumen umgebenen erhabenen grunen Raſen, aus deſſen Mitte
eine ſchone Sonnen-Blume wuchs, die ſich nach der Sonne, in welcher ſich

ein Buch, Biblia betittelt, præſentirte, wendete. Wie nun die Blume
von der Sonnen beſtrahlet ward, alſo fuhrete ſie dieſe Worte bey ſich:

Tibi ſoli.
und erklarte ſich unten alſo

Jch richte mich allein nach deinem hellen Schein,
Drum kanſt du allzeit mir ein richtger Leitſtern ſeyn.

VI. Nicht weit davon præſentirte der Apothecker Herr Ernſt
Nicolaus Saltzwedel, drey ſchone Gemahlde in dreyen Fenſtern. Der
Erfinder davon hatte die vergangene, gegenwartige, und kunfftige Zeiten der
Augſpurgiſchen Confeßion connectiret, und ſolche Spruche dazu aus dem
neuen Teſtament ausgeſucht, die mit vorher geſetzter Zeit accordiren; Man

ſahe alſo E3 1. Den

J
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u —A  ôÊ—ullu ddn E 3b JJ 1. Den Reichs-Tag zu Augſpurg, wie auf ſolchen die Confeßion
vor dem Kayſer und Reichs Standen in Gegenwart der Evangeliſchen Luthe

ſ raner ehdeſſen verleſen worden, oben ſtunde:

iĩ J Qood anteceſſores ſancti fortiter confeſſi fuere.
Unten aber:

Johannes bekannte undlaugnete nicht, Joh. J 20.

gu Welches wie es Johanni dem Tauffer zum ewigen Ruhm nachgeſchrleben

chCh fſto h iSchſ d Hod Othwird alſo hat au ur ur go annes en a en, as aupt er u era—u ner, ſich dieſes Lobes wurdig gemacht.

ufn 2. Zeigte ſich ein Held, welcher mit dem Helm des Heyls, dem Schild
ſi enarifi des Glaubens, und dem Schwerdt des Geiſtes bewaffnet, das Evangelium in

J Anlh

u 9*2 der Hand hielt, und auf einem Eckſtein, mit dem Nahmen ſeſus Chriſtus be

11
zeichnet, ſtunde. Wie dieſer Held die ietzo lebenden Lutheraner vorſtellete, alſo

R
hhe

J n hieß Abſicht auf die erſtere Uberſchrifft quod, &c. nunmehro oben:

Nos lætanter confitemur.

n
un kin

imnlt

lu J
fin
U
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i h uetæ:eaſſet uns halten an der Bekanntniß. Hebr. 10. v. 23.
7

T l 3. War eine Kirche auf einem Felſen gemahlet“ woran die
haren nn, Wellen und Winde zwar hefftig ſturmeten, der Nahme Jehovah aber ſtrah

4 lete vom Himmel herab, zur Verſicherung, daß er ſein Aufſehen habe allezeit
e

ar

7 i Poſterique indefinenter confitebuntur.u n
auf die, ſo ihn bekennen werden. Drum hieß es in der vorgehenden Conne-
xion oben:

Unten endigte ſichs mit der erfreulichen Verheiſſung:
ifhin J Wer mich bekennet vor den Menſchen, den will ich bekennen

h vor meinen himmliſchen Vater, Matth. 10, 32.

All Vuj. Als man von dannen die GaſtHofe vorbey gieng, ſtellete Herr
l Johann Gottlieb Heroder, Raths-Herr und Apothecker allhier,

annn.
in 3. feinen Illuminationen und Chronotſtichis 3 Pflichten der Luthera
ner bey dieſem Jubilao fur, ſie zu erinnern

in 1. Dern

u
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e (39.) e
t. Der Danckbarkeit wegen der Augſpurgiſchen Confeßion.

Man erblickte zwiſchen grunen Baumen unter aufgehangten Roſen-Cran
gen einen muſicaliſchen Chor mit Inſtrumental. und Vocal-Muſic, und der
UÜberſchrifft:

Jubilate. Cantate.
Die Unterſchrifft erklarets, und zeiget die Jahrzahl in folgenden Worten:

Sey froh, Dv vverthe Lvther-ScChaar,
letzt iſt Dein anDer IVbel Jahr.

2. Des Gebets um fernere! Erhaltung der Augſpurgiſchen
Confeßion. Drum hatte er mahlen laſſen einen Altar, und auf demſelben
eine offene Bibel, welche ein heller Glantz mit dem Nahmen Jehovah beſtrah
lete. Nicht nur beteten zwey kniende Prieſter vor dem Altar, ſondern es hieß
auch oben druber:

Rogate.
und das Gebet lautete mit der Jahrzahl unten alſo:

Erhal.te, HErr, Das thevre vvort,
Daß es Vns LeVvchte fort vnd fort.

3. Der Beſtandigkeit an dem Augſpurgiſchen Glaubens-Be
kanntniß feſt zu halten. Denn dieſe war furgebildet durch eine aus 28.
Gliedern geſchtoſſene Kette, welche zwey Hande nach dem Himmel hielten,
folgende Bey-Worte laſe man oben:

Neque mors, neque vita. Rom. g.
Unten aber kam dieſe Auslegung darzu:

aVgVstana Confesslo ante DVCentos annos
IMperatorl eXhlblta.

VIII. Nicht weit davon ließ am Korn-Marckte Herr Daniel
Spatzier, Poſementirer und Schul-Vater in 4. Fenſtern ſehen

1. Die Sonne, wie ſie am Himmels Thier Krayß im hochſten Zeichen,
nemlich in Kerbs, gehet. Unter ihr zeigete ſich ein mit vielen Roſen bluhender
RoſenStock,auf welchem ein offenes und von den Sonnen Strahlen erleuch

tetes
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j D r (40) SeJ tetes Buch Auguſtana Confeſſio betittelt, ruhete. Jn einem daruber ſchwe

J

benden Zettul ſtund:
Sequetur.

J

J n
ipul Glb GOtt, Daß Sle (die Augſpurgiſche Confeßion) kan Sonnen

I ſ vvege aehen!entn vu/ la kVnfftig Mog in hochſten Vvachſen ſtehen!ipn

a

r ſpi 2 Zwey in grunem Graße ſtehende Kelſen, darauf zwey Hande aus
unr Jdu dem Himmel mit 2. Hammern ſchlugen. An einem derſelben ſtund Biblia,
A Jn an dem andern A. C. Von ieden Felſen hatten die Hammer Stucken abge

linnn ſn J ſchlagen, welche an dem erſten hieſſen: Vitia, Hæreſes, Schiſmata: an dem

plig
andern errores, traditiones, hypotheſes. Oben ſchwebete ein Zettel

L2—

T

T

D So wird, was widerſteht, in Untergang geleget.

I

III mit den Worten:
Regimine forti.M ſ Jo

 nnn.. urn das hieß unten:
2 ahr Wenn GoOttes ſtarcke Hand mit ſolchen Hammern ſchtaget,

un hnjuen unhr, 3. Zwey auf Poſtementen im grunen ſtehende, und mit Cronen ge
J zierte Saulen, daran zur rechten Seite das ChurSachſiſche Wappen mit

PalmenZweigen umgeben, an der lincken Seite das Hochgrafl. Mannsfel

Iu
dnn diſche mit Lorbeer-Zweigen ſich praſentirte. Jn der Mitte der beyden Sau

len zeigte ſich ein Poſtement zwiſchen zwey Roſen Strauchen, und lag ein offenu ſjen nes Buch mit A. C. beſchrieben darauf. Eine Hand aus dem Himmel, der

ſnca a: mit Jehovah bezeichnet, hielt uber das Buch eine Crone, durch welche ein

il FVIT, ESsT, ERIT.
un unten war zu leſen:fn Sie war, Sie iſt, Sie wird hinfort im Seegen bleiben,

I GOtt wars, GOttiſts, Gott wird man dieſes noch
zuſchreiben.

are m aus
J 95 4. Zwey grunen Graß hervor ragende, und mit DannenBaumen

lthh umigebene Hugel, zwiſchen welchen eine Kayſer Crone durch ein auf denenT— Hugeln ruhendes offenes mit  C. bezeichnetes Buch herfur wuchſe. Eine Hand

S



*S (41)nus den Wolcken goß aus einer Gieß Kanne auf die Blume Waſſer, und die

Sonne daruber warff ihre Strahlen drauffnunter ihr ſchwebte ein Zettel, mit
der Beyſchrifft:

Cultore divino.
Unten zeigete ſich die Schrifft mit doppelter JahrZahl 1730 im Cortuſch:

vveil, GOttes HanD AMiCh VvIL Vorher in Krafft
begleſſen

So Vvyelſt Sle Mir Den Vveg in reChte Hoh zV ſchleſſen.

1X. Neben.ihm hatte Herr Chriſtoph Meyer, Raths-Herr
und Materialiſte ſeine gute Gedancken von dem himmliſchen Jubilao, auf
welches er mit allen beſtandigen. Confeßions-Verwandten und Bekennern
Chriſti warte, alſo vorſtellig gemacht in 4. Fenſtern. Man Ahe

1. Eine SonnenUhr, welche auf II wieſe, oben druber ſtunde die
JahrZahl 1730 nebſt dieſen Bey  Worten:

Meliora ſperamus.

Das rechte Jubel-Leben
Wird JEſus dorten geben.

2. Eine mit vielen grunen Zweigen bewundene Saule, auf welcher ein
Hertz zuhete. Eine Hand hielt aus dem Hummel eine Crone uber daſſelbe,
nebſt der Beyſchrifft:

Conſtanti, Apoc. Il, 1o.

Ein Schmuck vor die Beſtandigkeit.
Auf, mein Hertz, ſey darzu bereit.

3. Zwey Poſtemente, auf einem die offene Bibel, auf dem andern die
Augſpurgiſche Confeßion. Uber dieſen war ein gewundener Crantz von
Blumen, und ferner oben zwey Hande aus denen Wolcken, welche einen Ring
hielten init dieſer Schrifft:

Nunquam frangi.

F Unten:

Unten:

Unten:
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Unten:
id

Nichts niemahls ſoll uns was zerreiſſen,
fzn Weil wir vereinigt einig heiſſen.

9 7. Den Tauffer Johannes, neben welchen einige Judiſche Lehrer bey ei
J nem Waſſer ſtunden. Gegen uber auf einein Berge war das ramm GOt
jJ tes im Glantze mit einer SiegesFahne nach welchen Johannes mit den Fin

gern wieſe, dem eine Hand aus den Wolcken dieſes beygeſchriebene Lob gabe:

Er bekannte und laugnete nicht, Joh. lJo.
Unten:

Ein Chriſte muß den Glauben recht bekennen,
So fkan er ſich Johannis Schuler nennen.
X. Ferner zeigte am KornMarckte Herr Bernhard Schuma

cher Amts Verwalter und Juris Practicus in 4. Fenſtern
J

1. Die Lade des Bundes, auf welcher ein Buch A. C. betittelt lage,
ein Frauenzimmer ſpielete vor derſelben auf der Harffe, und ſang in der Ober

ſchrifft: Gaudete, in der Unterſchrifft aber:

Freude, Freude, ſuſſe Freude,

ſt Sey ietzt eures Hertzens-Wende.
2 Sehtte Lutherus einen groſſen PalmenBaum, mit vielen Blat

tern und Fruchten in ein darzu gegrabenes Loch, zu welchem der auf einem

Throne ſitzende Kayſer Carolus V. den Scepter neigete. Oben waren
dieſe Worte:

SE

Fertiliſſima fructiferaque recepta.
unten aber folgende:

Viel gute Fruchte giebt zum Lohn
Augſpurgiſche Confeßion.

3. Die Blume Je langer ie lieber ſtund in ihrer volligen Bluthe,
und dabey hieß es oben:

Fooret viretque adhuc.

Welches



S (43)Welches anten alſo ausgelegt ward:

Was Gott zu Augſpurg aufgericht
Das laſt er noch ausgehen nicht.

4. Ein Poſtement, worauf eine groſſe WacksKertze auf einem Leuch
ter ſtunde, welche Lutherus anzundete. Man laſe dabey oben druber:

VUnicuique.

Lutherus hat der gantzen Welt
Ein rein Bekanntniß dargeſtellt.

xl. Darneben hatte der Goldund SilberArbeiter Herr Johann
Samuel Metzler, 3. Fenſter illuminiret.

1. Zur rechten ſtunde ein Frauenzimmer an einem hohen Poſtement, auf

welchem ein Buch, Bibl. Sacr. ſigniret, lag. Sie hatte eine leere Taf.l
nebſt einer Feder in der Hand, unten aber lag ein Hertz die explication war
dabey folgende: Spruchwort. Salom. 3. v. 3.

Schreibe meine Gebote in die Tafel deines Hertzens.

Unten laſe man:
Laßt das geglaubte Wort ein Chriſt im Hertzen ſchweben
So kan das volle Hertz ein gut Bekanntniß geben.

2. Zur Lincken ſtund abermahls ein Frauenzimmer an einem Poſtement,
auf welchen ein Buch, Conk Auß. betitelt, lag, ſie hielt uber daſſelbe eine gera
de Waage mit der Richtſcknur, und unten ſaß eine andere Figur mit dem
PalmZweig und Cornu copiæ, als SinnBildern des Friedens und See
gens, dabey der Spruch zu leſen war: Gal. 6. v. 16.

Wie viel nach dieſer Regel einher gehen, uber die ſey Friede.

Unten hieß es;
Es muß der Glaubens-Bau nach Maaß und Richt-

ſchnur gehen
Und was denn darnach geht, kan feſt in Friede

ſichzen.

Unten aber:

F 2 3. In ç



S(44)3 Jnder Mitten ſahe man die heiligen Eugel, Sonne, Mond, undSternen, welche gleichſam die andern Geſchopfe zum Lobe des allerhochſten

zu animiren ſich darſtellten, nach dem Spruche
Pſ. 148. v. 2. 3. Lobet ihn alle ſeine Engel, lobet ihn alle

ſeine Heer 2c. c.

Darunter man dieſe Ermunterung geſetzet:

Jetzt laßt uns mit den HimmelsHeeren
Des hochſten GOttes Ruhm vermehren.

XlI. Von dannen kam man zu den llluminationen Herrn Fried
rich Philipp Berners, vornehmen Burgers und Materialiſten, def—
ſen OberStockwerck nach dem KornMarckte zu præſentirete im iſten
Fenſter Johannem den Tauffer und D. Lutherum, welche eine zwiſchen ih
nen ſtehende ſteinerne Saule, jener mit der Lincken, dieſer mit der Rechten
Hand, faſſeten, Rohr und Schilff wuchſen dabey mit auf, welche der aus
dunckeln Wolcken blaſende Wind hin und wieder bewegte, da hingegen die
Saule unbeweglich ſtehen blieb, drum lautete die Beyſchrifft:

Immobilis.
Und unten hieß es:

Das Rohr mag nach dem Wind ſich drehen,

Wir bleiben unbeweglich ſtehen.
Jm aten die Stadt Augſpurg, welcher ein in den Wolcken ſchweben

der Engel mut ſeiner rechten Hand ein Buch, ewiges Evangelium betit
telt, darreichte. Die Beyworte waren:

Doctrina cœlitus data.
Unten aber folgendes:

Was der Engel wollte lehren
Konte man in Augſpurg horen.

Jm zten die Jahrzahl 1730. zwiſchen unterſchiedenen Frucht tragen
den Baumen und WWeinſtocken, Blumen, Korn und Weitzen-Aehren

welches
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welches alles die Sonne, darinnen der Nahme Jehovak war, mit ihren
Strahlen erleuchtete. Oben ſtehendes Denckwort lautete:

Lux jubila duplat.
Unten aber:

Da GoOtt Frieden uns beſcheret,
Wird die Jubel-Freud vermehret.

Jm 7den ein Schiff welches in ungeſtumen Wetter mit den bey ſich
habenden Perſonen auf dem Meer hin und her getrieben wurde, uber daf—
ſelbe aber die beyden GlucksSterne, Caſtor und Pollux, aus den ſchwartzen
Wolcken blinckten. Da hieß es:

Hoc ſidere lætor.
Unten ward es erklaret alſo:

Dieſes Lichtes Glantz und Schein,
KRKan uns hochſt erfreulich ſeyn.

Zwiſchen dieſen war das 2. 4. ste Fenſter mit zo. Lampen, ſo in Form

einer Pyramiden brannten, erfullet, und weilen auch 3. Fenſter im untern
Stockwercke, ingleichen im Oberſtockwercke nach der Glocken-Gaſſe zu 5.
Fenſter mit lauter Lichtern beſetzet waren, ſo fiel alles ſehr wohl in die Augen.

XIII.« In der Glocken-Gaſſe ließ Herr Daniel Gold, der
Rathgs-Herr, folgende deviſen ſehen:

1. Emen Schwan auf einer Phramide, um welche viele Cedern ſtun
den. Der Schwan fuhrete im Schnabel einen Zettel mit Schrifft:

Jubilæum ſecundum.
Unter ſolchen war geſchrieben:

Der hohen Cederu Pracht,

Jch gegen GOtt nicht acht.
Und weil um den Schwan die Dohlen herum floten, ſo hieß es drunter:

Wenn die Dohlen ruhig ſeyn,
Kan der Schwan ſingen fein.

F z 2. Wie
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2. Wiederum einen Schwan, welcher ob ſchon Blitz und Donher

von oben herab auf ihn ſchlug, dennoch getroſt unter einem Baume ſtunde
und die Worte im Schnabel führete:

Nil fulgura.
Unten ward es alſo erklaret:

Nichts kan mir dieſes Feuer thun,
Jch kan hier wohl und ſicher ruhn.

z. Eine hellſtrahlende Sonne, in welcher dieſe Worte ſich zeigeten:

Stehet feſt im Glauben: 1730.
Der Wunſch lautete hingegen unten:

Erhalte, HErr das theure Wort,
Daß es uns leuchte fort und fort.

4. Noch eine Sonne, darinnen dieſe Worte zu leſen:

Verbum Domini manet in æternum verum.

Der Schiuß war unten:

GOttes Wort und Luthers-Lehr,
Vergehen nun und nimmermehr.

XIv. Auf dem Juden-Hofe præſentirte Herr Johann
Chriſtian Paniſch, Oberaufſeher Amts Canzelliſte, die Lutheriſche Reli
gion in 3. Sinnbildern, ne! mlich

1. Ein Frauenzimmer, uber welches Religio ſtunde, in einem lan
gen weiſſen Kleide mit herabhangenden Haaren und thrancnden gen Him—
mel gerichteten Augen, weil ihre Hande mit Ketten gefeſſelt waren. Bey
ihr war Lutherus in ſeinem Prieſter Ornat, welcher mit der einem Hand die
Ketten abnahme, mit der andern aber einen Lorbeer-Erantz auf ihr Haupt

ſetzte, mit der Unterſchrifft:

Liberata victrix.
1. Ein Adler, welcher ob er ſchon vom Blitze auf allen Seiten des

ſchwartzen Himmels umgeben war, dennoch auf einem Felſen unerſchrocken

ſtunde, mit der Unterſchrifft: Non



S(47)Non jus habuere nocendi.
z. Ein Altar, auf welchen ſo wohl brennende Hertzen lagen, als auch

um welchen viele Leute kmeten, mit der Beyſchrifft:

Opfert dem Hochſten die brennenden Hertzen,
Singet und dancket, verbannet die Schmertzen,
Eeyert mit Jauchzen diß froliche Feſt
Weil uns der Himmel die Kirche noch laßt.

XV. Das Untere Stockwerck hatte Herr Johann Gabriel
Spatzier Poſementier und Kirch-Vater zu 8. Andr. alſo illu—
miniret:

1. Ein Altar, auf welchem zwey mit Cronen und Laubwerck gezierte
Saulen geſetzet waren, ſtund auf grunen Raſen. Zwiſchen denen Sau
len lag auf dem Altar ein offnes und mit A. C. gezeichnetes Buch. Auf
ſolchen ſahe man ein brennendes Hertz, in deſſen Himmel aufſteigenden
Rauche der Seuffzer aus Jer. 15. mit auffuhr: Enthalt uns dein Wort!?
Eine Hand aber reichte aus den Wolcken einen Zettel herab, darinne ſtund:

Sie iſt feſt gegrundet.
Am Poſtement des Altars konnte man leſen!

vvas Gott in Avgſpyrg Ueß geſchehn
Kan nlemahl.s in Der Zelt Vergehn.

Unten im Cortuſch waren dieſe Worte' zu leſen:

GOtt, hore warum wir jetzt flehen,
Und laß dein Wort nicht untergehen.

2. Præſentirte ſich eine Fontaine, auf deren Fuß die Bibel lag,
uind auf dieſer ſtund die Muſchel mit den Worten: ex puro. Giebenfach
ſprang das Waſſer aus der Fontaine, zur rechten auf 4. in grunen Graß
liegende offne Bucher, welche hieſſen: Symbola. Auguſtana Confeſſio.
Apologia. Articuli Smalcaldici. Zur lincken auf 3. gleichfalls in grunen
Graß ſich zeigende offene Bucher, genannt Catechiſmus Lutheri. For-
mula Concordiæ. Catalogus Teſtium. Vom Himmel aber ſchien die
Sonne mit dem Nahmen Jehovah herab. Die Bedeutung ſtund unten
im Cortuſchk. Ein
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2. Einen unter freyen Himmel ſtehenden Baum, uber welchen feuri

ge Strahlen blitzten, und die Winde ſturmeten. Die Worte dabey hieſſen:

Unter GoOttes Schutz und Schirmen,
Bin ich frey von Unglucks Sturmen.

II. Neben an haite Meiſter Lucas Bickel, Burger und Glaſer, in
dem Ober Stockwercke mahlen laſſen

r. Eine Sonne, welche aus den Wolcken auf ein Buch A. C bezeich
net Strahlen warff. Auf deſſen beyden Seiten waren zwey hohe Cidern,
auf der einen ſtunde das Konigliche Pohlniſche und ChurSachſiſche Wap
pen mit den Buchſtaben:

F. A. R. P. E. S.
Auf der andern das Manußfeldiſche Wappen, und die Buchſtaben:

IH. E. P. C. M.
Die Auslegung war unten dieſe:

Die Grafſchafft Mannffeld iſt fur andern hochſt begluckt,
Weil Luthers Lehre noch darinn bleibt unverruckt.
Der Konig lebe lang, der groſſe Furſt in Sachſen,
Der theure Printz und Graff in Mannßfeld muſſe wachſen.

2. Wiederutn eine Sonne in einer anmuthigen Gegend, worinnen
ein Frauenzimmer auf allerhand Blumen gienge: dieſe ſollte die Ruhe des
Landes vorſtellen, und hatte die Beyſchrifft:

Himmel laß in Eintrachts Flammen
Aller Furſten Hertzen gehn,
Knupfe ihren Geiſt zuſammen,
So kan auch das Reich beſtehn.

mi. Jn der langen Gaſſe ſahe man bey Meiſter Johann
Chriſtoph Hacken, Burgern und Weißbeckern,

1. Den guldenen heiligen Leuchter mit 7. Rohren, und ſo viel bren

nenden Lampen, dabey die Uberſchrifft war:
GOtt ſelbſt vertreibt des Jrrthums Nacht,
Und hat das Licht hervor gebracht.

G 2. Den
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S Cgo)2. Den Nahmen Jehovah in einem offenen Himmel, drunter ſſtun—
den Lutherus und Melanchton, mit zwey Hall-Jahrs Poſaunen, davon
die erſte gen Himmel rief:

HErr GoOtt dich loben wir.
Die andere:

HErr GoOtt wir dancken dir.
Oben lautete der Zuruff alſo:

Nun ſtimmet Jubel-Lieder an,
Weil uns der Himmel aufgethan.

1V. Gleich darneben gab Herr Chriſtian Hullemann, Raths
Herr und Buchbinder, einen dreyfachen Garten zu betrachten. Die
Iinvention war aus 1. Cor. 1. 6. genommen.

Drum ſahe man in dem iten Fenſter einen Garten, darein Luthe
rus in ſchwartzer Prieſter Kleidung XVII. junge Baumchen pflantzete.

Die Uberſchrifft hieß alſo:
Luthetus plantavit.

Die Unterſchrifft.
*Was Lutherus pflantzen muſſen.

Jn dem eten Fenſter noch einen Garten, darinnen Melanehton in
theologiſchen habit XXVIII. junge etwas ſtarckere Baumchen mit einer
Gieß Kanne begoß.

Oben druber ſtand:

Melanchton rigavit.
Unten aber:

*Sorgt Melanckton zu begieſſen.
Im zten Fenſter wiederum einen Garten, darinnen XXVIII. mit allerhand

Fruchten erfullete Baume ſtunden. Jeglicher Baum trug zugleich auf ſeinem
Stam̃e einen gepragten Buchſtaben, aus welchon die Worte heraus kamen:

Aul
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ALIGISTANÆ CONEESSIONIS

MEMORIA.
Oben war geſchrieben:

Deus dedit incrementum.
Unten aber dieſes:

OoOtt ſchafft, daß wirs nun genieſſen.

v. Der Nachbar Meiſter Moritz Chriſtoph Feßcke, Bur
ger und Schuſter præſentirt

Jn dem iten Fenſter D. Martin Luthern nebſt ſeinem Schwan.
Jn dem rten Fenſter Johann Huſſen nebſt der Sonne.

Uber ſie waren die Worte geſchrieben:

Soli Deo gloria.
vi. Meiſter Andreas Chriſtoph Doliſch, Burger und

Seiler ſtellte gleichfalls fur

1. D. Lutherum, wie er am Ancker-Seile feſte hielt, uber ihn hielt ein
Engel mit der einem Hand aus den Wolcken einen RautenCrantz, dabey
zu leſen war;

Sperata firmata.
In der lincken Hand aber trug er ein Buch, darauf geſchrieben ſtunde:

Vera religio.
Drunter:

Was er gantz feſt gehofft, das iſt gewiß geſchehn/
Wir konnen es gegrundt bey unſern Glauben ſehn.

2. Johannein Huß, der in der rechten Hand einen Palmen Zweig,
in der lincken eine Ehren Saule hielt. Ein Engel zeigte ebenfalls uber ihn
aus den Wolcken einen Rauten Crantz und das Beywort Conſtanter; und
als ſich das Schloß Mannßfeld darunter præſentiret hatte, ſo lauteten die

Worte dabey: G 2 Feſt,

t
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Feſt, unbeweglich ſeyn, in GOttes reiner Lehre,

J J J Jſt Chriſten hochſte Zierd, und bringt des Himmels EhreI

nu, vn. Der Perruquier Herr Chriſtian Friedrich Dietz, zeigte
jſt Izaſ 1. Die BundesLade, wie ſie auf brennenden Hertkzen ruhete, und oben
ſi

ſtatt der 4. Ecken 4brennende Hertzen hatte, auf derſelben waren? Cheru-aiſinIn bim und 2 aufwarts ſtehende Bucher, Verbum Dei verum, und Aus.
Confelſſ.betitelt, an der Seite a. Sam. 6, i1. aus dem eroffneten Himel ſchut

J teten zwey FruchtHorner ihre Gaben herab, und in einem ſchwebenden Zettel
jJ 1 hieß es:D

Z —h Ê

ç 1

i quu Theſaurus cœli.aptn
ſ

Unten war zuleſen:

uluh

Wem GoOttes Wort im Hertzen brennt,rin Und was im Hertz der Mund bekennt,
J Alsdenn man den geſegnet nennt.

2. Zwey im wutenden Meere ſtehende Felſen, auf welchen D. Lutherus
J mit der Bibel in der Hand, und Melanchthon mit der Augſpurgiſchen Con

feßion ſtund. Um die Spitzen der Berge giengen grune Zweige, und untern den Zweigen ſchlung ſich eine Kette um ſie herum, daran ein Ancker hieng, an

in
deſſen Creutze ſtund: Fides. Jmoffenen Himmel war zu ſehen ein offenes

il!
Auge, und darunter eine Crone in der Lufft, nebſt dieſen Worten:

J II Nil timemus.
S S J

ul An dem Felſen/ worauff. D. Lutherus ſtund, hieß es:LIeſ hen Ein GlaubensSohn hat Glantz und Cron zum ſchonen
J

Ju Lohn.J enil
uinn

An dem andern, wo Philippus Melanckthon ſtund:

ſ 3. Lutherum, wie er an 3 Wegen ſtunde, da der mittelſte ſchmale Weg
Dieweil GOtt wacht, ſo wird veracht der Wellen Macht.

un hun hi
nach einem glantzenden Schloſfe, Vĩra genannt,fuhrete. Die andern zwey

vnil
Wege giengen nach verwuſteten Mauren, daruber Mors zu leſen war. Luthe—

ſunn,! rus hatte die Bibel in der Hand, und um ihn ſtunden viele Leute, welche Ereutze

u J e
auf den Rocken und in den Handen die A. C. hatten. Einer von ihnen fragte,

welches
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S (53)welches iſt derWeg? Hiob. 38, 19. Lutherus antwortete: Dis iſt der Weg.
Jeſ. 30,21. und wieß mit der rechten Hand nach den mittelſten Wege, wor
auf geſchrieben war: Die richtige: Act. 9, 11. auf denen andern beyden: der
irrige, und hieſſen die Worte:

Folgt was der Weiſer zeigt umd ſpricht,
So wandelt ihr den IJrr-Weg nicht.

4. Johann Hußen, wie er am Pfahle verbrandt wurde, dem zur Rech
ten Lutherus ſtunde, uber ihn laſe man: Teſtes fidei, und wie eine Crone aus
dem Himmel uber Hußens Haupt ſchwebete, alſo gieng aus ſeinem Munde:
Credidi. Lutherus aber hatte eine Bibel in der rechten Hand, und mit der
Lincken zeiget er die Augſpurgiſche Confeßion, und aus ſeinem Munde gieng
die Schrifft:

Jch glaube darum rede ich, Pſalm 116, 10.
Unten war zu leſen:

Was Huß aus GOttes Wort im Anfang hat bedacht
Das horen wir GOtt lob! durch Luthers Amt vollbracht.

Vin. Mſtr. Johann Carl Kirmes der Nagelſchmied
hatte eine illuminirte Pyhramide heraus gehenget.

Auf deren 1. Seite der Churfurſt Johannes ein Schwerd in der Hand
haltend ſtunde, uber ihm leuchtete die Gonne. Man laſe dabey:

Galat.VI, 16. Wieviel nach dieſer Regelec.c.
Darunter ſahe man das Churſachſiſche Wappen, mit der Schrifft:

Vivat Rex Poloniæ
In dem andern Felde ſtunde D. Luther mit der Bibel in der Hand, und uber

ihm der halbe Mond. Das BeyWort war:
Apoſtel-Geſch. XXIV, 14. 15. 6. Das bekenmne ich dir, daß ich

nach diefem Wege re.ec.
Drunter erſchien das Manßfeldiſche Wappen mit den Worten:

Vivat Princeps Mansſeldiæ.

G3 Jm



C74)Jm dritten Felde ſtund unter einem Sterne Philippus Melanchthon
mit der Augſpurgiſchen Confeßion in der Hand, die Oberſchrifft hieß:

Pſalm 40, 11. Deine Gerechtigkeit verberge ich nicht 2c.
Und unten war E.E. Raths Wappen, dabey zu leſen:

Evolemus.
Das vierte Feld wieß ein Poſtement mit der Bibel, worauf ein brennend

Hertze lag, nebſt der UÜberſchrifft:

Jm Glauben ſtandhafftig.
Ferner zeigte er im

1. Fenſter ein Poſtement mit 2. Schwerdtern und dem Chur· Hut, daruber
geſchrieben war:

Auguſtus. Auguſta.

GOttes Ehren zu vermehren.
Dabey erblickte man Lutherum, wie er die Augſpurgiſche Confeßion in

einem SchmiedeOfen probirte. Die Monche blieſſen lauter Creutze dar
auf, eine Hand aber aus dem Himmel ſchlug mit dem Hammer Veritas auf
die Bibel. Die Oberſchrifft war:

Probata valuit, valet, valebit.
Die Unterſchrifft war:

Als ſie geprufft, galt ſie, ſie gilt, und wird noch gelten:
Das mogen wir der Welt zu ihrem Nachruhm melden.

Jm 2. Fenſter war auch ein Poſtement mit einem RautenCErantze, auf wel
chem ein Buch, A. C. gejzeichnet, lage, oben hieß es:

Nomen omen.
Unten: Der Nahme und die That

Viel gutes in ſich hat.
Wiiter ſahe man einen Evangeliſchen Prediget, welcher die Augſpurgi

ſche Confeßion in der Hand hielt, und in der Uberſchrifft ſprach:

Citius mori, quam fidem frangere.

Unten aber:

Jn
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In der Unterſchrifft erklarete er ſich alſo:

Jch will eh'r ſterben und nicht leben,
Als dieſen Glaubens-Grund aufgeben.

JIX. Auf dem Plan und Holtz/Marckte praſentirte der Raths—
herr, Herr Andreas Putzer

1. Ein Gefangniß in einem Thurme, daraus Johann Huß durch ein
eiſern Gitter ſahe. Gegen uber war eine Kirche, auf deren Cantzel Lutherus
predigte, darunter laſe man:

Die Wahrheit fuhrt aus Banden,
Aus Schmach und allen Schanden.

2. Die Sonne in ihren Strahlen mit der Beyſchrifft: ad exemplar.
Darunter lag auf einem rothen Pult ein Buch mit dem Titel: Augſpurgiſche
Confeßion. Unten ſtunde:

Dieſen mußman gleichen,
Und davon nicht weichen.

X. Nicht weit davon waren des hieſigen StadtRichters, Herrn
Chriſtian Reichmanns a. Fenſter illuminiret. Es ließ ſich allhier ſehen:

1. Ein zierlicher Altar, auf welchem die Bibel lag mit drauf geſetzten
hellleuchtenden Lichte, dabey hieß es:

Lumen de lumine.
Das ew'ge Licht giebt hellen Glantz und Schein,
So iſt die heilge Schrifft der Glaubens/Weg allein.

2. D. Martinus Lutherus an einem Tiſche ſitzend, auf welchen gleich
falls die Bibel lage, er hielt in der Hand eine Feder, in der andern einen Kelch,
mit dem Bilde des gecreutzigten JEſu, und ein Schwan ſtand ihm an der
Seite mit den Bey-Worten:

V. D. M. J. Æ.Zweyhundert Jahr ſteht Luthers Lehr
Durch GOttes Schutz vergeht nicht mehr.

3. D. Chri
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3. D. Chriſtian Bayer des Sachſiſchen Churfurſten Johannis

Cantzler, welcher in der Hand die Augſpurgiſche Confeßion hielt, die er dem
Kayſer Carolo V. und andern Reichs-Standen 1530. hatte vorgeleſen
und ubergeben mit dem Lemm.

Dignoſcitur ex confeſſione Auguſtana verus
Chriſtianus.

Zu Augſpurg iſt der Weg zum Chriſtenthum gewieſen.
GOtt ſey Lob, Ehr, und Danck, von uns ſelbſt hoch geprieſen.

4. Die Stadt Eißleben, als des ſeligen Herrn D. Luthers Geburths
Stadt, mit dieſen Worten:

Manebit in omne ævum tua gloria.
So biſt du erhaben, vor andern gelobet,
Ob ehmahls die Feinde ſchon hefftig getobet.

XI. Vor dem Heil. Geiſt-Thore ſahe man an Mſtr. Chriſtian
Steinbrechers Burgers und Kupffer-Schmieds 2. Fenſtern

1. Eine hohe Tanne, auf welche zu beyden Seiten das DonnerWetter
ſchlug, mit der Beyſchrifft:

Obgleich Blitz und Donner kracht,
Schutzt mich GOttes ſtarcke Macht.

2. Latherum auf einen KLelſen, welcher in der Hand die Bibel hatte, und
aus den Wolcken die Stimme horete, Joſ.n, 8. Laß das Buch des Geſe
tzes nicht von deinem Munde kommenc. Auf der andern Seite bom-
bardirte der Feind mit Stucken und Morſern den Felſen, allein Lutheri Troſt

war dieſer:
Der Feinde Macht kommt ietzt herfur,
Der Grund ſteht feſt: GOtt iſt mit mir.

XII. Zuletzt hatte Mſtr. Joh. Gottfried Zſchautſcher, Bur—
ger und Schuhmacher, in 3. Fenſter mahlen laſſen

1. D. Lucherum in PrieſterHabit mit himmliſchen Glantz umgeben, er
wieſe



S (57)wieſe auf die auf. einem Tiſche liegende Bibel, worauf der Schwan ſtunde.
Dalaſe man:

Tandem bona cauſa triumphat.
Und unten: Durch GOttes Macht

Jſt es vollbracht.
2. Die hellglantzende Sonne, gegen deren Strahlen ein Adler mit un

verwandten Geſichte zu floge. Hieß es oben:

Ab intuitu lucidior.
So ſtund unten:Durch das Anſchauen bekoinine ich Scharffe der

Autgen.
3. Eine Taube, welche einem weiſſen, und biß an den Himmelveichenden

Thurme ju flege, mit der Uberſchrifft:
Ad candida,

Jch liebe das Reine.

Jn dem Neuendorffer Viertel
Waren 4. Hauſer dieſesmahl illuminiret, nemlich

1. Jn vet Leüter-Gaſſe prælenürte Herr Matthias Bre
mer, E. E. Raths Cammerer, nicht üur viele Lampen und Lichter, ſon
dern auch dieſe Deviſe? Ein zierlicher Tempel war zu ſehen, vor welchem
ein gruner PalmBaum ſich trefflich ausbreitete, mit der Uberſchrifft:

Unter Gottes und Auguſti Huth
Grunen meine Blatter gut.

I. Jm RNeuendorffe, ſahe man an des OberCuſftodis Herrn
Gottfried Bernhard, Schumachers. Wohnung

1. Die zwey Geſetz-Tafeln Moſis, zwiſchen welchen ein Leuchter mit
einer brennenden Wachs-Kertze ſtunde. Sie wurden: vom Auge GOttes
beſtrahlet, darunter z. Strahlen hieſſen: Was ich gebeur: Gerechtig
keit nicht widerſtttit. Unten laſe man dieſe Worte;:

H So



 (58) rSo folgt nun Moſi nach, den Hochſten hoch zu preifen,
Jhr Chriſten, ſeyd nicht faul, ein gleiches zu erweiſen.

2. Lutherum, wie er unter einem von zweyen Engeln zuruckgezogenen
Worhang vor einen Tiſche ſtunde, darauff eine offene Bibel mit der
auffgeſchlagenen Offenbahrung St. Johannis lag, zur Seiten war ge
ſchrieben:

Was hier in dieſem Buch Johannes ſagt und zeigt,
Recht uber alle Kunſt und Weißheit ſteigt.

Nebſt der Bibel ſtund auf dem Tiſch der Schwan, und bey dieſem eine

Roſe und rothes Ereutz mit der Schrifft:

GOttes Wort und Luthers Lehr
Vergehet nun und nimmermehr,

3. Ein Hauß, darinnen ein Mann ſaß, und aas der auf dem Tiſch lie
genden Bibel die Worte: Hiob. 19. Jch weiß daß mein Etloſet lebt. ec.
vor ſich hatte. Das dabey im Teich ſtehende Rohr ward von dem Winde
bewegt, und von der Sonnen beſtrahlet, mit der Beyſchrifft:

Wo Buß und Glaube iſt,
Da wohnt ein guter Chriſt.

4. Einen florirenden Gatten, in welchem ein flammendes Hertz mit 2

Augen lag, nach der Auslegung:
Das Hertz hinauff zu GOtt die Augen in das Grab,

Thun allen Sunden-Wuſt und eitle Thorheit ab.
In der Lufft ſchwebte der Heilige Geiſt in Geſtalt einer glantzenden Tau

be, welche ein Oel-Blat im Schnabel trug mit der Beyſchrifft:

Das Hertz muß von der Erden,
Goll der Geiſt erquickt werden.

juni. Gegen der Andreas-Kirche leuchteten die 3. Fenſter des
Contributions-Einnehmers, Herrn Joh. Chriſtoph Hartmanns
folgendergeſtalt

1. Es



S 655)1. Es lagen auf einem Poſtement die Bibel und Augſpurgiſche Con
feßion, daruber ſich zwey geflugelte Hertzen gen Himmel ſchwungen, welche

von der Sonnen beſtrahlet wurden mit der Schrifft:

Surſum corda.
Soll GOttes Wort und Lehr hier Nutz und Fruchte

bringen.So muß ſich Hertz und Seel hinauf gen Himmel ſchwin—

gen.2. Zeigte ſich hinter dem Regen und Regenbogen die aufgehende Son

ne, mit der Beyſchrifft:

Clarior poſt procellam.
Unten lag auf einem Poſtement zwiſchen zweyen RoſenBuſchen ein Hertz mit
der Augſpurgiſchen Confeßion. Die Unterſchrifft war:

Das Dunckle muß einmighl vergehen,
Dann kan mein Glantz vielſchoöner ſtehen.

3. Auf einem Tiſche lag ein Privilegium, darauff eine Hand aus den
Wolcken mit der Feder ſchrieb:

Was Chriſten ietzo feyerlich begehen
Das ſoll, ſo lang die Wett ſteht, feſte ſiehen.

Die Uberſchrifft aber lautete alſo:

A Deo confirmatum manebit.
Nun dancket alle GOtt mit Hertzen Mund und Handen, tc.

1V. Gegen uber ſtelte Herr Johann Hermann Hugo in 2.

Fenſtern fur
1. Den auf Waſſern ſchwebenden Kaſten Noæ, gegen welchen eine

Taube mit einem OelBlat zu flog, mit der Uberſchrifft:

GOttes Wort und Geiſtes Krafft
Seiner Kirchen Frieden ſchafft.

2. Eine andacht ge Perſon hatte ihre Hand auf ein zwiſchen 2. bren—

H 2 nenden
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nenden Lichtern liegendes offenes Buch, darinnen Augſpurgiſche Confes-
ſion zu leſen, geleget, und betete mit gen Himmelgerichteten Munde:

Ach bleib bey uns, HErr JEſu Chriſt,
Weil es nun Abend worden iſt.

Es ſahe auch gegen uber JEſus hintern Vorhang hervor, und ſein
Mund troſtete alſo:

Jch hin bey euch alle Tage biß an der Welt Ende.
Zuletzt folgte die Unterſchrifft:

Der wahren Kirche Troſt allein
Jſt: JEſus will ſtets bey ihr ſeyn.

Das Freyſtraſſen Viertel
Hatte 9. IIluminationen, und ſahe man:

J. An den Gaſthoffen in des Raths-Keller Wirths, Herrn
Heinrich Jacob Nevins 2. Fenſternt. Den auf dem Scheiterhauffen verbranuten Johann Huſſen
nebſt der Ganß, bey welchem D. Luther mit dem Schwane ſtunde, und mit

der Hand nach der Uberſchrifft wieſe: t

Was zu Conſtanz angefangen,
Jſt zu Augſpurg ausgegegangen.Anno 1415. 8. Jul. Anno 1530. 25. Jun.

2. Einen Towen untern Baume, auf welchen ein Kranich ſaß,

mit der Beyſchrifft:Fruhmorgens, wenns wird Tag laßt ſich der Kra

nich horenDaß man ſoll wachſam ſeyn thut uns der Lowe

lehren.
Desgleichen gieng ein Lomm nach einer Stadt zu, welches der Wolff

mit aufgeſperten Rachen erhaſchen wollte, eine Hand aber aus den Wol
cken hauete mit dem Schwerd den Wolff, daß das Blut herum ſpritzte, mit

der Beyſchrifft:

en
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II Jn der Freyen Straſſe erblickte man bey dem WagMeiſtet

Herr Johann Geyern 3. devilſen.
1. Eine Lucerne mit einem Lichte, welches unbeweglich brante, ob—

fchon die 4. Winde drauf ſtieſſen. Oben ſtuude:

Lux perennabit.
Unten im Cortuſch:

Dein Wort iſt meines Fuſſes Leuchte Pſ. 119. 105.

Dein gottlich Wort, das Helle Licht,
Laß ja bey uns ausloſchen nicht.

2. Es ſaß zwiſchen zwey Drachen eine Creutztragerin, und hielte ein
Sreutz in der lincken, und eine Crone in der rechten Hand, mit der Überſchrifft:
Pſ. 119. 158. Meiner Verfolger und Wiederſacher iſt viel. Jch
weiche aber nicht von deinen Zeugniſſen.

Unten im Cortuſch hieß es: Wir feyhren
letzo Das zweyte GOtt gehell Igte Lob vnD DanckOpffer

vor ſeine ervVleſene GVtthaten.
3. Dren Tannen ſtunden auf einem Berge, aus ihnen flog ein Geyet

mit einer Waage im Schnabel, ſo daß die eine Schale von dem Gewichte
zweyer Bucher, der Bibel und Augſpurgiſchen Confeffſion, herunter gezogen
wurde, mit der Beyſchrifft:

Præſtat.
Die andere Schole ſtieg hingegen in die Hohe, ob ſchon die Welt-Ku

gel, Scepter Cron, Perlen und Schmuck ec. c. darinnen lagen, mit der
Beyſchrifft:

Weil Welt und all ihr Guth zu leicht,
Des Himmels Guth es uberſteigt.

III. Herr Johann Gottlieb Schultze, der Materialiſte, præ-
ſentirte

1. Einen Lowen auf dem Richter-Stuhl, welcher ein unſchuldig
Lamm zu verurtheilen ſchiene, die Schrifft dabey lautete oben;

Nec ſanguine ſatur.

H 3 Unten:
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Unten: Ein Lammlein traget mit Gedult,

Unrechtes Urtheil ohne Schuld.
2. D. Lutherum, wie er die Augſpurgiſche Confeſſion in der

Hand hielte, und auf einen mit Wellen umgebnen Felſen feſte ſtunde, ob
ſchon Blitz und Donner neben ihn nieder ſchlugen. Die Beyworte waren:

Je ſuis ferme, comme un roche
Jch ſteh aleich einem Felß, mein Hertz bleibt unbewegt,
Dieweil ſich keine Furcht imſelben iemahls regt.

1V. Jn dem Oberſtockwercke zeigte der Koch, Hr. Joh. Joſt
Seiler in einer ausgehengten Pyramide,

1. Ein Buch, die Augſpurgiſche Confeſſion gezeichnet.
2. Ein brennend Licht, cum lemm.

Der Welt zu Dienſt und Ehre
Jch ſelbſten mich verzehre.

3. Einen der Sonnen entgegen fliegenden Adler,
4. Einen hehen GBerg cum lemm.

Non cedit magnis, ac hoſtis deſpicit iras.
V. Bey Mſtr. Gottfried Baſilius, demSchuſter, war zu ſehem,

1. D. Luther, wie er die Auſpurgiſche Confeſſion in der Hand hal
tend auf einem Adler der Sonnen zu floge. Die UÜberſchrifft war:

Fide, via, vita,
Das rechte Jubel-Leben,
Wird JEſus dort uns geben.

Die Unterſchrifft:
Die reine Lehr ſich aufwerts ſchwingt;
Und wer ihr glaubt in Himmel dringt.

2 Wiederum D. Luther, wie er bey einem RoſenBuſche ſtunde, und
in der Hand die Bibel hielt. Auf dem RoſenBuſche ruhete die Augſpur

giſche



 (63)giſche Confeſſion, welche von der Sonnen durch ein cus dem Wolckin ge
haltenes BrennGlaß angezundet ward, dabey war geſchrieben:

Dei gratia lucet.
Durch GOttes Licht iſt das geſchehn,
Drum konnen wir ſie leuchtend ſehn.

vI. Herr Gottfried amandus Weber, der Mahler, zeigte,
1. Einen Kranich, der in ſeiner Klaue einen Stein hielt,mit den Worten:

Per non dormire.
Biß dich endlich Weißheit erone,und beſchone mit der Crone,/

Die dem muntern wird zu Lohne.
2. Ein auf dem Poſtement ſtehendes brennendes Hertze, mit der

Beyſchrifft oben:
Jm Glauben ſtandhafftig.

Unten:
Das Hertze muß auf Chriſtum ſeyn geſtellt,
Trotz! das uns etwas den Quadrat zerſchellt.

vii. Herr George Chriſtoph Seiler, der Materialiſte, hatte
mahlen laſſen,

n. Einen Tiſch, da die Augſpurgiſche Confeſſion auf der Bibel lag,
und darneben ein Licht von einem andern brennenden aus dem Himmel an
gezundet wurde. Cine Stimme gieng aus dem Himmel auf die Bucher:

Sic vera manebit.

Unten am Tiſch-Teppich war zu leſen:
IVbILæVM avVgVstanæ Confesslonls CeLebrat

hoCanno eCCLesla LVtherana 1730.
Darunter ſtund:

Da der Grund iſt GOttes Wort,
Bleibt ſie Wahrheit fort und fort.

2. Ein

v
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d (64)2. Ein mit Wellen um zibenes Schiff, in welchem eine Kirche zu ſe
hen, an deren Thur V. D. (Verbum Dei) ſtunde, die Winde nahment—
lich: Errores, perſecutio, Hypocryſis, mendacium, diabolus,
mundus, blanditiæ b.ieſſen aufs Schiff; es war aber in den Flaagen zu
leſen: angor, non mergor, in dem es voneiner Hand aus dem Himmel
erhalten und von zwey Anckern, Fides und Conſtans, befeſtiget ward, unten

ſtund:
Allenthalben Wind und Wellen,
Die mich doch nicht konnen fallen.

3. Das Augſpurgiſche Confeſſions. Buch lag auf einen mit einem
LorbeerCrantze umgebnen Altar „uber welches ſich in offenen glantzenden

Himmel eine Crone præſentirete, mit der Beyſchrifft:
Conſtantiæ decus.

Unten ſtund:
Wer im Glauben feſte ſtehet
Dieſen Crantz und Cron empfahet.

4. Zwey Saulen, an dem erſten Poſtement war die Schrifft zu le
ſen Horologium Chriſtianum fſidei; Oben lag ein Buch (die Augſpur
giſche Confeſſion) auf welches man eine Uhr geſetzt, daran die Sonne ſchien,
und darnach eine ungenannte Perſon ſahe. Auf der andern Saule zeigte
ſich gleichfalls ein aufgerichtetes Buch mit A. C. beſchrieben. Um ſolches
befanden ſich etliche brennende Hertzen, und an der Saule ſtund: Fidem,
Vitam. Uber alle beyde hielt eine Hand einen Zettel aus dem Himmel mit

den Worten:
Externum de interno.

Unten lautete es:
Worauf der Glaub im Hertz gericht
Davon der Mund und Zunge ſpricht.

Vili. Bey Mſtr. Tobias Auguſtus Zipprichen, dem Glaſer
war zu ſehen

1. Oben der Ercker mit Orangerie und bluhenden Blumen gezieret.
2. Das mittlere Stockwerck war aufſen mit 12. auf Porcellain- Art

gemahl
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gemahlten BlumenTopffen geſchmucket, in welchen grune Mayen ſtunden
deſſen Spitzen biß andas Dach reichten.

z. Mitten am Hauſe ſtund eine auf Pappe durchbrochene groſſe feurige
Sgrifft, folgendes Jnhalts:

kLutheri reine Lehr vergehe nimmermehr,
Solang die Erde ſteht, und man diß Feſt begeht. 1730.

1. Zur rechten Seiten derſelben war eine Pyramide, in deren Spitzen
ſtund eine Roſe, und darinnen ein Hertz mit einen. Creutze, darunter mit feu
rigen Bichſtahen: D. M. L unten aber im Poſtimente zaleſen war:

Das Evangeliſche Alterthum iſt ietzo bey uns wiederum
erneuert worden.

5. Zur lincken wiederum eine Pyramide, in deren Spitze der geſchlunge
ne Nahme A. C. im blauen Feuer ſich præſentirte, unten im Poſtement
ſtund geſchrieben:

Was Paulus hat im Geiſt und Krafft geſaget,
Das hat Lutherus auch mit gleichem Muth gewaget.

6. Jm unterſten Stockwercke war ge nahlet eine groſſe auf harten Fel
ſen gegrundete Saule, auf welcher oben ein Licht brannte, zu beyden Seiten
blieſſen die Winde hefftig dran und zwey Blitzen traffen die Saule. Allein
zu ihrer Rechten ſtand Chriſtuemit der Welt-Kugel zur Lincken Lutherag
mit dem Buche der Augſpurgiſchen Confeßion. Die Unterſchrifft war;

Sturmet gieich des Satans Wuth,
Giebet GOtt doch Luth.rn Muth
Daß er Chriſti Lehr von neuen
Einzufuhren nicht darff ſcheuen.

7. Ferner das 7 Kopffigte Thier, worauff die Babyloniſche Hure mit dem
Vecher in der Hand ſaße; nach der Offenbahrung Johannis XVII. darbey
ſt nd Lutherus mit einem hauenden Schwerdte. Die Unterſchrifft hieſſe
alſo:

Lutheri Schwerdt hat dergeſtalt geſieget,
Daß dieſes Thier in letzten Zugen lieget.

8. Weiler ein in den Hafen einlauffendes Schiff, darinnen Lutherus ſaße
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mit dem Ancker in der Lincken, und; Bibel-Buche ſo von der: Sonnen ner

leuchtet ward, in der rechten Hand. Unten laß man: e—
eutherus fuhrt die Kirch in einen ſichern Port,ſ Der Antker iſt der Glaub, der Leitſtern iſt das Wort.

9. Endlich ſtunde Lutherus mit der Bibel in der Hand auf einer Welt
Kugel, welche (die Epqngeliſche Kirche vorzuſtellen) von einer druber ſie—
henden Sonne in etwas erleuchtet worden, das ubrige war dunckel. Dar
neben war eine Kirche zu ſehen, uber welche eine aus den Woicken gehende
Hand einen fliegenden Zettel hielt, mit den Worten:

Secundum de Auguſtana Confeſſione Jubilum

1730.
Die Unterſchrifft hieß:

J

GOtt, hat in Luthers Hertz den hellen Schein gegeben,2 5

i Dadurch ein Theil der Welt empfangen Licht und Leben.
1X. Zuſetzt hat man bey Mſtr. Johaun Ernſt Sunthern,

dem Tiſchler, geſehen 4 nJ 1. Die Sieges.Fahne, mit der Beyſchrifft?
n Weil mein Heyland uberwunden,

Hab ich bey ihm Gnade funden.
Trotz ſey dem, der ſagen kan:ſo Er ſey nicht der Helffers-Mann.

ſelli Den ſtarcken Simſon wie er den Tempel Dagons uber Hauffen ge
worffen: man laſe dabeh:

J
Simſon, der war GOtt verlobt,

Ob die Welt gleich greulich tobt
Mußen ſie zu Schanden werden,
Plotzlich konimen von der Erden.

Dieſes ſind die llluminationen des erſten Tages, wel—
che biß gegen i. Uhr des Nachts zum Lobe des ewigen Lichts,

ſo uns erleuchtet,, gebrennnet habrn.
J 5

ü 11 l 12J t J *tnrit
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S 675).
—Der andere Jubel-Tag,

der 26. Junii.
duvoar ſo balde nicht angebrochen, daß nicht iederman mit neuer Freude ſich

erfullet geſehen.

Um halb 5 Uhr gieng abermahls nach geſchehener Einlautung mit
allen Glocken der Metten Gottesdienſt an. Daqu war der Text ver
ordnet aus Pſ. XC. 14. 15. HErr kehre dich doch wieder zu uns xe.

Zu S. Andreæ predigte auf Lutheri Cantzel wiederum der Herr A.
Alhbanus, und als er im Eingang die Worte ſ. XCV, 6. Kommt laßt
uns anbeten, r2c. als eine zur Verehrung und Anbetung GOttes ermun
ternde Jubel-Stimme angeſehen, betrachtete er aus dem obigen Texrte:

Das Jubel-Feſt der Evangeliſchen Kirche, als ein rechtes Bet—
Feſt, an welchem wir zu beten hatten, und

J. Mit welcher Andacht? 1) mit einer ehrerbiethigen, weil GOtt unſer
HErr, v. 13. 2) zuverſichtlichen, weil GOtt der HErr ſeinen Knechten nichts
verſagen werde, v. 13. 3) inbrunſtigen Andacht, weil Moſes z bewegliche Re
dens-Arten gebraucht, v. i3.i4. Kehre dich c.

II. Um welche Guter? ſie hieſſen p. die gantzliche Abwendung des gottli—
chen Zorns, v.z P. die beſtandige Erweiſung der gottlichen Gnade, v. 14.

III. Unter welchen Verſprechen? eines theils freudigen, theils beſtandi—

gen Lobes GOttes, v. 14.
Der Denck-Spruch war:

Laß Wort und Sacramente rein
Bey uns, o GOtt, beſtandig ſeyn.

Die Uſus hielten eine Ermunterung zum Gebete bey dieſem JubelFeſte
in ſich, zumahl da unſere gottſelige Bekenner bey der Augſpurgifchen Confeßion
alles nit Gebet angefangen, und glucklich vollfuhret. Die Verſicherung ward
hinzu gethan, GOtt werde unſer Gebet erhoren.

Als nachgehends um halb 8. Uhr in allen Kirchen mit allen Glocken zur
Harpt Predigt eingelautet worden, ſo eilete jung und olt wiederum
zur Kirche  Zum Texte war der Spruch Hebr. X, 23. 24. furgeſchrieben:
Laſſet uns halten an der Bekanntniß der Hoffnung, und nicht
waucken, denn er iſt treu, der ſie verheiſſen hat, und laßt uns

Je unter—



S(68)untereinander ſelbſt wahrnehmen mit Reitzen zur Liebe und gu
ten Wercken.

Zu S. Andreæ trat abermahls der General-Superintendens Hetr
D. Kunad in Lutheri Cantzel auf, und nahm den Vor-Eingang aus“. Macc.
Ii,16. Matathias und ſeine Sohne blieben beſtandig. Denn alſo
gehorete auch den Chriſten zu, bey erkannter Wahrheit biß ans Ende beſtan
dig zu verbleiben.

Nach Verleſung des Teytes Hebr. X, 2 2.24. ward gezeiget aus Matth.
III, 2. Daß Chriſtus die WorffSchauffel in ſeiner Hand habe, zu rechter Zeit
ſeine Tenne fegen, den guten Weitzen in ſeine Scheure ſammlen, die Spreu
aber mit ewigen Feuer verbrennen wurde. Darmit wir nun nicht der fliegen
den Spreu, ſondern dem guten Weigtzen gleich ſeyn mochten, ſolten wir be
trachten

Die Beſtandigkeit der Evancteliſchen Kirche
bey ihrem GlaubensBekenntniſſe,

und anmercken,

J. Wie alle ihre wahre Gliedmaßen dazu ermun
tert, und

II. Weſſen dieſelbe darbey erinnert wurden
Sie wurden J. darzu ermuntert (1) mit deutlichen Worten:

Laßt uns halten an der Bekanntniß der Hoffnung wie ein Schiff
an ſeinem Ancker, ein Weinſtock an ſeinem Pfahle; und nicht wan

e
vſnn
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cken, als ein Rohr, das der Wind hin und her wehet, Matth. XI.7. (2)
mit ſtarcken Bewegungs. Grunden, die genommen von der Verheiſfung und
Treue GOttes: Er iſt treu, der ſie verheiſſen hat. Man durffe nicht
zweiffeln. daß endlich kommen wurde, worauff wir hoffen, nemlich das denen
Glaubigen verſprochene ewige Leben. Denn GOtt habe es verheiſſen,
der Starcke und Macht gnug hat, zu erfüllen, was er zugeſagt. Man habe
auch nicht Urſach ein Mißtrauen in ſeine Gute und Wahrheit zu ſetzen. Denn
er ſey treu, und konne ſich ſelbſt nicht laugnen. Er ſey nicht ein Menſch,
daß er luge noch ein MenſchenKind daß ihm etwas gereue
Num XXlit,rg. Daher man denn deſts mehr verbunden ſeh, ſeine Treue mit
Treue und Beſtandigkeit zu erwiedern.

Il.Sie
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S Ce6snI. Sie wurden auch erinnert (1.) einander ſelbſt wahr zu
nehmen, in allen Standen, nach Anweiſungdes Beruffs eines jeglichen.
(2.) ein ander zu reitzen zur Liebe und guteni Wercken, mit Wor
ten und Exemplariſchen Vorgange, auf daß ſie wurdiglich wandeln moch
ten dem heiligen Evangelio, und micht Urſach geben, daß um ihrent willen die

Wahrheit verlaſtert werde.Daraus ſolle man nun erkennen, daß die Beſtandigkeit der Evangeli

ſchen Kirche beh ihrem Glaubens-Bekanntniſſe zweyerley erfordere, nemlich
beharren i. im Glauben, und 2. inder Gottſeligkeit, und daß es nicht gnug
ſey zu halten an dem Bekanntniß der Hoffnung, ſondern daß wir auch einan
der wahrnehmen und reitzen ſoltein zür Liebe und guten Wercken.

Es ward. demnach hierzu ein jeder ermahnet, und vor Abfull und Gott
loſigkeit verwarnet mit den Worten Chriſti: Wer mich bekennet fur den
Menſchen, den will ich bekennen fur meinem Himmliſchen Vater.
Wer mich aber verlaugnet vor den Menſchen, den will ich auch
verlaugnen vor meinem Himmliſchen Vater. Matth. X, 32. 33.
Worbey es hieß: Ach laß mich ja nicht wancken won dir HErr JE—

ſu Chriſt.
Der Troſt war vor die, welche beſorgten, ſie waren zu ſchwach,

beh ſo vielen Verſuchungen biß ans Ende feſt zu bleiben. Was iſt mei-
ne Krafft, daß ich moge beharren? und welchesiſt mein Ende,
daß meine Seele ſolte gedultig ſeyn? Job. vn; ra. Welchen denn
zu Gemuthe gefuhret wurde a. die Treue GOttes;ndie uns nicht verſu
chen laßt uber unſer Vermogen/ 1. Cor. Xʒ ĩ3. b. die Krafft GOt
tes, die in den Schwachen machtig iſt, 2. Cor. xll, 9.

Den Schluß machten die Worte: Erhalt mein Hertz im Glau
ben rkin; ſo leb und ſterb ich dir allein. JEſu mein Troſt hor
mein Begier, ach mein Heyland war ich bey dir. Anten.

Zu s.s. Petri Pauli ward dieſer gantzer Tag lolenne gefey
ret, daher ſich eine volckreiche Zahl der Zuhorer von einheimiſchen und frem
den allda eingefunden. Der Cantor Petrinus, Herr Gloriüs Neu
bauer, muficirte vor der Predigt:

J3 us
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epfecxxii, 6i7Wanſchet Jeruſalem Gluck.

Es muſſe wohlgehen denen, die
dich lieben. Es muſſeFriede ſeyn
inwendigin deinen Mauren, und
Gluck in deinen Palaſten.

REcIT.Es ſind 2. hundert Jahr nach GOttes

Gnad zurucke;
Da wir vergnugtBey tauſend frohen Glucke

Das andre Jubel Jahr
Nach GOttes Seegen feyren.
OOtt wolle ferner hin all n boſen Ubel

ſteuren.
Es iſt ja GOtt die großte Luſt.
Daß Er uns Gutes will erzeigen
Darum, da Mund und Bruſt
Mit Winſchen in dem Himel ſteigen,
Wird Ers in Gnaden horen,
Und uns ein glucklich Jubel Jahr be—

ſcheren.
ARIA. V. L..Gluck und Friede, Fried und Glucke,

Sey es, was der Hochſte ſtets
Dir Lutheri Stadt zu ſchicke!
Unſern Weyrauch des Gebets
Wollen wir zu Heyl und Leben,
Unausloſchlich vor dich geben.
Denn bey deinem Wohlergehn,
Wirds wohl um uns alle ſtehn.

AKk IA. V. 2.
Fried und Glucke, Gluck und Friede

Was uns zilin Troſt erſprieſt.

5

Was der Feind in Sinhe hat,
GOttes Wort und Luthers Lehren.
Auszurott'n und zu zerſtohren;
Davoor furchte du dich nicht:
Gott der Frinde Macht zerbricht.

ReEcir.Ein eintzig Wort ſt alles wohl gelin

gen.Das kunfft'ges JubelJahr, uns nichts

als Heyl wird bringen.Ein eintzig Wort, das alles in ſich.

ſchließt,

Ein eintzig Wort, das lauter Heyl und
42 Licht,

So mans im Glauben ſpricht.Eineimtig  Wort, dasceichan Rath

und That,So mans inn Herhen hat.
Ein eintzig Wort, das Erd und Snn

mmel preiſt,Ein eintzig Wort:das JEGSUsSheiſt.

Ach ja, in JESll Nahmen/Spricht GOttzu allen Amen.

AKkIA.Jn JEſu Nahmen muß der Anfang

glücklich ſeyn,
Jn JEſu Nahmen ſoll der Fortgang

woohlgedeynJn JEſu Nahmen wird der Ausgang

ſeelig ſtehn,So wird das Jubel Jahr gewunſcht

zu Ende gehn.
Choral.

Werden nimmer, werthe Stadt,
Sich in dir zu kuſſen, mude.

Zu dancken und zu loben dich

mit allen Engeln ewiglich: O.
JEſu



 (71)ZEſu unſern Glauben mehr, zu deines Nahmens Lob und Ehr.
Darauf hielt der jetzige Paſt. Herr M. Bieck die Amts-Predigt, de

ren Eingang er mit den Worten Deut. Vſ. 12 machte: Hute dich, daß du
nicht des HErrn vergeſſeſt der dich aus Egyplen Landre c. aus dem Texte
Hebr. X, 23. 24. proponirte ert nDie Beſiandigkeit in der einmãhl bekannten Wahrheit.

enad iEr mathte bekannt i. Das Bekanntinder Wahrheit, welches die
aGraff ſchafft Mannßfeldt vor Alters gethan; es ware eben das, weiches die

Ehriſtlichen Hebræer gethan, denen Paulus ein Brkanntniß der Hoff
nung zu ſchreibet.n Die Vyſtandigkelt, welche ihro Nachkommen zu beobachten hat

aten, ſonn der Lehrery. 2 als in der Gottſeligkeit. vy. 24.
Jn dar Applicarion redete er vondem elenden Zuſtande derer Petri-ner vorund gluckſeligen Zuſtande derſelben nach der Augſpurgiſchen Con-

foſſion, nebſt beygefugter Vermahnung in Lehr und Leben nicht zu wancken,
weilen die Verheiſſung GOttes auch ſie angienge.

 Zus, Nicoki fichrte der dertnalige Paſtor Herr M. Schopffer,
in den Ewordiis an ausdlatth. Xiza: 3. Die Worte JEſur wer mich
ebekennet e2c. und aus Zach. X. 1. 26. Die Weiſſagung von der Erhaltüng
»der rechtglaubigen bey der bekannten Wahrheit. Daraus floß aus dem
Text Ebr. X, a13. 24. die Propoſition:

Die Aufmunterung des Geiſtes GDttes zur Beſtandigeit.in der Evaugeliſchen Religion und Glaubens/Bekanntniß
Und zwar Zur Beſtanbigreit im Glauben.

II. Zur: Beſtandigkeit in der wahren Gottſeligkeit.

Der Denckſpruch war: Weriſt beſtandig biß ans End,
l Erlanget GOttes Gnad behend.Da denn inſonderheit die Helden muthige Beſtandigkeit derer Glor
würdigſten Sachſiſchen Churfurſten Johannis Conftantis, und Johan-

nis Friderici zur Nachfolge angeprieſen wurde.
Zu s. Annen predigte wiederum der Herr Paſtor Herrmann.

Erbrauchte zum Introitu aus 1. Jon. III.23. Die Worte: wer den Sohn
leugnet ec. 2c. Und wie er in diefem Jubel Jahr jedesmahl ex Evangeliis ge-

Nzeiget einen rechtſchaffenen Ebanaenſchen Lutheranier, Wie er muſſe ſeyn 1.
tichtig im Glauben, 2. hrilig iin Leben; und ſolches allezeit auf die Augſpur

giſche
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I giſche Confelſion und Catechiſcnum appliciret, olſo tproponirte: er
anu] diesmal einen rechtſchaffenen Evangeliſchen Chriſten wie er ſeyn muſſe:
Su— u! J. Richtig und beſtandig in ſeinem  Glauben und Brkanntniß, wozu P.

—ul durch ſorgfaltige Aufficht aufeinander.geruf.

—Aulu— thails mit deu. lichen Worten, theils mit einem beweglichen Grunde er
mahnete v. 13.II. Heilig in ſeinem Lebhen und Wandel. Die Heiligkeit muſſe erwieſen

iu gegen einander, 3. und Ausubung guter Wercke unter einander. Zumctrr ſn, Dencklpruch hatte er:
afh Wilſt du dein Chriſtenthum nach Gottes willen fuhren,
lin So muß Beſtandigkeit ſo Lehr als Leben zieren?

Der Uſus did. lebrete, daß ein Evangeliſcher Chriſte hicht mit guten
71 “95 Gewiſſ n von ſeinem Glauben abtreten:konue Matth ao. wel ves die erſten

al J Bekenner Augſpurgiſcher Confeſſion wohl erwogen. Der elencht. war

15

wider die Priscill. alios. Der pædert. ermahnete alle, daß ſie con-

Nach vollbrachten Gottes: Dienſt!lieſſen auf E. E Raths Anſtalt 2.
Chore der Stadt Muſicanten auf. dem Rathhauſe und der Waage mit
Tromveten und Paucken bey einer halben Stunde Wechſele weiſe: gleich

j wie ſolches am erſten Feſt Tage beobacht worden war, ſich tan fer und frohlich

horen.
Um i1. Uhr gieng das gantze Gelaute der Glocken in allen Kir—

chen wiederum an, und ruffte zum Nachmittaglichen Gottes-Dienſt,
darinnen nach Verle ung der 5. Mißbrauche ous der Auaſpurgi chen Con-
feſſion erklaret werden ſollt der Text aus Hebr. XIII, 15. 16. So
laſſet uns nun opffern, durch ihn, das kobopffer GOtt allezrit,

nn das iſt, die Frucht der Lippen die ſeinen Rahmen bekennen.
Wohlzuthun, und mit zu theilen vergeſſet nicht, denn ſolche
Opfer gefallen GOtt wohl.

Zu 8. Andreæ hielt abermahls die Predigt Herr M. Albanus.
Sein introitus war aus Joh. as ſiehe ein rechter Jſraelite, in welchem
kein falſch iſt und daer die Application gemacht: ob auch der allwiſſen
de JElus zu allen ſagen konnte: ſiebe ein rechter Lutheraner, in welchem
kein falſch iſt, ſo folgte die propoſition ex Textu Hebr. Xiull, 15. 16.

Rechte
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Rechte Lukheraner, in welchen kein falſch iſt

Sie muſſen haben J. giaubige Hertzen, weil Paulus ermuntere: laſ—
ſet uns opffern durch ihn, Ehriſtum v— 15. Dram waren die Lutheraner ver—
bunden im Glauben an Chriſtum GOtt die Buß-BeteLobund Gottſelig—
keitsOpfer zu bringen.

II. Aufrichtige Lippen ſowohl Gottes Lob zu verkundigen, als auch
Gottes Nahmenzu bekennen v. 15.

III. Gutthatige Hande v. 16. in Anſehn theils unſerer Religion, die
zur Liebe gegen GOtt und dem Nachſten am meiſten verbinde, theils der
vielen Armen, die in unſerer Kirchen ſich fanden. Der Denckſpruch war:

Hertz, Mund und Hand, ja Leib und Leben,
Will ich dem Herrn zum Opffer geben.,

In den Uſibus gierg er auf die Prufung, ob ſich bißher ein jeder nach
oben beſchriebenen Stucken als einen redhten Lutheraner bezeigt. Er er—
munterte einen jeden, die Pflichten rechter Lutheraner beſtandig zu beobach
ten. Und zuletzt wurden die Lutheraner bey ihren vielen Leiden getroſtet.

Zu S.s. Petri Pauli ließ der Herr Cantor Neubauer folgen—
de von ihm verfertigte muſicaliſche Cantata vor der Predigt horen

ARIA.
Chriſti Kirche bleibt getroſt;
Ob die Feinde ſtreiten,
Ob ſie ſchon auf Feuer dencken,
Kan doch GOtt zumbeſten lencken.
Er beſchutzet ſeine Heerde,
Daß ſie nicht zerſtreuet werde,
GOtt iſt ihr zur Seiten,
Chriſti Kirche bleibt getroſt,
Ob die Feinde ſtreiten.

Choral.
Ein feſte Burg iſt unſer Gott,

ein gute Wehr und Waffen.
Er hilfft uns frey aus allerNoth,
die uns jetzt hat betroffen; Der
arge boſe Feind mit Ernſt ers

jetzt meint, groß Macht und
viel Liſt ſein grauſam Ruſtung
iſt! Auf Erd iſt nicht ſeins glei—
chen.

REeci t.
Wie wunderlich
Hats Gottder Herr mit uns gemacht,
Er hat mit Krafft uns biß hieher ge

bracht,
Geholffen ſeeliglich,
Denn als die Pabſtler lehrten,
Wenn ſich die Katzer nicht bekehrten,
Und ſtellten ihre Lehre ein,
So ſollten ſie mit Strumpf und Stiel

verderbet ſeyn;
So machten GOttes Hande

K Dem
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Dem Thun ein herrlich Ende;
Das Edle Gottes-Wort
War der Bekenner Troſt und feſter

Hort.
Sie zweiffelten gar nicht, das Wort

frey her zu ſagen,
Und mithin aller Welt daſſelbe furzu—

tragen,
Und o wie krafftig war das Feu'r des

HErrnSo in der Nahe als auch in der

Fern!
War mancher vor auf irr'ger Bahn.
So nahm er nun das Troſt-Wort

Chriſti an
Und danckte GOtt zur Stunde
Mit frohen Hertz und Munde.
Demnach, ſo mag der Feind uns im—

merhin verlachen,
GOtt kans und wird's wohl machen.
orhm eyes heimgeſtellt,
em weiſen gutgen Gott, dem Herrn,

dem ſtarcken Heid;

Der den wir ſehn am hochſten ſitzen,
Wird auch ſein kleines Haufflein ſchu

tzen.

Dictum Eſaiæ VIIIl, 9. Io.
Seyd boſe, ihr Volcker! und

gebet doch die Flucht. Hort ihrs
alle, die ihr in fenenLandenſeyd,
ruſtet euch und gebet doch die
Flucht. Lieber, ruſtet euch, und
gebet doch die Flucht. Beſchlief—
ſet einen Rath, und werde nichts
draus. Beredet euch und es be-
ſtehe nicht; Denn hier iſt Jm
manuel.

ARIA.
Chriſti Kirche bleibet ſtehen
Und wird niemahls untergehen.
Groſſer GOtt fur dieſe Lehre
Sey dir Ruhm Leb Preiß und Ehre,
Dafur wollen wir dich oben
Mit allen Engeln ewig loben. Halle

luja.
In der Predigt darauf gedachte der Diac. M. Erdmann Eingangs

weiſe des Judiſchen Jubilirens und Wunſchens, als CHhriſtus gen Jeru
ſalem gekommen nach Luc. 19. z8. und ermunterte bey dieſem Jubel-Feſte
das Auditorium zur Nachfolge. Er proponirte nachgehends ex Textu
Hebr. XIII, 15. 16.

Die geiſtlichen Opffer der Evangeliſchen an dem Jubel—
Feſte und zeigte, daß ſie ſchuldig

J. GOtt ein Lebes.Opffer, wie allezeit v. 15. alſo auch jetzo, weil es
ODtt zu zuſchreiben, daß Kayeer Carl den Lutheranern erlaubt, ihre Con-
ſeſſion zu ubergeben, 2) die Confeſſores Muth gehabt, ſie perſonlich zu
uberreichen, 3) der Kahſer . Stunden Gedult gehabt ſie anzuhoren, a) die
Confeſſion mi vielen Seegen alsbald gecronet worden, 5) die Lutheraner

biß
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biß hieher dabey geſchutzet geblieben, und 6) ſie fetzo ein frohlicher Jubilaum/
als vor 100. Jahren, celebriren.

II. Dem Nechſten ein Liebes-Opffer, gleichfalls nach dem Fußta
pfen der Hebræer v. i16. weil jetzo ein JubelFeſt vor Reiche und Arme;
Armut aber mache arm am Muthe, wenn ſie nicht durch Wohlthat erq icket
werde, 2) die Jſraeliten an ihren Jubilæis die Armen bedencken muſſen, Lev.
XXV. J) dieſerhaib eine Collecte zu ſammlen verordnet wordenec.

In der Application ward das Meß-Opfer wiederlegt, und das Au-
ditorium zu Darbringung der geiſtlichen Opfer ermahnet ec. es lage ein groſ
ſer Seegenin den Worten: ſolche Opfer gefallen GOtt wohl. Nach der
Predigt muſicirte der Herr Cantor Neubauer.

Pſalm. CXLV. I.
Jch will dich erhohen mein

GSOtt, und deinen Nahmen lo—
ben immer und ewiglich.

Pſalm. CXLVIJ. I.
Halleluja, Lobe den HErrn

meine Seele.
REcIiT.

GOtt laſt uns ſo viel Guts geſchehn:
Er hilfft aus allen Nothen,
Er ſorgt vor unſer Wohleraehn,
Jaberall will Er mit Hulff und Rath

zur Seite treten;
Und dafur fodert Er von uns nichts

mehr,
Als, daß wir ſeinen Ruhm erheben,
Und ihm die Danckens-Opffer geben.
Allein wie ſchwer,
Halts bey dem groſten Theil der Men

ſchen,

Wenn ſie GOtt ſollen LobeLieder
ſingen!

Das Gute anzunehmen
Sind ſie gantz willig und bereit:

Doch ihn den ſchuld'gen Danck zu
bringen,

Fehlt Luſt und Willigkeit.
O daß wir uns nicht ſolches Laſters

ſchamen!
Ein unvernunfftig Thier
Erkennt den, der es nehrt,
Und ſucht nach ſeiner Art ſich danckbahr

zuerzeigen;
Und wir,
Wir Menſchen bleiben ſo verkehrt,
Von GOttes Ruhmqzu ſchweigen,
Da ſeine Gut und Treu
Doch alle liebe Morgen neu.

ARI A.
Laſt den ſchnoden Undanck fahren,
Die ihr wollet Chriſten ſeyn!
Dencket doch! ach denckt zurucke,

Euer Leben, Heyhl und Glucke,
Kommet ja von GOtt alleimn!

Da capo.
RecirGewiß, wenn wir des Dancks vergeſ

ſen,
Vergiſt GOtt ſeiner Liebe,

K 2 Und
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Und zieht die SeegensHand
Mit welcher Er das gute zugemeſſen
Zurucke,
Ach! aber hochſt betrubter Stand!
Zeigt GOtt nicht ſeine GnadenBli

cke,
So iſts um uns geſchehn.
Wie will der Menſch doch ohne GOtt

beſtehn!
Und muß er nicht,
Zeigt GOtt ſein zornig Angeſicht,
Verderben und vergehn?
Drum gebt ihm doch, was Jhm mit

Recht gebührt,
Damit man unter uns ſtets ſeinen

Seegen ſpurt.
ARkRIA.

Mit Dantck erfullten Weiſen,
Dich meinen GOtt zupreiſen,
Soll meine Freude ſeyn.
Des Himmels heil'ge Chore
Veſingen deine Ehre.
Jch ſtimm auf Erden ein. Da capo.

RecirAch weiß, die ſchlechten Lieder
Die hier meinGeiſt in ſeiner Schwach

heit ſing!t,
Sind dir beliebt und nicht zuwider.
Jm Himmel ach! wo alles beſſer klingt,
Da, da ſoll recht dein Lob erklingen,

Wenn ich im hohern Thon,
Mein Halleluja werde ſingen.
Ach war ich doch ſchon oben,
GOtt ewiglich zu preiſen und zu loben.

Choral.

Unausſprechlich ſchone ſinget
GOties auserwehlte Schaar!
Heilig heilig heilig klinget in dem
Himmel immerdar. Welt bey
dir iſt Spott und Hehn, und ein
ſteter Jammer Thon, aber dort
iſt allezeitßriede, Freud und See
ligkeit.

Zu C Nicolai trat der Herr Diac. Tappius auf mit dem Eingang
aus Pſ L, 14. Opfere GOtt Danck c. und machte die Propoſition ex

Textu Ebr. XIII.Pau!i Ermunterung zum ſchuldigen Danck-und Liebes-Opfer.
J. Bey dem Lob und Danck. Opfer, ſo wir GOtt bringen ſollten, wa

ren die Umſtande M wer? 2) das Danck-Opfer welches? 3) wie? einmu
tiglich, willig und freudig 4) durch wen? durch Chriſtum. 5) wenn? alle
zeit. 6) wem? GOtte.

II. Bey dem Liebes Opfer, ſo wir unſern Nachſten bringen ſollen, kam
vor i) worinnen es beſtehen ſoll? in Wohlthun und Mittheilen. 2) Wer
es bringen ſoll? ale. 2) Wem wirs bringen ſollen? und 4) wie? und 5)
was uns daza bewegen ſoll. Die Application giena aufs Auditorium.

Zu K Annen predigte der Herr Diac. Wilaberg und wie er im

Exrdio



(177)
Exordio anfieng aus Pl.XXVil, s. Jch will in ſeiner Hutte Leb opffern ec.
und die Billigkeit, dergleichen dißmahlen wegender A. C zu ihun gezeiget, alſo

proponirte er
Das Lob-Opffer der Glaubigen in den Hutten und Hauſern

GoOttes, wegen der ehmahls ubergebenen und biß hierher er
haltenen Augſpurgiſchen Confeßion.

Er betrachtete J. die eigentliche Beſchaffenheit deſſelben, daß damit p. Lob
vor GOtt v. 15. und p. Liebe gegen den Nechſten gebracht wurde.

II. Die herrlichen Bewegungs-Grunde zu demſelben, welche waren
theils GOttes Befehl, der auf geheime und gelinde Art in dem Text verbor
gen liege v. 15. 16. theils GOttes Wohlgefallen. v. 16.

Inder Application wurde auf die bey der Eißlebl. Ilumination præ-
ſentirte ſacrificia lslebienſia geſehen, und iederman GOtt in ſeinem Hertzen
Lob Altare zu bauen ermahnet ec.

Mitlerweile wurde Anſtalt zu dem Feuerwercke auf dem Marckte

gemacht, zu deſſen Bedeckung auſſer den 3 Corporalſchafften der Schutzen
Compagnie, davon wie geſtern alſo auch heute zwey paradirten, und eine
die Thore beſetzt hatte, noch so Mann, die Konigliche Gewehr trugen, auf
geboten waren. Nach dem Gottes dienſte ſtellte der Stadt  Muſicant Herr
Geyer wiederum 2 Chore auf dem Rathhauſe und Waage auf, die mit
Trompeten und Paucken bey einer halben Stunde einander abwechſelten. Un
terdeſſen waren auſſer den vielen Fremden, die ſeit geſtern ſich hier noch auff—
hielten, noch mehrere angekowmen, ſo daß die Gaſthofe zu ihrer Bewirthung
nicht zugereichet haben. Vonder AndreaKirche an biß zu der Waage
ſtund ſo vieles Volck, daß es Muhe koſtete, ſich durchzudringen. Nichts
war ihnen unangenehmer, als deß ein hefftiger Regen unvermuthet ſie zer—
ſtreuete und ihre Hoffnung verderben wolte. Unm ſo viel lieber ſahen ſie es—
daß der Himmel ſich des Abends wieder aufklarte, und gegen ihrem Wunſch
ſich geneigt erwieſe. Es erneuerte demnach E. E Rath aus Conſideration
der gegenwartigen vielen Standes Perſonen, inſonderheit der Durchlauch
tigſten Furſtin von Sondershauſen, die Anſtalten zu dem Feuer-Wercke.
U ier welchen mittlerweile mit Loßbrennung der gepflantzten 14 Stucke und
unter Trompeten und Paucken zweyer Ehore Muſicanten das signal zu den
Iluminationen gegeben ward. Alsbald praſentirten ſich dieſelben wieder
um wwvoeee ſie vorher den iſten Abend erleuchtet, dazu kamen dieſesmahl noch

drey neue hinzu. K3 J. Herr
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S (78)J. Herr Heinrich Schnee, wohl-angeſehener, Kauff—
und Handels-Mann, ſtellte 6. feine Gemahlde in ſeiner mittlern
etage zu betrachten aus.

Die erſten 3. zeigten; Propheten Alten Teſtaments, mit welchen Lutherus
verglichen wurde, und die Pſalmen Davids gaben die Auslegung darzu. Alſo
ſahe man

1. Moſen, wie er nach Lev. 26, 13. die Kinder Jſrael aus Egypten fuh
rete: druber ſtund

Non ſine duce.
Drunten: Erkennet doch, daß der HErr ſeine Heiligen wunder
lich fuhret, Pſ. IV, 4.

2. Eliam. wie er nach 1. Reg XVIII, 26. vor ſeinem dem wahren GOtt
erbaueten Altare betete, und von ihm mit herabfallenden himmliſchen Feuer
erfreuet wurde. Da konter ſagen:

Non ſine luce.
Der HErr iſt mein Licht und mein Heyl, vor wem ſolt ich

mich furchten Pſ.XXVII, I.
3z. Eliſam, wie er nach 2. Keg. VI, 16. von den Syrern in Dothan um

ringet ſeinem Diener einen Berg voll feuriger Roſſe und Wagen zeigte. Da

hieß es:
Non ſine cruce.

Der HErr Zebaoth iſt mit uns, der GOtt Jacob iſt unſer
Schutz. Sela. Pſ.xLVI, g.

Die 3 letztern machten Lutheri Amt mit Bildern und Spruchen aus dem

Neuen Teſtamente vorſtellig. Mankonte ſehen, wie
4. Lutherus einen Scheffel nach Matth. V, 16. darunter ein auf der Bi

bel ſtehendes Licht geſteckt auffhub. Die Urſache ſtunde oben:
Llt omnibus luceat.

Und unten: Die Nacht iſt vergangen, der Tag aber herbey kommen.
Rom. xllII, 12.

5. Wie ein Engel, nach Apoc. XIV. 6.7. mit einer Poſaunen in der
lincken, das ewige Evangelium in der rechten Hand, haltend, durch den Him̃el

fioge. Man laſe dabey:
Ilt omnibus pateat.

Unten:



S (79)unten: Wie lieblich ſind die Fuſſe, derer die den Frieden verkundi

gen Rom. X, 15.
6. Wie Chriſtus am Creutze hangend, auf der ErdKugel ſtunde, da

denn Lutherus nach Joh. J. 29. mit Fingern auf ihn wieſe,als wolte er ſagen:
Vt omnibus proficiat.

Unten: Alſo hat GOtt die Welt geliebet, daß er ſeinen eingebohr
nen Sohn gab, Johk. lIIl, 16.

II. Frau Catharina Eliſabeth Roſin, Materialiſtin auf dem
JudenHofe ließ ſehen

1. Ein Ordens-Band, welches in der Mitte 2 Schilde, die Bibel und
die A. C. bezeichnet, hatte; um ſich aber mit 21. Schildgen nach der Zahl der
21 Artickul behenget war, eine Hand hielt ſolches aus dem Himmel herab, und
die Sonne beſtrahlete daſſelbe. Unten hieng ein Zettel daran mit den
Worten:

Inſigne Lutheranorum.
Die Erklarung war:

Vver Lvythern folLgt fvhrt avch Lvtherl GLavbens/
ZelcChen,

Jla hlerMiit Vveiſt er frel von GLabben nicht zv vvel—
Chen.

2. Zwey an drey BlumenKrantzen gebundene Ancker,(die ſo geleget wa
ren, daß ſie A C. præſentirten,) welche 2 Hande aus den Wolcken uber ein
Buch auf dem mit grunen Zweigen gezierten Poſtemente hielten, Jehovah
warff von oben herab ſeine Strahlen darauff, und ein beygefugter Zettel zeigte

die Schrifft:
Spero, ſpe ero.

Unten ſtunde:
Spes Conflsa Deo nVnqvanM Cont Vsa Integritatl reVer-

tlt Vr.
Jul. Herr Johann Herman Hugo hatte abermahls ſein Hauß

illuminiret
i. Mit einem im Meer ſtehenden groſſen Felſen, auf welchem das Con

feßionsBuch an einer Kette lag; Wetter und Wellen ſturmeten zwar auf
beyde



ül u S (80) girAiu J beydez Oben aber druber reichte eine. Hand, darinnen ein Auge war, aus de
an nen Wolcken die Schrifft:
ini Defendit dextra Jehovæ.

bmnerift Unten hieß es:

urſfn
Das Weort ſie ſollen laſſen ſtahn, und kein Danck darzu haben.

fwnen h 2. Mit einem Tiſch, darauf ein offenes Buch lag, A. C. bezeichnet, zwi
rnlhern ſchen dieſen Buchſtaben ſtund auf einem Leuchter ein Lichtn welches von der
hettin,nn mit Jehovah erfullten Sonnen durch ein BrennGlaß, ſo eine Hand aus den

J hil vſ
TDi Wolcken hielte, angezundet wurde, mit der Beyſchrifft:

hetick ſinhe
Lumen de lumine.

onn ift „j Vom Hochſten kommt mein Licht,
ndn! Von andern weiß ich nicht.

Um ti. Uhr wurde das von Herrn Ammts-Rath, Auguſt Frie—A demann Bottgern verfertigte Feuerwerck auf dem Marckte angezun

J det nachdem vorhero die Thore verſchloſſen, und die darinn gelegene Corpo

TIV
2 J m

J

n

fge
TTTIII

paradiren beordert war.
Actuc J. Ward mit einer 3 mahligen Loſung der annoch vor dem

Rathhauſe gepflantzten 14. Stucke/ wobey die Trompeten und Paucken in
Choren ſich beſtandig horen lieſſen, angefangen, worauff in einem Augenblick
vor der Waage 2 faſt r Ellen hohe PalmBaume, ſo mit der groſſen daſelbſt
befindlichen IIlumination ins Perſpectiv geſetzet waren, in ſchonen blau und
weiſſen Feuer (die Stamme brandten weiß, die Zweige blau) ſich præſen-
tirten. Dadurch ward vorgeſtellt die Augſpurgiſche Confeßion, welche alle
Verfolgungs-Sturme bißher glucklich ausgehalten, und unbeweglich blieben,
gleichwie der Palm. Baum den Winden, Wetter und aufgelegten Laſten wie
derſtehet. Das weiſſe Feuer deutete die Reinigkeit der Confeßion an, und wie
der Palm-Baum Zweige und Fruchte bringet, alſo meldeten die blauen Zweige,
daß die Augſpurgiſche Confeßion ſich in Deutſchland, Schweden, Dennemarck
und andere Lander mit vielen Seegen ausgebreitet habe. Nachdem nun die
Palm Baume eine gute Zeit mit ſtillen Feuer angehalten, wurden 6 Canonen
Schlage gezundet, da denn in einem moment auf dem Waſſer der unterſten
Archen zwiſchen beyden annoch brennenden PalmBaumen ein mit dreyerley
Farben-Feuer ſpielender Schwan, ſo einen ſtarcken rothfeurigen Strahl von
ſich gab, und am Schnabel und Auge in blauen, am Leibe aber in weiſſen

Ster

n

S
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S (81)Sternen gleichfunckelnden Feuer brandte erſchiene. Nachdem nun dieſer auch
eine ziemliche Weile im Feuer geſtanden, giengen die ſowohl im Kopffe, als auch
Leibe und Fundament befindliche Schlage und andere FeuerwerckerSa—
chen an. Es bildete der Schwan D. Lutherum nach Joh. Hußens Weiſſa
gung ab, und ſahe derſelbe mit ſeinem rothfeurigen Strahl auf die Hertzen
durchdringende Krafft der Lutheriſchen Lehre, mit ſeinen Canon Schlagen
auf derſelben die Jrrthumer niederſchlagende Wurckung, und mit dem Stern
funckelnden Feuer auf Lutheri und der Lutheraner Glantz im Himmel. Nach
dem er nun nebſt den Polm Baumen unter continuirender Stadt Muſic im
merfort brandte, wurden die Stucke wiederum abgefeuret, und ſtellte ſich dar

Actue Il. Welcher beſtunde in 5 in einer Reihe ſtehenden umlauffen
den Staben, anf deren beyden Seiten 2 ſechseckigte, auf der Ober- und Un
terArche 2 dergleichen eine gute Zeit unter vielen Knallen herum lieffen, den
geſchwinden und glücklichen Lauff der Lutheriſchen Religion in der Welt anzu
deuten. Dadenn ſo gleich bey der OberArche 4 Lechtet, als 2 mit feurigen
Schwerdtern in gantzen ſchwartzen Harniſch, mit geſchloſſenen Viſir: bey
der Unter-Arche aber 2 andere mit ſchwartzen Bruſt-und Ruck-Stucken, ſo
mit halben Sturm Hauben, Colletten und Stieffeln verſehn, in Handen ha
benden feurigen Teßecken, ſich praſentirten, welche, nachdem ſie eine gerau
me Zeit mit ſtarcken Feuer und vielen Schlagen ihr Gewehr (als Vorſteller
der ſtreitenden Kirche Chriſti, welche ſich mit dem Harniſch GOttes und
Schwerdt des Geiſtes ritterlich gegen ihre geiſtliche Feinde zu wehren hat,) ge
gen einander gefuhret, auch dieſen Actum wiederum vergnugt beſchloſſen.

Alſobald zeigte ſich nach abermahliger Abfeurung des Geſchützes
Actas Iii. Mit allerhand WaſſerFeuerwercken, als Waſſer-Kegel,

WaſſerKugeln, und dergleichen Raqueten. Zur ESrinnerung, daß die Be
kenner der Augſpurgiſchen Confeßion ihr beſtandiges GlaubensLicht leuchten
laſſen, ob fie ſchon auf den Waſſern der Verfolgung hin und her getrieben

werden. Als endlich alles verbrandt, ward mit 3 mahliger Loßbrennung der
Stucke unter continuirenden Trompeten und Paucken zum Preiſe GOttes
vor allen abgewendeten Schaden und zu aller Vergnügung um 1. Uhr der
Schluß gemacht.

Der dritte Jubel-Feyertag, der 27. Junüi,
Wurde, weil ich mich der Kurtze betieißigen muß, alſo ſolenniſiret. Nach—

dem fruh um halb g Uhr in allen Kirchen mit dem volligen Gelaute zum

8 Got



J

5 Sc 82
Gottesdienſt gerufft, und zum Texte die Worte, Joh VII, 16. 17. 14. ver
ordnet worden: JEſus ſprach: Meine Lehre iſt nicht mein, ſon—
dern des?e. So predigte

J J Zu S. Andreæ der Herr Diac. Wetzel, auf Lutheri Cantzel und
hatte zum Intr. aus 2. Tim.J, 13.14. halt an dem Vorbilde der heilſamen

J

J
Wortec. Als er im Exordio die Frage erortert, ob man auch die Augſpur
giſche Confeßion ein Furbild der heilſamen Lehre nennen konne, ſo fiel die Pro-

poſition:Das in der Augſpurgiſchen Confeßion enthaltene Furbild der
u heilfamen Lehre der gantzen Evangeliſchen Kirche.

Dabey war zu mercken
J. Der hohe Werth, darinn ſolche Lehr zu halten, weil ſte nicht menſch

lich, ſondern gottlich ware, v. 16.

J

II. Die Perſonen, welche geſchickt ſeyn, davon zu urtheilen; nur die—

jenigen, die ſich durch GOttes Geiſt erleuchten laſſen, und ſich entſchlieſſen, den

Willen GOttes zu thun v. 17.
Ul. Die Kennzeichen nach welchen ſie zu prufen. Es ſeh eine Lehre, dje

nur GOttes Ehre, und der Seelen Wohlfahrt zum Zweck habe, da es mit den
meiſten Papiſtiſchen Lehren anders beſchaffen, v. 18.r Jn Uſibus 1) auf Werthhaltung A. C. tha

ul tiges Chriſtenthum gedrungen, ſo konne man J feiner Seeligkeit gewiß

q ſeyn.
unnl hofer, Auguſtanus, auf, erklarete im Intr, aus i. betr. III, 5. ĩ6. ſeyd

1n .4 Zu s.8. Petri und bauli trat Herr M. Johann George Neu

ut allezeit bereit zur Verantwortung, und proponitte nach denen Anteced,
J J des Textes Joh. VII, 16. ac.

9
Chriſti Apologie vor ſeine Lehre,darinnen er

J. Die Gottlichkeit ſeiner Lehre in einem deutlichen Ausſpruche dortrage,
ubi 1) worinnen die Jehre Chriſti beſtanden, 2) wie er ihre Gottlichkeitſ negative affirmative,

n. Die Mittel, wie man von der Gottlichkeit ſeiner Lehr uberzeuget werden

konne, vorſchlage. Solche waren 1) die Ablegung der Vor,/ Uttheile

j J
die Prufung ſeiner Lehre, v- 17. 2) Die Prufung des Lehrers ſelbſten

J nach ſeinern Beruff- und Ammts Verrichtung P. 18.
Die

J
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Die Application gieng auf die Augſpurgiſche Confeßion, deren Gott

lichkeit bewieſen ward aus einigen Umſtanden und ihren Jnhalt, ec.

Zu s. Nicolai fieng der Herr Paſt. Schopffer ſeine Andacht an
aus Joh. VIll, 4a7. Wer von OOtt iſt c. continuirte mit dem Exord.
aus Zach. Xl, 1. c. als einer Uberzeugung der Juden 2c. und machte die
Provoſition

Die doppelte Uberzeugung, daß die Evangeliſche Lehre der
Augſpurgiſchen Confeßion von GOtt ſey,

Weil ſie l. ſuche GOttes Ehre, und li. vollbringe GOttes Willen.
Der Denckſpruch war:

Was OGoOttes Ehr, der Menſchen Heyl
Sucht, iſt von GOtt, giebt Himmels-Theil.

Zu St. Annen horte man den Herrn Paſt, Heermanin, wie
er in den 2. Exordiis anfuhrete aus Joh. IIl,2. Meiſter wir wiſſen, daß
du biſt ein kLehrer 2e. und aus 1Joh. IV. 1. Jhr Lieben, glaubet nicht ec. und
ex Text. proponirte

Die gewiſſe Warheit der Evangeliſch-Lutheriſchen Lehre und
Religion, ſie ſey daraus zu erkennen, weil ſie

J. Nicht von Menſchen, ſondern von GOtt ſeh,
II. Nicht auf eigene, ſondern auf GOttes Ehre ſehe.

Jn den VUſibus zeigte er die Falſchheit anderer Religionen, und ermah
nete zum thatigen Danck wegen unſerer wahren Religion.

Nach der Predigt erklungen die Trompeten und Paucken beh einer
halben Stunde, und wechſelten in 2 Choren auf dem Rathhauſe und Waa
ge mit einander ab.

Um halb 12 Uhr gieng zu 5. Spiritus der Gottesdienſt an, da der
Paſt. daſelbſt M. Erdmann, bey dem Abſchied des Feſtes im Eingange
wunſchte, womit Paulus die Epheſer bey ſeinem Abſchied geſegnet, act. xx,
32. Jch befehle euch GOtt dem HErrn, und dem Worte ſeiner Gnaden.
Nach angefuhrter Hiſtorie des Erfolgs auf die Augſpurgiſche Confeßion war
der Vortrag ex Joh. VII, 16 x.
Die Apologie der Augſpurgiſchen Confeßion, daß die Lehre darinnen

J. Gottlich v. 16. weil ſie nicht von Menſchen erdacht, ſondern von GOtt,
ob ſchon mittelbar, eingegeben.

f 2 lI. Hei
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u— S(84) vrnnn f J il. Heilig v. 17. weil ſie auf die Heiligkeit dringe, und nur von den Hei

II

—quu ligen erkannt werdt.
ul] u lll. Wahrhantig v. 18. weil ſie nicht der Bekenner eigene, ſondern GOttes

Ehre zum Zweck habe. Zuletzt ward mit Vertroſtung auf das Hinmliſcheneet ubilæum geſchloſfen.
tnkünt n Unterdeſſen war um 12. Uhr die Kirche zu 8. Andr. wiederum er
fwinnſf J ofnet, allwo nach Verleſung der drey letzten Mißbrauche in der Augſpur
irn. giſchen Confeſſion der Herr M. Albanus auf Lutheri Cantzel die letztei

—2l Jubel-Predigt hielte. Er fieng an aus der Epiſt. Judæ v. 20. Jhr meinen n Lieben erbauet euch auf euren allerheiligſten Glauben c. c. aus dem Text

ſun ſhht aber Rom. X, 9, 10, 11. Das iſt das Wort vom Glauben:t. c. pro-
ukenattn pomnirte er
kewgli grleuie Den allerheiligſten Glauben der rechtglaubigen Lutheraner.
eh!
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Di
unt J n Nach J. Den vornehmſten Lehren, die er in ſich halte, als von CHriſto Art.

ln a VI
ue 3. Von der Gerechtfertigung Art. 4. Von der heiligen Schrifft 1c.

drn Hertzen glauben p. mit dem Munde bekennen.Il. Den vornehmſten Pflichten, die er erfordere, daß ſie ſollen p. im

i ſelig mache. Der Denekſpruch war:
Ae lIji. Dem heilſamen Nutzen, den er ſtiffte, weil er ſie theils gerecht theils

Suu— Halt was du haſt, laß deinen Glauben
J

An Dir weder Welt noch Satan rauben.
J J ĩJ hn p

u Als man in den Uſibus angefuhret, daß der Lutheraner allerheiligſtet
A— Glaube auch der allertroſtlichſter Glaube ſey, kam die gantze Jubel-Andacht

je fol mit Dancken, Beten, und Singen zum Ende.

nh
Pulnlen tenPlan gebracht, wohin auch ein ChorMuſicanten mit Trompeten und Pau

cken Abends ſich ſtellete, das andere aber blieb auf der Waage. Um z: Uhr blieſen
ſuthn beyde mit abgewechſelter Muſic: Nun dancket alle Gott ec. da denn allemahlin das Ende eines jeglichen Verſes mit loßbrennung der Stucke begleitet wurde.ſn. verfloſſen,

galve die vorher beſchriebene Illuminationes allenthalben wiederun an, auſ
ſer daß Herr Gotrhelff Lebrecht Ritterich, am Marckte, noch zweyJ neue præſentirte, nehmlich:

1. Lutherum zwiſchen 2. Palm Baumen. Er hielte 2. mit Biblia und
Aug. Conk. bezeichnete Schilde vor ſich, da hingegen 2. Engel eine Crone über

pu unl ſein
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S(85)ſein Haupt hielten, und Jehovak mit glantzeenden Strahlen ihn begnadigte

Oben war zu leſen:

Virebunt.
Und unten: Weil GoOttes Hand giebt Krafft zum feſteſtehen,

So werden wir ſie auch ſtets grunend ſehen.
2. Zwey RauchFaſſe auf 2. Poſtementen, darein 2. Hande Rauch

werck ſtreueten. Der Rauch davon ſtieg gen Himmel, in welchem ſich ein
ofnes Auge und Ohr ſehen lieſſe, und weil zwiſchen den Poſtementen David
mit der Harffe ſpielete, ſo ſtunde oben:

Deo gratiæ.
Unten aber: Mein Hertz laß zu den Himmels-Hohen,

Des Danckens ſuſſes Rauchwerck gehen.

Nach dem Feſte, den 28. Jun.
Verſammleten ſich nach 8. Uhr die Gelehrten dieſer Stadt ſamt

der Mannsfeldiſchen Prieſterſchafft in dem groſſen Auditorio des
Gymnaſii, in deren Gegenwart der Herr Eeneral Juperintendens die
Orationem Synodalem uber Joh. XII, 35. hielte. Es iſt das Licht
noch eine kleine Zeit bey euch. Wandelt, dieweil ihr das Licht
habt, daß euch die Finſterniß nicht uberfalle.

Weoraus er zeigete, was ehemahls vor Finſterniß die Kirche Chriſti ge
druckt hatte, und wie durch die Reformation Lutheri und das Augſpurgiſche
Glaubens-Bekanntniß das Licht des Evangelii herfurgebrochen ſey, GOtt
auch ſolches uns gerne ferner laſſen wolte, wenn wir uns nur durch Undanck
barkeit Fahrlaßigkeit, und Gottloſes Leben ſolcher Gnade nicht verluſtig
machten.

Demnach mochten die Lebrer furſichtiglich wandeln, und ihren Zuho
rern mit reiner Lehre uud Gottſeligen Leben fürleuchten.

Zu welchem Ende ihnen ſetzt mit nothigen Anmerckungen vorgelegt wur
de die von dem Prediger Monch zu Augſpurg, Johann Ferlern, in dieſem
Jahre heraus gegebne Vergleichung des Tridentiniſchen und Augſourgi
ſchen GlaubensBekanntniſſes unter dem Titul: Licht und Schatten;

L3 damit
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damit ſie ſehen konten, daß wir im Lichte, unſere Widrigen aber im Finſter
niß und Schatten wandelten.

NachEndigung derſelben ventilirte derHr. Gen. Superint. die ſehr gelehrt
und modeſt geſchriebene Diſputationem ſecularem, deren Titul lautete alſo:
Collationem Profefſionis fidei Tridentinae cum Auguſtana Con-
feſſione a Iohanne Ferlero, Ordin. Praedicat. Theologiae Magiſtro,
Profeſſ. et Concionat. emerit. in Conventuad aed. S. Mar. Magdal.
Auguſtae Vindelicorum inſtitutam, et ſub titulo: Lux et vmbra; hoe
ipſo anno publici iuris factam, breuiter ſtrictimque recenſet, atque
animaduerſiones in eam ſcriptas Synodo Fratrum, vt in Aauguſtanae
Confeſſionis celebritate ſeculari lslebiae. ſV. Cal. Iul. cr CCxxx. hor.
antemerid. in acroaterio Gymnaſii maximo placida diſquiſitione
ventilentur, proponit Andreas Kunadus, Ss. Theol. Doctor, Co-
mit. Mannsfeldenſ. Superint. General. et Conſiſtorii Praeſes, Re-
ſpondente Chriſtophoro Wetæelio, Islebiae ad aedem S, Andreae
Diacono.

Die Herren Opponenten hierbey waren: Herr M. Johann
Erdmann Bieck, Paſt. zu S. P. P. Hr Jſrael Heermann baſt. zu
s. Annen, Hr. M. Johann Caſpar Bertram, Dec, in Leinungen,
M. Johann Chriſtoph Erdmann, Diac. zu 8. P. P. Hr, Friedrich
Auguſt Wildberg, Diac. zus. Annen, und Hr. Johann Gottfried
Richter, baſt. in Unterrißdorf.

Dieſe Solennitat verzog ſich biß gegeñ 1. Uhr und wie ſie ſich mit der
Muſic angefangen, alſo ward ſie auch damit beſchloſſen.

Den 29. Jun.
Hielten gegen 9. Uhr die z. Obern Herren Collegen im Gym—

nafio vor vielen Gelehrten ihre Orationes ſeculares.

Der Rector Herr M. Chriſtian Friderich Reineccius hatte
nicht nur in einem Programmate Phil. Melanchtonis in ſcholas meri-
ta recenſirt, ſondern perorirte auch de otio Lutheri negotioſo eoque
Coburgenſi, und zeigte deſſen daſelbſtige orationem, meditationem,
tontationem. Der Con-Rector Hr. Johann Heinrich Zoclke rede
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S (87)te de ritibus Romanorum ſecularibus und der Sub- Con-KRector,
Herr 24. Chriſtian Friedrich Pezold erwieſe, daß Kayſer Carolus
V. non minus benignus quam magnus ehe deſſen geweſen. Das dabey
vom Herrn Cant. Winnen aufgefuhrte Concert lautete alſo:

Jch dancke dem Herrn von
gantzen Hertzen, im Rath der
Frommen und in der Gemeine.

ARIA.
I.

HErr GOtt, wir dancken dir,
Und kuſſen deine Vater Gute:
Dich preiſet Hertz, Seel und Gemuthe,
Daß du uns ſchutzeſt fur und fur
HErr GEOtt dich loben wir.

2.

HErr GOtt wir dancken dir,
Daß du haſt Friede Ruh und Leben,
Zu unſerm JubelFeſt:gegeben.
Was bringen wir denn dir dafur?
HErr GOtt dich loben wir.

3«.
HErr OOtt wir dancken dir,
Vor deine reine HimmelsLehren,
Die du bißher uns laſſen horen,
Kein Jrr-Geiſt kranckt uns ja allhier
HErr GOtt dich loben wir.

4.HErr GOtt wir dancken dir.
Achl! ſchutze ferner deine Heerde,

Daß ſie dem Feind zu Theil nicht wer
de J

Go ſoll erſchallen dort und hier:
HErr GOtt dich loben wir.

Schluß Choral.
Gott Vater dir ſey Preiß hier

und im Himmel oben ec. c.

Den. 30. Jun.Ward der Schluß. aller sölorinitaten mit einenn Actu Oratorio im

Gymnalio gemacht, allwo Xil. Gymnaſiaſten bey untermiſchter lnſtru-
mental und Vocal Muſie Auguſtanam Confeſſionem vere Auguſtam
eſſe gar fein ausfuhrten.

Vor den orationibus wurde folgende von dem Herrn Kectore ver
fertigte Cantate geſungen

riruürrr.
Sinigt dem HErrn einneues

Lied, die Gemeine des HErrn
ſoll Jhn loben.

ARIA.
Auf! auf lihr Stimen und ihr Saiten

Verdoppelt eure Lieblichkeiten,
Und nehmet Hertz und Ohren ein?
Jhr ſingt und ſpielt die ſuſſen Lieder,/
So jetzt erſchallen, niemahls wieder,
Drunn laßt ſie euch empfohlen ſeyn.

Da capo.

Krci.



Vpn

 F ê

J

S

—JS

S

 e

d  S

ſnn,
I

S (88) *t
Recir.

Und wer wollt ietzo ſchweigen?
Wer wollte nicht durch frohlichen Ge

ſang
Und angenehmen Klang,
Dem Hochſten ſeine Pflicht bejeigen?
Da er uns abermahl ein Jubel Feſt,
In Ruh und Frieden feyren laßt,
Das unſere Vorfahren
Nunmehr vor hundert Jahren,
Mit vielen Seufzen zugebracht,
Wenn ſie die nahe Krieges GBlut,
Und das bereits vergoſſne GBlut,
Nechſt eigener Gefahr bedacht.

AKRIA.
Keine Luſt wird recht genoſſen,

Wenn man die Oliven-Sproſſen
Hier und da verheeren ſieht.
Denn ein ieglicher niuß ſorgen:
Ob nicht heute oder morgen
Jhm ein gleiches auch geſchieht.

Da capo

REcuir.
Jedoch! da man bey ietzger JubelZeit
Auguſti Zeit genießt,
Und weit und breit
Die ungeſtorte Ruh
Europens vorges Leid verſußt;
Beſonders aber uns in dem geliebten

Sachſen
Bey donnerndem Geſchutze,
Und lichter Waffen Bliztze,
Die FriedensZweige wachſen:;
So muſten wir gantz unempfindlich

ſeyn

Wenn wir bey doppeln Freuden
Schein,

Uns nicht, wie wir doch ſollten,
Durchaus vergnugen wollten.

ARIA.
Erkennet, Geliebte, die Gottliche Gute,
Und preiſet dieſelbe mit danckbar'n

Gemuüthe,
Ergotzt euch auch innig und vollig

daran.
Je mehr man die Himmliſche Wohl

that erweget,Je mehr wird das Hertze zum Jauch

zen erreget,
Und Kummer und Klage bey Seite ge

than.

Da capo.KRevcrt.
Jſts nicht die allerhochſte Macht,

Die immerfort vor unſre Wohlfahrt
wacht

bJund in den Mannen-Grantzen,
Die Schulen rein erhallt,
Daß ſie von Augſpurgs Lichte glan-

tzen
Das Torgau, Sachfens edie Stadt,
Als theuren Schatz dahin geſendet hat,
Und das ietzt wenge Kinder mehr,
Vom Glauben, von Gedult und heil

gen LebenAls in dem Pabſtthum ſonſt ein gan

tzes GreißenHeer,
Befragt zur Antwort geben?
O welch ein theures Gnaden Pfand,
Vor unſer liebes WBaterland!

ARIA.
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ARIA.

Reine kehre in den Schulen,
Zeigt, daß GOTT ein Land be

gluckt,
Und mit vielen Seegen ſchmuckt.
Wird die Jugend wohl gefuhret,
Und die Schrifft, wie ſichs gebuh—

ret,
Jhr von Jugend auf erklart;
Kan ein Titus nach dem andern,
Aus denſelben wieder wandern,
Der im Glaubens- Grund be—

wahrt.
Da Capo.

RECITSo bringe dann du Kunſtgeweyhte

Schaar, J
Als kleinere Gemeine,
Dem HErrn dein Opffer dar,
Damit er dir auch kunfftig hold er

ſcheine,
Erheb durch Singe- und Klinge—

Kunſt,
Die unverdiente Gnaden Gunſt.

ARIA.
Hand und Mund
Mache die inneren Regungen kund.
Beyde Glieder
Braucht ein ieder,
Der die Weißheit treulich liebt,
Beyde muſſen auch erweiſen,
Wie der groſſe GOtt zu preiſen,
Der die Weißheit zu erlernen, acht

und leichte Mittel giebt.

Da Capo.

CHORAI.
Zwingt die Saiten in Cithara,
Und laßt die ſuſſe Muſica
Fein Freuden reich erſchallen,
Daß wir durch unſer Jeſulein
Noch bey dem hellen Sonnen

Schein.
Des reinen Wortes wallen.
Singet, ſpringet
Jubiliret, triumphiret,
Danckt dem HErren,
Groß iſt der Konig der Ehren.

Nachdem darauf
1. Johann Chriſtian Gebhard, Micro- Oſterhuſa Querf. im pro-

logo benevolentiam auditorii darzu erbeten, ſo erwieſen das obge
meldte Thema Auguſtanam Contfeſfionem eſſe vere Auguftam.

u. Friedrich Brauer Leimbaco-Mansf. ob Auguſtum locum
natalem.

M IIi. Fried
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R (90)IIl. Friedrich Friderici, Isleb, ob Auguſtos Conſeſſores, alle 3. in
Lateiniſcher Sprache.

1v. Johann Benjamin Doebel, Haganoa. Miſn. ob Auguſtum
Arbitrum conſeſſum in einer deutſchen Oda.

V. Johann Gottlieb Auguſt Rudloff, Querfurt. ob Auguſtas
doctrinas in einer Lateiniſchenſelegie.

VI. Gottlob Erdmann, Isleb. ob Auguſtos effectus in comitiis,
in einer deutſchen Rede.

VII. Carl Ludwig Leiſt, Neomarch. ob auguſtam auctoritatem,
in einer Lateiniſchen Oration.

ViiI. Johann Friedrich Rudloff, Querlurt. ob Auguſtam pro.
pagationem, in deutſchen Verſen.

IX. Johann Chriſtoph Hartmann 1sleb. ob Auguſtam con-
ſervationem.

RX. Johann Gottlieb Reichel Magdeburg. ob Auguſtam cele-
brationem, beyde Lateiniſch.

Xl. Johann Friedrich Knauß, Schraplavienſ. ob Auguſtam
durationem, in einem Lateiniſchen Carmine.

XII. Gottlieb Benjamin Geyer, Isleb. wiederhohlte kurtz das
Thema Lateiniſch, und danckte GOtt vor die gemachte JubelFreu
de, und dem Auditorio fur geneigtes Gehor.

Nach vollendeten Orationihus wurde der gantze Ackus, und mit dem
ſelben die gantze Jubel:Solennitat unter einer vollſtandigen Muſic mit dem
Liede: Nun dancket alle GOtt rc. vergnugt geendiget.

Die Reuſtadt-Eißleben hat dieſes Jubilæum auſſer dem vorbe
ſchriebenen Gottesdienſte alſo ſolenniſiret. Am Erſten FeyerTage ſind
fruh unterm Gelaute 2oo, Kinder Knaben und Magdgen, meiſtens in weiſ

ſen



dr (91)ſen Hemdern gekleidet und mit Crantzen gezieret vom Rathhauſe paar und

paar unter andachtigen Lob und DanckLiedern zur Kirchen gegangen, von
dannen ſie nach vollbrachten Gottesdienſt in voriger Ordnung unter andach
tigen Singen vor des Herrn Paſt. Heermanns Wohnung gekommen, allwo
ihnen zum Andencken dieſer Jubel-Freude eine Ergotzlichkeit aus des Herrn
Paſtoris eignen Mitteln zugefloſſen mit welcher ſie ſich frolich zuruck wie
der nach dem Rathhauſe zu und darauf heim begeben haben. Dergleichen
cdevote KinderProceſfion iſt auch Nachmittags wiederhohlet worden, da
der Herr Paſtor nach der Predigt die vornehmſten Stucke von der Hiſtorie
der Augſpurgiſchen Confeßion ſtatt des Catechiſmi examinis in gewiſſen
hierzu aufgeſetzten Fragen mit den Kindern durchgegangen, welche ſie gar
fein zu beantworten gewuſt haben. Den andern Tag hat E E. Rath die
ſelben aus ſeiner Cammerey beſchencket und zur Beſtandigkeit in der Evan
geliſch-Lutheriſchen Religion feſte zu derharren ermahnet.

Jch ſchlieſſe hiermit, in Hoffnung, es werde eines ieden, der dieſe
Nachrichten geleſen, hertzliche devotion dieſe ſeyn:

DEOo. PATRI. ErT. FILIo. Er. selxIrVI. SCTOo.
VIVo. IVsro. BENlIGNo.

A. NoRls. slr.
LaVs. nonor. DECVsQVE.

In. XVIrERNA. SECVLaA.
oOB. AVGVSsTANAÆ. ConrESssloxIs.

IVBILA. IsLEBIENSIA.
GoOtt ſet gelobt, gervhmet VnD verehrt,
Des GVilgkelt Das IVbel. lahr beſcChert.

Folgende
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Folgende DruckFehler ſind obſerviret worden. Auf dem Titul-Blat
9ten. pag.7. lin. 1. Trinit.lin. 12. ſoll es heiſſen: biß zoten, vor 2

p. 39. lin. penult.
p 45 der Schrifft vor mit Schrifft.

ngeſchlichen

p. S. J. penult. 14. vor 10.
18. Dorotheen vor Do

ivsqve. Pp. 36. l. 9. Carol.o

P. a7. I. S. Corli. vor Coell. Solten noch einige ei
ſeyn, ſo beliebe der geneigte Leſer ſolche ſelbſt zu corrigiren.

vor Trint. l. 18. Willen vor Willn.
Stucke. p. 9. J. 1. zur vor zu. p. 33. J.
rothen. P. 35. l. 24. elVsqVe vore
vor Carolo. J. 17. seCVnDa vor seCVnda.
Krebs vor Kerbs. Klin. 22. mit
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